Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sar. 
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Freitag den 1. Januar 1858. 


Expedition: percenftraße M 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


* . 
* 
f E. X 


Ein 


ladung 


zur 


Präuumeration. 


Mit dem 1. Januar 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beftellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 8 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


exel. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei- und Fremden⸗Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 234 Sgr. a 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 72 Sgr. 


Neue Pränumerations⸗Bogen find in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. 
Albrechtsſtraße 3, bei Harrwitz. 
lbrechtsſtraße 27, bei Herrn Lauterbach. 


reiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. Königsplatz 3 v, bei Herrn 


riedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, b. Hrn. Schwarzer. Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
de Herrn Gebr. Pinoff. Neue Sandſtraße 5, bei 17757 eumann. 
üller. 


zoldne Radegaſſe 7, ert 
Grabſchner Straße In, bei Herrn Junge. 
Heiligegeiſtſtraße 15, bei A. Hau cke. 
Junkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. 


Neumarkt 12, bei Herrn M 
Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 


Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. 

Kloſterſtraße 18, bei Herrn Keane 

oſſack. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1, bei Hrn. Rösner. Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 
ae 303 Herrmanns Ww. Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 


Ring 35, bei 


Oderſtraße 1, bei C. G. Weber. 
5 12 Ning 60, bei 


Oderſtraße 16, bei Herrn Przybilla. 
Ohlauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. 
Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Felsmann. 

Ohlauerſtraße 65, bei Herrn Jacob. 

Shlauer traße 75, bei Herrn Habelt. 

Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. 

Ha traße 37, bei Herrn Sonnenberg. 

Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. 

Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


Nikolaiſtraße 71, bei Herren Junck u. Comp. Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei⸗ und Fremden ⸗ Blatt“ und das „Gewerbe⸗Blatt“ entgegengenommen. 


erren Hübner u. Sohn. 

Herrn Julius Stern. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Herrm. Floeter. 
Sandſtraße 1, bei Herrn J. E. Sturm. 
Sede 1, bei Herrn Ratzki. 
Schmiedebrücke 55, bei Herrn Treutler. 
Schmiedebrücke 43, bei Herrn Lüke. 
Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. 
Schmiedebrücke 34, bei Herrn Kgellner, 0 
Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. C. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 


Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn bei Lorcke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. 
. —— 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Einicke. 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 31. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 40 Min.) Staatsſchuldſcheine 81% G. Prämien⸗Anleihe 109% B. 
Schleſ. Bank⸗Verein 74 B. Commandit⸗Antheile 100%, G. Köln⸗Minden 
154 G. Alte ee 14% B. Neue Freiburger 101% G. Oberſchleſiſche 
Lit. A. 145 ©, Bberſchleſſche Lit. B. 135 G. Oberſchleſiſche Litt. C. 
G. Wilhelms⸗Bahn 43% G. Rheiniſche Aktien 96% B. Darmſtädter 
G.“ Dellauer Banteiikiien 44% ©, _Deiterreih. Kkedit⸗Altien 105 G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 80% G. en 2 Monate var G. Supmigspafen- 
Berbach 150% G. Darmſtädter Zettelbank 93 G. Friedeſch⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
we? 48 = le 196, Oppeln⸗Tarnowitzer 67%. 
— Felt. ehreres ſteigend getrieben. 
Berlin, 31. Dezember. Roggen feſt und höher. Dezember 38%, , Dezember: 
sn 38%, Frühjahr 40, Mal Juni 40%. — Spiritus behauptet. Loco 
7), Dezember 18, Dezember⸗Januar 18, Januar⸗Februar 18, Frühjahr 20, Mai: 
Juni 20%, — Niüböl feſter. Dezember 12%, Frühjahr 12%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 29. Dezbr. Die „Times“ bringt nachſtehende Neuig⸗ 
keiten aus Kalkutta vom 25. November 
Die Juſurgenten behaupten ſich noch immer in Lucknow und ver⸗ 
theidigen ſich mit Lebhaftigkeit. Sir Colin Campbell verlangt neue 


Unterftü 

RE au 5 iments von Eingebornen hat 
ſich in Dacca ergeben. Ernſthafte Aufſtände find in Rewat und 
Radſchputang ausgebrochen. Egger gg 

Die finanzielle Situation hat ſich gebeſſert. — Die engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Flotte vor Hongkong wird binnen Kurzem Canton angreifen. Der 
ruſſiſche Kommiſſar iſt im dortigen Hafen eingelaufen. 

„Times“ glaubt nicht, daß Lord Redcliffe nochmals nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückkehren werde. (Nord.) 


—— udn mn 


Breslau, 31. Dezember. [Zur Situation.] Der Rückblick 
auf das vergangene Jahr, deſſen letzte Glockenſtunde bald geſchlagen 
haben wird, findet ein ſo reiches Material der Betrachtung, daß wir 
daſſelbe an dieſer Stelle auch nicht einmal annähernd zu ſpezialiſtren 
gedenken. 

Was Preußen zunächſt betrifft, ſo hat die Vorſehung Kummer 
und Freude in reichem Maße über unſer Vaterland verhängt; aber auch 
der tiefe Kummer, welchen die Nachricht der ſchweren Erkrankung des 
geliebten Landesvaters in alle Herzen goß, hatte doch die erhebende 
Wirkung, daß das Band hingebender Liebe, welches Preußens Fürſten 
und Volk umſchlingt, noch inniger ſich knüpfte; wogegen das Familien⸗ 
band, welches die Höfe Preußens und Englands mittelſt der bevor⸗ 
ſtehenden Heirath des uns Schleſtern noch beſonders theuer gewordenen 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Prinzeſſin Victoria 
von England umſchlingen ſoll, mit ungetheilter Freude und hoffnungs⸗ 
voller Zuverſicht auf eine ſchöne Zukunft aller Orten jubelnd be: 
grüßt ward. 

Von den großherzigen Intentionen Seines königlichen Bruders unter⸗ 
richtet, führt Se. k. Hoheit der Prinz von Preußen indeß als Stellver⸗ 
treter die Regierung, und jenen gemäß ward der lang hingeſchleppte 
deutſch⸗däniſche Konflikt endlich vor das entſcheidende Tribunal des 
Bundes gebracht. . 2 f 

Die Mäßigung, welche Preußen dieſer Frage gegenüber bewieſen 
bat, ſcheint gute Früchte tragen zu ſollen, wie ſolche die der orientali: 
ſchen Frage gegenüber bewahrte weiſe Zurückhaltung bereits getragen 
und überdies die, wenn auch verſpätete Anerkennung der öffentlichen 
Meinung gefunden hat, welche ſich bei der Erkrankung Sr. Majeftät 
energiſch und loyal ausſprach. n 

Die Konſequenzen der durch den pariſer Frieden zum einſtweiligen 
Abſchluß gebrachten orientaliſchen Frage haben noch das ganze Jahr 
über die Diplomatie beſchäftigt und Vieles, zunächſt die Frage wegen 


Reorganiſation der Donau⸗Fürſtenthümer ſteht zu erledigen; aber wäh: 


rend am Beginn des Jahres die hierauf bezüglichen Unterhandlungen 
einen ſo gereizten Charakter trugen (Bolgrad⸗Frage, Schlangen⸗ 
Inſel, Räumung des ſchwarzen Meeres), daß man der Löſung nicht 
ohne Sorge entgegen ſeh; zumal auch noch die Schweizer⸗Händel 
neuen Zündſtoff zuzutragen ſchienen: können wir jetzt mit vollem Ver⸗ 
trauen den Frieden für geſichert anerkennen und die Ueberzeugung 
nähren, daß jede Differenz im Schooße der Großmächte gütlich gelöſt 
werden werde. 

Dieſe Friedens⸗Zuverſicht, welche durch Ereigniſſe, deren voraus 


geworfene Schatten uns eine Zeit lang beunruhigten, wie die franzöſiſche 


Macht⸗Prätenſton in den Kaiſer⸗Reiſen prunkend hervortretend, erſt 


recht befeſtigt ward, weil ſie das von allen Seiten anerkannte Gebot 


W 


der Mäßigung und das Bedürfniß der Ruhe dokumentirte, iſt jeden⸗ 


—ä— — 


falls als der ſchönſte Gewinn des abgelaufenen Jahres anzuſehen, 
welches ſonſt durch elementare Ereigniſſe, furchtbare Heimſuchungen, wie 
die mainzer Exploſion, den indiſchen Aufſtand und die allgemeine Geld: 
und Handelskriſe ſich mit trauriger Energie der Erinnerung einprä⸗ 
gen muß. 

Was die Handelskriſe betrifft, ſo wird aber auch dieſe nur von 
wohlthätigen Folgen für die Zukunft ſein; 
ins Maßloſe gehenden Spekulationen, die zu hart und empfindlich 
war, als daß ſie nicht auch in dieſe Sphären die Lehre: Maaß zu 
halten — einprägen ſollte. 

Wie aber die Handelskriſe eine Folge des allgemeinen Weltverkehrs 
war, ſo bezeichnet der bevorſtehende Kampf der vereinigten Macht 
Englands, Frankreichs und Nordamerikas gegen China die Nothwen⸗ 
digkeit dieſes Verkehrs, welchem ſich künftig kein Land und keine Na⸗ 
tion eigenſinnig verſchließen darf. 


1 . 1 Befinden Sr. Maj. des 
n * n . 
alte jahr ſcheidet, e ue die ebam e, e nd Bu 
fortſchreitenden Kräftigung unſeres Landesherrn zu bringen und ohne 
uns eine beſtimmte Ausſicht auf die zukünftige Geſtaltung der oberſten 
Staatsleitung zu eröffnen. Einige in den letzten Tagen umlaufende 
Gerüchte über angeblich erneute Krankheits⸗Anfälle, welche den konig⸗ 
lichen Herrn betroffen haben ſollten, find glücklicherweiſe völlig unbe- 
gründet und aller Wahrſcheinlichkeit nach nur durch die verſpätete Mit- 
theilung eines vorübergehenden Unwohlſeins veranlaßt, welches vor 
einigen Wochen eingetreten war. Der Zuftand Sr. Maſeſtät iſt, wie 
man aus guten Quellen erfährt, in keiner Weiſe zum Schlimmen ver⸗ 
ändert; es find „fogar oft Zeichen eines erfreulichen Erſtarkens aller 
körperlichen und geiſtigen Fahigkeiten bemerkbar. Allein es treten dann 
auch wieder Augenblicke größerer Abſpannung ein und der Foriſchritt 
im Beſſern iſt jedenfalls nicht ſo regelmäßig, daß ein beſtimmter Zeit⸗ 
punkt für eine völlige Wiederherſtellung in Ausſicht zu nehmen wäre. 
Sehr beſtimmt ſpricht das Gutachten der Aerzte ſich dahin aus, daß 
der Monarch ſich den anſtrengenden Geſchäften der Regierung noch nicht 
unterziehen könnte, ohne die Früchte der bisherigen Schonung in Frage 
zu ſtellen und ſelbſt die äußerſte Gefahr für fein Leben heraufzubeſchwöͤ⸗ 
ren. Es liegt daher außer aller Wahrſcheinlichkeit, daß Se. Maſeſtät 
nach Ablauf der dem Prinzen von Preußen ertheilten dreimonatlichen 
Vollmacht, ſofort wieder das Staatsruder in die Hand nehmen werde. 
Andrerſeits iſt es aber eben ſo wenig zuläſſig, den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſſand des Königs als Maßſtab für die Beurtheilung der Zukunft an⸗ 
zunehmen und ein „dauerndes“ Hinderniß ſeiner Regentenwirkſamkeit 
zu conſtatiren. Es ſtellt ſich mithin auch jetzt das ganze Verhältniß 
noch ſo dar, wie es vor einigen Wochen lag und daran knüpft ſich 
mit vollem Grunde die Vermuthung, daß Se. königl. Hoh. der Prinz 
von Preußen die ſtellvertretende Leitung der Staatsgeſchäfte einſtweilen 
weiter führen wird. Es gilt jedoch für wahrſcheinlich, daß der er: 
neute allerhöchſte Auftrag nicht für eine ſo kurz bemeſſene 
Friſt, wie bisher, lauten wird. — Den noch immer obwaltenden 
Zweifeln, ob das Verbot der Zahlungsleiſtung mittelſt aus: 
ländiſcher Banknoten auch wirklich mit dem Beginn des neuen 
Jahres in Kraft treten werde, wird durch eine heute im „Staats-⸗An⸗ 
zeiger“ veroffentlichte Verordnung ein Ende gemacht, welche das betr. Verbot 
nur für die Kreiſe Schleuſingen und Ziegenrück, wie für die Stadt 


Benneckenſtein außer Anwendung ſetzt. Die letztgenannte Stadt iſt 1 


Enclave im braunſchweigiſchen Gebiete und die beiden erwähnten Kreiſe 
find rings von thüringiſchen Landen eingeſchloſſen, ſo daß eine Gemein⸗ 
ſamkeit der Austauſchmittel eine unabweisliche Bedingung des Verkehrs 
ſelbſt geworden iſt. Daher die Ausnahme. Uebrigens iſt jetzt wieder 
die Eroͤffnung einer Banknoten⸗Konferenz in Ausſicht geftellt, nach dem 
ſich von Seiten einiger bisher ſehr zurückhaltenden Staaten gegenwärtig 
eine etwas größere Geneigtheit zur Mitwirkung kund gegeben hat. 

+ Berlin, 30. Dezember. In der Preſſe iſt vielfach das Ge: 
rücht verbreitet, Ihre Majeität die Kaiſerin⸗Mutter von Ruf: 
land werde in dieſem Frühjahre oder Sommer einen Aufenthalt in 
Palermo nehmen und darauf ein deutſches Bad beſuchen. Auf der 
Hinreiſe nach Palermo habe die hohe Frau auch die Abſicht, nach 
Berlin zu kommen. An allen dieſen Angaben iſt nichts Wahres, denn 
Briefe, welche aus der nächſten Umgebung der Kaiſerin jüngſt hier ein⸗ 
gegangen find, erwähnen von einer italieniſchen Reiſe nichts, fo wie ſie 


da die Züchtigung den 


cht von einer 


überhaupt eine Reife der Kaiſerin ins Ausland nicht in Ausſicht ſtellen. 
Hierzu kommt, daß ein Aufenthalt in Süditalien doch nur den Winter 
über angenehm und für eine Kranke empfehlenswerth ſein könnte. 
Die Nachrichten in der Preſſe geben ſogar den Mai als diejenige Zeit 
an, wo die Kaiſerin hier durchkommen würde. Sie träfe alſo auf 
Sicilien gerade in der heißen Jahreszeit ein. 

Anfänglich war es beſtimmt, daß der königliche Hof auf einige 
Wochen nach Berlin verlegt werden ſollte. Dieſe Abſicht iſt jetzt auf⸗ 
gegeben, und werden Ihre Majeſtäten der König und die Königin ihre 
Reſidenz während des Winters in Charlottenburg behalten, im Früh⸗ 
jahre aber wieder ihren Aufenthalt in Sansſouci nehmen. Ob von 


feſtzuſtehen. 

Bekanntlich werden Ihre königliche Hoheiten der Prinz Friedrich 
Wilhelm und die Prinzeſſin Victorta zunächſt das hieſige königliche 
Schloß beziehen. In demſelben wird jetzt die Zimmerreihe, welche in 
der Hauptfront nach dem Luſtgarten hinausgeht und zum 
der Schloßfreiheit liegt, zur Aufnahme des hohen Paares i 
ſchaft geſetzt. Mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit w. 
erlauchte Paar das Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen ge⸗ 
hoͤrige Luſtſchloß Babelsberg bei Potsdam zum Aufenthalte nehmen. 

i wird daſſelbe dem 


rt im wird gen neu ausgebauten Pa⸗ 
lais überſiedeln, welches bis dahin in allen Thelen . ſein 2 

Auf den Antrag mehrerer Innungen, deren Fahnen und ſonſtige 
Inſignien ſchadhaft geworden ſind, ſo wie auf den Wunſch neu gebil⸗ 
deter Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Vereine, welche Fahnen noch nicht beſitzen, 
it von dem Magiſtrate genehmigt worden, daß fie aus ihren Kaſſen 
die erforderlichen Mittel für die Beſchaffung von ſolchen öffentlichen Auf⸗ 
zugs⸗Gegenſtänden entnehmen konnen. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Se. Majeftät der König promenirte ge: 
ſtern Vormittag mit dem Flügel⸗Adjutanten vom Dienſt und machte 
dann mit Ihrer Majeſtät der Königin eine längere Spazierfahrt und 
Promenade. Nach dem Diner traf Ihre königliche Hoheit die Frau 
Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin, von Schwerin 
kommend, zum Beſuch bei Ihren königl. Majeſtäten im Schloſſe zu 
Charlottenburg ein, und wurde von Allerböͤchſtdenſelben dort empfangen. 

— Mehrere Blätter melden, daß in der bevorſtehenden Seſſion der 
beiden Häuſer des Landtags ein Geſetzentwurf über Freizügigkeit ein⸗ 
gebracht werden ſolle. Es dürfte dies auf einer Verwechſelung der 
früher beabſichtigten Vorlage eines Geſetzentwurfs über neue Anfied- 
lungen beruhen. Wir hören jedoch, daß auch dieſer Gegenſtand den 
Landt gs⸗Berathungen diesmal nicht vorliegen wird. (N. Pr. 3.) 

Wie wir vernehmen, hat der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha 
als ſeinen Kommiſſar für die wahrſcheinlich Ende Januar hier zuſam⸗ 
mentretende Baninotene Konferenz den badiſchen Staatsrat) a. D., 
Herrn Carl Mathy bezeichnet, der mit Beginn des neues Jahres die 
Direktion der Gothaer Privatbank übernimmt. (B.⸗ u. 9:3.) 

Nach neueren Beſtimmungen wird Sr. Majeſtät Kriegsfregatte „Thetis“ in 
den erſten Tagen des Februar, che ſie ihre Station vor Malta nimmt, nach dem 
Hafen des Piräeus ſegeln, um daſeloſt zur Disposition des dieſſeitigen Geſand⸗ 
ten bei dem königlich griechiſchen Hofe, Grafen v. d. Goltz, für den Fall zu 
ſtehen, daß das diplomatiſche Corps dem griechiſchen Hofe nach Nauplia fol 
jollte, wohin ſich derſelbe zur Feier des 25jährigen Regierungsjublläums Er. 
Majeſtät des Königs Otto zu begeben beabſichtigt. — Der Poſtpäckerei⸗Verkehr 
bei der berliner Poſtanſtalt während der Weihnachtszeit vom 15. bis 26, De⸗ 
zember d. J. hat ſich in nachfolgender Weiſe geſtaltet: In Berlin ſind zur 
af gegeben worden 72,646 Stücke, gegen den gleichen Zeitraum im vorigen 
Jahre mehr 1295 Stück. — In Berlin ſind eingegangen und verblieben 
45,427 Stüd, gegen den gleichen Zeitraum im vorigen Sabre weniger 4657 Stück. 


Durch Berlin find tranfitirt 54,285 Stück, gegen den glei i 
E ee ; „geg gleichen 5 ri vor, 


Deutjhland 

Karlsruhe, 29. Dezember. [Zum Konkordat. — v. Auf 
fenberg +.) Bis jetzt war es hauptſächlich das Beſetzungsrecht der 
katholiſchen Pfründen, welches den Abſchluß des Konkordats zwiſchen 
Baden und Rom verzögerte, da über dieſe Frage die beiderſeitigen An⸗ 
ſichten ſehr aus einander gingen. Es iſt deshalb zur Erledigung die 
ſer Angelegenheit eine gemiſchte Kommiſſion niedergeſetzt worden, und 
wie nun das „Katholiſche Kirchenblatt“ meldet, find „die Protokolle 
über die Feitiiellung der Thatsachen, auf welche ſich das Beſezungsrecht 
ſtützt, am 10. Dezember abgeſchloſſen und von beiderſeitigen Kommiſſä⸗ 
ren unterzeichnet worden.“ Die neu ernannte Geſandtſchaft iſt übri⸗ 
gens noch nicht nach Rom abgereiſt, indem Oberhofgerichtsrath Roß⸗ 
birt, welcher dem proteſtantiſchen Frhrn. v. Berkheim beigegeben iſt, 
wegen eines Unwohlſeins die Reiſe noch nicht anzutreten vermochte. — 
In Freiburg i. Br. iſt der frühere großherzoglich badiſche Hoftheater. 
Intendant und Hofmarſchall Frhr. Joſef v. Auffenberg im 60. Le⸗ 


dort aus das allerhöchſte Paar eine Reiſe antritt, ſcheint noch nicht 


| 


2 
und den Vorſitz der obgenannten Kommiſſion fübren werde. Herr v. 
Czapka wäre jedenfalls die geeignetſte Perſönlichkeit für dieſen Poſten, 
da er jahrelang Bürgermeiſter von Wien war und unter ſeiner Ge⸗ 
ſchäftsführung mehrere der großartigſten und zweckmäßigſten Kommu⸗ 
nalbauten, wie z. B. die Schlachthäuſer, entſtanden find. 

Eine andere wichtige Nachricht, die Stadterweiterung 
betreffend, ſind wir heute in der Lage, unſeren Leſern mitzutheilen. Be⸗ 
kanntlich wurde in dem Handſchreiben Sr. Maj. des Kaiſers befohlen: 
daß der Raum zwiſchen dem Karolinenthore und dem Donau— 
kanale, alfo zwiſchen dem Hauptzollamt und der Stadteiſenbahn einer: 
ſeiis und dem Poſtgebäude und der Franz⸗Joſeph⸗Kaſerne andererſeits 
reſerrirt bleibe. Auf dieſem Glacisgrunde ſoll nun, wie es heute mit 
Beſtimmtbeit verlautet, der Central-Bahnhof erbaut werden, in 
welchen ſämmtliche Eiſenbahnen, die Nord-, Süd- und Weſt⸗ 
bahn, münden würden. Die ungariſchen Oſtbahnen münden bekannt⸗ 
lich in die Nordbahn. 
ch ſich die Summe belaufen wird, welche durch den Er⸗ 
lacisgründe einfließen und zur Erbauung öffentlicher 
Gebäude verwendet werden ſoll, mag theilweiſe aus dem Preiſe erſicht— 
lich fein, in welchem gegenwärtig der Grund auf gewiſſen Plätzen 
Wiens ſteht. Die Quadratklafter abzutretenden Straßengrundes auf 
dem Graben koſtet jetzt 1500 fl., in der Naglergaſſe 1300 fl., unter 
den Tuchlauben 800 fl. und im „Ofenloche“ 750 fl. 

Beim allerh. Hofe findet dieſer Tage eine theatraliſche Bor: 
ſtellung ſtatt, in der Beckmann, Treumann und Fräulein Wildauer 
mitwirken werden. Letztere ſpielen die Poſſe: „Heimann Leoy auf der 


— 


bensjahre geſtorben. Er zeigte ſchon frühe große Neigung zur Poeſie, 
und hatte bereits ſein Trauerſpiel „Pizarro“ (in 5 Nächten) geſchrieben, 
als er 1817 als Garde⸗Lieutenant in badiſche Militärdienſte trat. 1823 
wurde er zum Kammerherrn und Hoftheater-Intendanten ernannt. 
Während einer zeitweiligen Penſionirung machte er 1831 eine Reſſe 
nach Spanien, wurde bei Valencia von Räubern angefallen und ſchwer 
verwundet, kehrte aber geheilt ins Vaterland zurück. Dieſe Reiſebe⸗ 
ſchreibung und etliche 20 Bühnenſtücke zeugen von ſeiner dichkeriſchen 
Gabe und ſeinem reichen Geiſte, aber Geduld in der Ausarbeitung 
feiner Werke itt überall vermißt. 1849 nahm er ſeine Entlaſſung aus 
großherzoglichem Hofdienſte. 8 7 i 
[Zur ſtraßburger Brücke) ſchreibt die „Leipz. Ztg.“: Die fran⸗ 
zoͤſiſche Ditbahn = Gefellihaft wird dem Vernehmen nach nicht nur die 
Koften des Eifenbahn⸗Brückenbaues bei Kehl beſtreiten, ſondern hat 
auch die Herſtellung der fortifikatoriſchen Werke übernommen, welche bei 
der Brücke 41 franzöſiſchem Gebiete nach Vorſchrift des franzöſiſchen 
Gouvernements errichtet werden müſſen. Es beſtätigt ſich vollkommen 
die neuliche Mittheilung, daß die badiſche Regierung ihrerſeits bereits 
die beſtimmte Erklärung bei den Bundesbehörden abgegeben hat, daß 
ſie die ſämmtlichen Koſten des Baues der Befeſtigungswerke übernehmen 
werde, welche auf deutſchem Bundesgebiete bei der fehler Brücke auf⸗ 
geführt werden müſſen. 
Augsburg, 28. Dezbr. Ein tragi⸗komiſcher Spektakel 
hält ſeit Wochen die ganze Stadt in Athem. Ein Unhold räth⸗ 
ſelhafter Art ſchneidet den Mädchen die Zöpfe ab. An⸗ 
fangs bei Nacht und Nebel, iſt er neuerdings frecher geworden, und 
beginnt am hellen lichten Tag, in den bevölkertſten Stadttheilen, auf Alm.“ Herr Strauß hat eine „Paſtrana⸗Polka“ componirt. 
öffentlichen Plätzen fein ſchnödes Handwerk. Der Magiſtrat hat eine DI [Die Zollkonferenzen.] Ueber die am 15. Januar unter 
Belohnung ausgeſetzt für den, der den Thäter beibringen kann. Er] Vorſitz des Sektionschefs, Ritter von Hock, hier zuſammentretende Zoll⸗ 
hat dieſe Belohnung erhöht, als die erſte ſich wirkungslos zeigte: die konferenz, Oeſterreichs mit den Zollvereinsitaaten, erhalten wir, was den 
Antwort war, daß am hellen Tage in der Nähe der Wohnung des materiellen Inhalt der Berathungsgegenſtände betrifft, folgende nähere 
erſten Bürgermeiſters einem Mädchen die Zöpfe geraubt wurden. Ver⸗ Mittheilungen aus guter Quelle. Vorgeſchlagen iſt öſterreichiſcherſeits 
haftungen fanden ſchon in Menge ſtatt, fie trafen aber nur Unſchul⸗ die Errichtung gemeinſamer Zollämter an den großen Handelsplätzen 
dige; der Schuldige iſt bis jetzt allen Nachſtellungen entgangen: die beider Zollgebiete, als eine weitere Konſequenz der Zuſammenlegung der 
Einen bezeichnen ihn als blond, die anderen als ſchwarz, die Dritten Grenzämter. Damit die Umſtändlichkeit der mehrmaligen Deklaration 
als rothbärtig; entweder hat der Schrecken ſeine Wirkungen geübt, u. dgl. m. vermieden würde, ſollen die Benennungen im öſterreichiſchen 
oder hat er wirklich die Mittel, in raſcher Metamorphoſe Jedem an- und Zollvereinstarif gleichnamige werden. Aenderungen in den Zoll: 
ders zu erſcheinen. Einigemal ſollen Männer dazu gekommen fein, als ſätzen ſollen insbeſondere durch Einführung mehrfacher Unterabtheilun⸗ 
er eben feinen Unfug verübte; aber eine vorgehaltene Piſtole habe fie] gen herbeigeführt werden. Von europäiſcher Wichtigkeit iſt der öfter 
zum Schweigen und zum geduldigen Geſchehenlaſſen bewogen. Die! reichiſche Vorſchlag, ein gemeinſames Durchfuhrgebiet durch Aufhebung 
meiſten Mädchen, namentlich die am Tage überfallenen, wurden durchſ der Tranſttozölle herzuſtellen und damit die Herſtellung des gemeinſa⸗ 
ein vorgehaltenes betäubendes Fläſchchen von Hilferufen ze. abgehalten.] men deutſchen Zollgebiets anzubahnen. Wie man uns ferner berichtet, 
Immerhin iſt es auffallend, daß, nachdem die ganze Stadt in Alarm haben die ſtattgefundenen Vorverhandlungen zu der Erwartung berech⸗ 
geſetzt iſt, und Damen nicht mehr ohne Begleitung auf die Straße zu tigt, die öſterreichiſchen Vorſchläge von den Zollvereinsregierungen wür⸗ 
gehen wagen, die 17 5 . Polizeimacht und die Verſtärkung den auf der Konferenz im Weſentlichen angenommen werden. 
durch Militärpatrouillen des Unfugs nicht Meiſter wurde, und man 2 4 8 
FAR ale Tage von neuen Anfällen 25 Eine ähnliche Büberei hat Groß brit anni en. 
ſchon vor Jahren unſere Stadt lange in Bewegung erhalten, und auch London, 28. Dezember. [Die Kriſis im Kabinetj if 
damals ſollen die Vermuthungen, die ſich endlich auf einen Menſchen ernſter als fie auf den erſten Anblick erſcheint. Es handelt ſich nicht 
der beſſern Klaſſe hefteten, nicht zur vollen Gewißheit geführt haben.] um einen einfachen Stellenwechſel, ſondern um die Fähigkeit des Lord 
Die kürzlich nach dem Blatte „Deutſchland“ mitgetheilte Anekdote Palmerſton, fein Minifterium durch die Gewinnung angeſehener und 
über die Verhaftung des Domkapitulars Geißler in Italien wird in talentvoller Männer für die großen Debatten, welche die nächſte Seſ— 
der „Pfälzer Zeitung“ dahin berichtigt, daß Herr Geißler nicht in Bez |fion bringen wird, zu ſtärken. Und dieſe Fähigkeit hat der Premier 
gleitung des Biſchofs, ſondern zwei Jahre früher nach Italien gereift, nicht bewieſen. An und für ſich freilich iſt der Rücktritt des Grafen 
wo er allerdings die Unannehmlichkeit hatte, für Mazzini gehalten, Harrowby von feiner Stellung als Lord Percy Seal kein Verluſt 
verhaftet und einige Zeit im Gefängniß herumgeſchleppt zu werden. für das Kabinet. Harrowby's politiſche Grundfäge ruhen auf ſehr 
b \ (A. 3) enger Baſis, er iſt jeder Maßregel, welche den Namen Reform ver: 
Wiesbaden, 28. Dezember. [Vom Hofe) Die „M. 3.“ dient, abhold, er ſchwärmt für die unbrauchbare Maſchinerie, mit 
meldet: Der Zuſtand der jungen, kürzlich getauften Prinzeſſin wurde welcher bisher Indien verwaltet wurde, er if einer der heftigſten 
immer bedenklicher, und dieſelbe iſt heute gegen Abend verſchieden. Widerſacher der Aufnahme der Juden in das Unterhaus, und als dieſe 
f 1 Frag der Oppoſition der Tories im Oberhauſe begegnete, ließ er mit 
Oeſterreich. Freuden ſeine Kollegen im Stich. Aber eben ſo wenig iſt die Ernen⸗ 
Wien, 30. Dezember. [Tagesbericht.] Ein Gerücht, nung des Marquis v. Clanricarde ein Gewinn. Die „Times“ 
deſſen Beſtärigung allenthalben die größte Freude erwecken würde, cir- |jelber, die doch ſonſt harthäutig genug iſt, macht über die kühne Wahl 
culirt heute in Kreiſen, welche dem Orte der allerh. Eutſcheidung nicht (des Premiers eine verdußzte Miene. Denn die „Times“ war es, welche 
allzu ferne ſiehen. In dem Schreiben Sr. Maf. des Kaiſers behufs |vor einiger Zeit, als Clanricardes Name in Verbindung mit einem 
der Stadterweiterung an Se. Exc. den Herrn Minister des Innern] höchſt ehrenrührigen Ehebruchs⸗ und Erbſchleichungs⸗Prozeß vor das 
beißt es: daß die Komm ſſion bebufs der Vorarbeiten zur Stadterwei⸗] Publikum kam, dem edlen Marquis den Raih gab, im Hauſe der 
terung unter dem Vorſitze eines Seklionschefs dus dem Miniſterlum] Lords nicht eher zu ſprechen, als bis er Ad) von dem auf ihn gework 
des Janern ſich zu konſtituiren habe. Nun erzählt man beute, daß fenen Verdacht gereinigt habe. Heute muß die „Times“ den Marquis 
der Herr Hofrath und Polſzeduektor von Wien, Ritter von Czapka, als einen guten Redner empfehlen, der beſſer als Lord Harrowby im 
zum Sckttenschef im Ministerium des Innern ernannt weren folfe, | Stande ſein werde, die Reform und Indienbill zu vertheidigen. Do 


bös der 


4 Wenn wir in der Sitte der Neujahrs⸗Gratulatſonen das freudige 
Neujahrs⸗Vlätt ch e n. Anerkenntniß geſellſchaftlicher Zuſtände erblicken, und ſelbſt durch den 
Der Sonntagsblättler iſt ein höflicher Mann, und will den Neu- Anſpruch des Hausknechts, Nachtwächters, Kärrners u. ſ. w. uns an 
jahstag nicht vorübergehen laſſen, ohne allen Denen, welche allſonntäg⸗ die Hilfsbedürftigkeit der Höchſtgeſtellten und Geldmächtigſten gemahnt 
lich ein gefälliges Ohr für ihn hatten, jetzt ein: Profit! hineinzurufen. fühlen, warum ſollen wir da nicht das Gratuliien als eine der Huma⸗ 
Freilich it die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß er durch allzu viele nität gebrachte Huldigung anſehen dürfen, und nicht mit allen Denen 
Höflichkeit läſtig werden könne, da ihm ja Niemand verbürgen kann, Chorus machen, welche heut: 
daß feine allſonntäglichen Plaudereien es richt ſchon find. Indeß troͤ⸗ Profit Neujahr! 
ſtet er ſich bezüglich derer mit der Macht der Gewohnheit. Auch die rufen. Freilich ohne ein wenig Heuchelei und verſteckten Eigennutz geht 
Choräle oder Trompetenſtöße, welche ſtiſtsmäßig von den Thürmen es nirgends ab, und fo arglos und auffichtig wir unſeren Glückwunſch 
geblaſen werden, laſſen ja in artiſtiſcher Beziehung meiſtens viel zu wünſchen darbringen, hat dieſer doch immer das eigene Wohlergehen zur Kon: 
übrig, und doch möchte fie Niemand vermiſſen, und die falſchen Noten, ſequenz. 
welche kreiſchend herabſchmettern, treffen doch den rechten Fleck im Her Wenn wir daher dem freundlichen Leſer und der holden Leſerin ein 
zen. — Ehre den alten Bräuchen! Glück ohne Gleichen wünſchen und gönnen, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, 
Alſo halten auch wir die Neujahrspflicht in Ehren, und übergeben daß wir die Gratulation zum neuen Jahr benützen, um uns der 
hiermit unſere Neufahrskarte, ohne uns von der „läſtigen Pflicht des alten Gunſt zu empfehlen. ß N 
Neujahr⸗Gratulirens“ durch eine Armenſteuer zu entbinden. — Ohne⸗ Wer aber hätte es mehr nötig als wir, uns freundlicher Gunſt 
hin machen es die Armen den reichen Leuten jetzt gar zu bequem, und zum Voraus zu verſichern, da wir fo ſelten umhin können, Neigungen, 
werden gefährliche Konkurrenten. Abſichten, Schwächen, Gebrechen und Uebelſtänden, welche das Leben 
Daß fie die Neujahrs⸗ Gratulationen den Prätendenten vor der Naſe zur Erſcheinung bringt, bald ein Haſenſchwänzchen anzuhäugen, bald 
wegſchnappen, mag dieſe verſchnupfen, iſt aber zu ertragen; aber | mit derbem Wort gegenüberzutreten, in einem wie dem anderen Falle 

Bäcker, Fleiſcher, Kaufmann, und wer ſonſt noch von Gewerbtreibenden | aber Perſonen zu treffen, wie der Zahnarzt nicht dem Zahne weh 
ſich früher verpflichtet fühlte, feinen Kunden zu Weihnachten oder Neu- thut, den er auszieht, ſondern dem Patienten. 
jahr ein Angebinde zu verehren, löſt ſich ab — was ihm um ſo leich⸗ Aber Spaß muß ſein, und — „wozu wäre denn das Salz, wenn 
ter fällt, als er auf, dieſem bequemen Wege chriſtlicher Bohlipätig: man nicht damit ſalzen dürfte?“ 
keit nur einmal giebt, was er ſonſt nach den alten Bräuchen Jahr 
um Jahr zu opfern hatte. 

Auf dieſe Art aber wird das Leben immer mehr und mehr zum 
Rechenexempel, bei welchem das e e ha u 
j bei der großen Ausbildung de erſicherungsweſens, wel: 0 ö . 
TE — ſonſt Schidung oder Schickſal zu nennen pflegte, folgers begrüßt worden. Wir haben von den Kirchenglocken eine zu 
kaum noch einen Spielraum läßt, fondern Feuer, Hagelſchlag, Vieh- und gute Meinung, um dem Gedanken, daß ihre fröhlichen Empfangstuſche 
Menſchenſterben zu Prämien⸗Geſchäften macht, welche dem Gebiet der einige wehmüthige Abſchiedstrauerakkorde durchbebten, nicht einigen 
„Statiftit und politischen Arithmetik verfallen, nicht aber der Sphäre des] Spielraum zu gönnen. Das harte Geſchlecht der Menſchen, von der 
Seelenlebens. f traurigen Nothdurft geſchmiedet, läßt beim Solveſtergläſerklang nur das 

Gegen dieſe Richtung der Zeit aber wollen wir uns reaktionär vers neue Jahr leben und ſchmückt den eiſigen Sarg des vergangenen mit 
halten, und fo wenig wir an die charte-verité glauben, ſelbſt nicht, keinem Blumenſtrauß des Dankes und der Erinnerung. Während den 
wenn blos ein Neujahrswunſch darauf ſteht, geben wir doch, wie hier⸗ 
mit geſchieht, unſere Karte ab. b 

Freilich ziehen 3 oder 4 große Strömungen von Gratulanten heut 
durch die Straßen: die offiziöfen, die heuchleriſchen, die tagediebiſchen 
und die bettelnden Gratulanten; aber wer zwingt uns denn, uns von 
einer dieſer Kategorien verſchlingen zu laſſen? 


Berliner Sylveſter⸗Brief. 
Das Jahr 1857 liegt hinter uns. Um Mitternacht iſt von den 
Thürmen ſein Heimgang beklagt oder die Thronbeſteigung ſeines Nach⸗ 


der ſcheidende Freund der Vergeſſenheit und der üblen Nachrede. 

Zu den Augenblicken, in denen dem Menſchen eine Frage an das 
Schicksal freiſteht, große und kleine Mitglieder der Geſellſchaft ihr gan⸗ 
zes Ich einer ſorgfältigen Muſterung zu unterwerfen lieben, werden ge⸗ 
wöhnlich Monats: und Jahreskriſen gewählt. Veränderte Lebenspläne, 


Ankoͤmmling lächelnde Mienen und Schmeichelreden empfangen, erliegt 


— 


auch ſein oratoriſches Genie unterliegt 


e ewichtigem Zweifel. Clanri⸗ 
carde iſt ein ſehr bn e Br 


ſtereotyper und ermüdender Redner. Als er vor 
vierzehn Tagen, um die Aufmerkſamkeit ſeinem aufgehenden Sterne 
zuzulenken, bei dem großen indiſchen Meeting in London-Tavern auf: 
trat, wurde er inmitten ſeiner Rede durch einen Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung, welcher ihm das Wort nahm, unterbrochen. Das Einzige, 
was man für ihn anführen könnte, it der Umſtand, daß er als briti⸗ 
ſcher Geſandter in St. Petersburg ſtaatsmänniſche Erfahrungen ge⸗ 
ſammelt habe. Aber gegen ihn ſpricht wiederum, daß Lord John 
Ruſſell ſpäter mit ihm 1 Beſſeres zu beginnen 17 als ihn in 
die Sinecure des General⸗Poſſmeiſter⸗Amtes einzuſchieben. Unter der 
Koaltion war Glanricarde ohne oſftielle Stellung, er entſchädigte ſich, 
indem er der zögernden Politik des Lord Aberdeen mit den Ermah⸗ 
nungen eines patriotiſchen Cenſors entgegentrat. Damals hieß es, 
Clanricarde ſpiele den Vorläufer und Bahnbrecher für Lord Palmerſton 
und wirklich hat er nunmehr für den Eifer, mit welchem er der Ba: 
lition das Leben ſchwer machte, den Lohn erhalten. Graf Harrowby 
ſo gering das Maaß ſeines Talentes war, beſaß doch wegen der Größe 
ſeines Reichthums, wegen der Umfänglichkeit ſeiner Verbindungen und 
wegen der Freundſchaft, die ihn mit dem Hofe verknüpfte, ein gewiſſes 
Gewicht. Dieſe Vorzüge gehen dem Marquis von Clanricarde ab. 
Er iſt nicht ſehr begütert, er hat wenig Freunde, und er iſt ſeit dem 
oben erwähnten Prozeſſe nicht ein einzigesmal bei Hofe empfangen 
worden. Es leuchtet daher ein, daß das Palmerſton'ſche Kabinet kein 
Magnet mehr ist, welcher ſtarke Geiſter anzieht; die Gegner deſſelben 
werden die Wahl Clanricarde's wie einen Sieg feiern. — Die Char⸗ 
tiſten Englands haben beſchloſſen, in der Reform⸗Agitation mit der 
bürgerlich radikalen Partei gemeinſame Sache zu machen. Das Pro⸗ 
gramm, das ſie vorſchlagen, enthält nur zwei Punkte, nämlich: allge⸗ 
meines Wahlrecht und Abſchaffung des Waählbarkeits⸗Cenſus. Sie 
haben zum 11. Januar eine große Volksverſammlung nach London⸗ 
Tavern und zum 8. Februar einen Demokraten⸗Kongreß berufen, um 
den Bund mit den Liberalen einzuweihen. 

London, 28. Dezember. [Hofnachrichten.] Wie das „Court 
Journal“ meldet, wird der Hof erſt am 16. Januar (der „Obſerver“ 
hatte den 15. Januar angegeben) von Windſor nach der Haupıftadt 
zurückkehren. Die königl. Kapelle im St. James⸗Palaſte, in welcher 
die Trauung des Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin Royal 
ſtattfinden ſoll, iſt, wie daſſelbe Blatt berichtet, die älteſte proteſtantlſche 
Kapelle im vereinigten Königreich Großbritannien und Irland. Sie 
wurde von Heinrich VIII. gegründet. Zu der Trauungs⸗Feierlichkeit 
wird ſich der Hochzeitszug in drei verſchiedenen Abtheilungen — Zug 
der Königin als Souverainin, Zug der Prinzeß Royal und Zug des 
Prinzen Friedrich Wilhelm — nach der Kapelle hin begeben. Am 
30. Januar findet im St. James⸗Palaſte ein großes Drawing⸗Room 
ſtatt. Da nämlich der Buckingham⸗Palaſt, trotz ſeinen Neubauten für 
große Hoffeierlichkeiten nicht ausreicht, ſo wird jetzt bereits ämſig daran 
gearbeitet, den alten rauchgeſchwärzten St. James⸗Palaſt in Stand zu 
ſetzen. Alte halbverfallene Gänge werden ausgebeſſert und tapezirt, 
neue proviſoriſche Korridore, Zugänge und Vorhallen müſſen zur Er⸗ 
weiterung der alten Räumlichkeiten beitragen; Treppen und Empfangs⸗ 
ſäle werden prachtvoll ausgeſchmückt, und in der Kapelle des Palaſtes 
erweitert man das große Bogenfenſter, friſcht die abgeblaßten Vergol⸗ 
dungen auf, errichtet neue Gallerien aus Eichenholz für wenige Bevor⸗ 
zugte, unter denen ſich auch Vertreter der „Preſſe“ befinden werden. 
Die Kapelle ſelbſt iſt ſo klein, daß das Schiff kaum ausreichen wird, 
den Hof und, feine königlichen Gaͤſte zu fallen. Das Gefolge derſel⸗ 
ben, die Mitglieder der Ariſtokratie und die Würdenträger des Reiches, 
die nicht von amtswegen ver der Trauung anmwejend ſein müſſen, wer: 
den den Zug nur in den verſchiedenen Saͤlen des Palaſtes an ſich 
vorübergehen ſehen. Die Anmeldungen um Eintrittskarten nach dem 
St. James⸗Palaſt find jetzt ſchon fo zahlreich, daß das Hofkämmerer⸗ 
Amt fie kaum bewältigen kann. — Die Ausſtattung der Prinzeſſin foll 
überaus prachtvoll ſein, aber ob ſie öffentlich ausgeſtellt und ob das 
große Publikum zur etwaigen Ausſtellung zugelaſſen werden wird, 
ſcheint noch nicht ausgemacht. 

[Im Kabinetl iſt (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) eine kleine 
Veränderung vor ſich gegangen. Lord Harrowby, bisheriger Geheim⸗ 
ſiegel⸗ Bewahrer (Lord Percy Seal) tritt aus, und an feine Stelle tritt 
der Marquis von Clanricarde. Das Amt an und für ſich hat ledig⸗ 
lich eine cerempnidfe, Bedeutung und dient dem jedesmaligen Premier, 
feinen parlamentariſchen Anhang im Oberhauſe durch eine einflußreiche 


hervorgegangen aus prüfendem Blick in Vergangenheit und Zukunft, 
fallen nicht ſelten in die erſten Tage dieſer Periode. Sylveßerabende 
ind beſonders geeignet, ſchmerzliche Reuempfindungen und gute Norfäge 
zu zeitigen, manche Perſonen werden mitten im Punſch⸗ und Pfannkuchen 
genuß von einem unbeſtimmten Wehe ergriffen, als wäre das vergangene 
Jahr ein Krätzer geweſen, der den Katzenjammer für die letzten Stun⸗ 
den verſpart hat. Wir ſind der Ueberzeugung, daß viele treffliche Ab⸗ 
ſichten, die ſich niemals verwirklichten, viele ſchlechte Romane, die zum 
Unglück der Welt im Buchhandel erſchienen ſind, ihre erſten Anregungen 
in der, Fleiß und Rechtſchaffenheit predigenden Neujahrsnacht gefunden 
haben. Der gute Jean Paul empfand die ganze Schwere des Mo⸗ 
ments und gab dem Tertianermenſchen in der „Neuſahrsnacht eines 
Unglücklichen“ einen kinderfreundlichen Jugendſpiegel, der alle Seelen, 
die nur die Fläche des Lebens, nicht aber den dunkeln Ernſt ſeiner 
Abgründe kennen, erquicken wird. Das Schickſal, nicht ſo ſchwach⸗ 
müthig und tendenziös didaktiſch, wie der molluskenhaft weiche, ver⸗ 
ſchwommene Poet, läßt den Glücklichen nicht blos ſich unglücklich träu⸗ 
men und glücklich erwachen, es giebt unvertilgbare Wirklichkeit dem 
Elende, das den Sünder und auch den Gerechten erbarmungslos ver⸗ 
nichtet. „Die Götter ſpielen mit den Menſchen, wie Knaben mit den 
Fliegen.“ 

Die Plaͤne der Menſchen gleichen in vieler Beziehung den Samen⸗ 
koͤrnern fruchtbarer Bäume. Wie von dieſen, die zahllos den Boden 
bedecken, nur eine geringe Zahl aufgeht, ſo treten von jenen nur 
wenige über die Schwelle des Daſeins, und es ſind das gewöhnlich 
gerade diejenigen, deren Wurzel die Selbſiſucht if. Wenn z. B. der 
reiche Rentier, ein langjähriger Stammgaſt hieſiger Weinſtuben und 
Delikateſſenkeller, ſich in der Sylveſternacht vornimmt, in Rückſicht auf 
die jetzigen Geldverhältnifie während des neuen Jahres weniger zu 
ſchlemmen und die armen Miether ſeiner Hintergebäude zu ſteigern, ſo 
fürchten wir für die Zukunft ſeiner Miether, nicht für die ſeines Ma⸗ 
gens. Letzterer wird erſt kürzer gehalten werden, wenn die Waſſerſucht 
im Anzuge iſt. Beſchließt ein Banquier aus der Jägerſtraße, für die 
bei der mainzer Pulvererplofion Verunglückten beizuſteuern und außer: 
dem einer verlaſſenen Wittwe, die ihn vorübergehend gerührt hat, be⸗ 
hilflich zu ſein, ſo ſehen wir im Geiſte den Namen des Banquiers be 
reits auf der Subſkriptionsliſte prangen, während die Thränen der 
Wittwe ungelindert weiter fließen. Der beſſere Theil menſchlicher Re⸗ 
gungen hat eine Aehnlichkeit mit dem in der Neujahrsnacht gegoſſenen 
Blei, dem der Zufall eine Geſtalt giebt. 

Nächſt der Reue iſt es die Hoffnung, deren ſchillernde Seifenblaſen 
am Sylveſter⸗Horizont erſcheinen. Der Schulknabe ſchmettert glücklich 
in die Weihnachtstrompete, von dem Bewußtſein getragen, daß ſeiner 
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Perfönlichkeit zu verſtärken. Deshalb kümmert ſich, — wie die „Ti⸗ im Kaukaſus giebt einen beſſeren Einblick in die, Art des Tſcherkeſſen⸗ 
mes“ meint — im Publikum Niemand darum, wer das Geheimſiegel] und Tſchetſchenzenkrieges, als die gewöhnlichen kurzen Meldungen von 
bewahrt, ob ein Harrowby oder Clanricarde, zumal Erſterer blos aus dieſem Schauplatze eines langjährigen und erbitterten Kampfes. Wir 
Geſundheits⸗ und durchaus nicht aus politiſchen Rückſichten zurückge⸗ geben den Bericht hier ausführlich wieder: 
treten. Lord Claricarde, meint das Blatt ferner, dürfte bei den Des „Nachdem das Infanterie-Regiment Dageſtan ſein Stabsquartier 
batte über Indien ein erwünſchter Bundesgenoſſe der Regierung fein | erbaut hatte, blieb dem Detachement der „Salatawia“ (wie jene Land⸗ 
(er war ihr bisher im Hauſe und auf Meetings gerade in der indi⸗ſchaft am kaspiſchen Meere heißt, welche einen häufigen Schauplatz von 
ſchen Frage ſchroff entgegengetreten), und da er, ein Schwager des Schamyl's Thaten abgegeben hat. D. Red.) die ſchwierige Aufgabe, 
General⸗Gouverneurs Lord Canning, ſich ſelbſt auch mit indiſchen An- die Meile Wald zwiſchen Neu-Bartunai und Dolom zu beſetzen und 
gelegenheiten früher beſchäftigt habe, fo werde feine Stimme von Ge: auszuhauen. Ein beträchtlich hoher und ſteiler Bergzug geht, allmälig 
wicht ſein. Der „Morning Herald“ dagegen, Hauptorgan der Oppo⸗ abſteigend, in gerader Richtung von Mitſchikal nach Dylym, bedeckt 
fition, meint, der Austritt Lord Harrowby's ſei der erſte offene Beweis] mit uralten Platanen und Eichen und einer Menge ſchroffer Gipfel, 
für die oft ausgeſprochene Behauptung, daß die Mitglieder des Kabinets] diente derſelbe dem Feinde lange Zeit als ſicheres Aſyl und war des⸗ 
in Betreff der indiſchen Frage miteinander uneins ſeien. halb auf beſonderen und ſtrengen Befehl Schamyl's ſorgfältig befeſtigt. 
Ru $land Ueber den Kamm dieſes Bergrückens führt die einzige Straße von 
f 2 Bartunai nach Dylym, und der ganze Raum zwiſchen dieſen beiden 
Petersburg, 22. Dez. [Demonftrative Theaterſtücke.]] Punkten war, obwohl durch die Natur ſelbſt ſchon ſtark, zum Behufe 
Das Theater fängt an, eine bedeutendere Rolle in unſern öffentlichen | der Beſchießung der genannten Straße durch Verhaue und durch eine 
Zuſtänden zu ſpielen, als je zuvor. Es war eben nur eine Öffentliche | Redoute ‚aus feftverbundenen Schanzkörben noch mehr befeſtigt. Die 
Vergnagungs⸗Anſtalt, jetzt wird es zur Demonſtration und zur Redner⸗ letztere hatte Schamyl, als er unlängſt in der Salatawia ſich aufhielt, 
Tribüne, ungefähr wie einſt das Repertoir von Beaumarchais und | auf einem faſt unzugänglichen Berge, über eine Werſt entfernt von 
Chenier in Paris. Sind die Dames aux camelias ein Spiegelbild | Neu⸗Bartunai angelegt. Noch ehe ber Tag des 12. Novbr. anbrach, 
der ſtttlichen Zuſtände an der Seine, fo ſind die Stücke, welche gegen- brachen in einer ſtürmiſchen Schneenacht, auf Anordnung des Chefs der 
wärtig hier Furore machen, ein Spiegelbild unſerer ſocialen Miß⸗ Avantgarde, Generalmajors Wolkow, das 4. Bataillon des Infanterie⸗ 
bräuche. Das neuefte iſt zugleich auch das ſtärkſte, was uns in dieſer[ Regiments Apſcheron und nach ihm die Sappeurs und das 3. Ba⸗ 
Richtung bisher geboten wurde, und der Beifall ein geradezu fanati: taillon deſſelben Regiments aus Bartunai auf und kamen nach einer 
ſcher. Das Stück heißt: „Es giebt doch auch noch ehrliche Leute!“ Stunde an den Fuß des Berges, auf welchem die Redoute lag. Der 
und iſt von Lwoff, der ſeine Vorgänger Gogol und Sallogub weit Kommandeur des 4. Bataillons des Regiments Apſcheron, Kapitän 
hinter ſich läßt. Seit den erſten Vorſtellungen dieſes Tendenz⸗Schau⸗ Fürſt Krapotkin, fing an, den Berg hinaufzuklimmen, und die Schild⸗ 
ſpiels iſt nur mit größter Mühe ein Billet zu bekommen. Nur we: wache auf der Redoute, welche die Bewegung bemerkte, ſchlug Lärm. 
nige begnügen ſich mit dem einmaligem Sehen; denn das Schauſpiel] Die Bergbewohner geriethen in Aufruhr, ſtürzten zu den Schanzkörben 
iſt dabei nicht auf der Bühne allein, ſondern im Zuſchauerraume iſt] und, gaben eine Salve auf die ſtürmende Kolonne; allein die tapferen 
es eben fo intereſſant! Auch ich habe es endlich geſehen und bin noch Apſcheroner warfen ſich mit Hurrahgeſchrei dem feindlichen Feuer ent⸗ 
jetzt nicht über den Eindruck mit mir einig, den es auf mich gemacht, gegen. Die 4. Schützen⸗Kompagnie umging die Redoute von der 
und den ich im ganzen Publikum beobachtete. Vor einem Monate rechten Seite, die übrigen Kompagnien gingen direkt auf die Breſche 
ungefähr ſah ich eines unſerer vortrefflich geſpielten ruſſiſchen Vaude los. Als die Bergbewohner das unvermeidliche Verderben ſahen, et: 
villes, in welchem die abſcheuliche Mode der Crinoline⸗Röcke lächerlich] teten fie ſich zum größten Theile aus der Redoute über einen ſenkrecht 
gemacht wurde. Alles lachte und applaudirte. Dabei war aber keine abfallenden Erdſturz, indem ſie aufs Gerathewohl feuerten; viele aber 
Dame in den Logen, die nicht Crinoline trug und trotz des Gelächters zogen vor, mit den Waffen in der Hand zu ſterben. Wir nahmen die 
und trotz des Beifalls legte am andern Tage keine Dame ihre Crino⸗ Redoute, in welcher 19 vom Bayonnet durchbohrte Leichen blieben; 
line ab, und die Sache blieb vollſtändig beim Alten. Die „Sitten drei Bergbewohner wurden gefangen genommen. Wir ſelbſt hatten bei 
werden alſo lachend nicht gebeſſert“. Die Erinnerung daran konnte] dieſem kühnen Sturm nur 4 Verwundete. Während der Kapitän Fürſt 
ich auch während des theatraliſchen Beweiſes, daß es auch noch ehr⸗JKrapotkin die Redoute nahm, rückte der Kommandeur des 3. Batail⸗ 
liche Leute giebt, nicht los werden. Herr Lwoff führt uns einen lons des Regiments Apſcheron, Oberſt⸗Lieutenant Terkukaſſow, mit ſei⸗ 
armen und tugendhaften Beamten im Gegenſatze zu einem Ausbunde] nem Bataillon und den Sappeurs raſch vor und beſetzte die 1 Werſt 
von Niederträchtigkeit in den Perſonen eines Iſprawniks (Polizei⸗Ver⸗ von der Redoute liegende waldige Höhe, welche die ganze Oertlichkeit 
walters) und eines Bureauchefs vor, den einen auf der unterſten] zwiſchen Bartungi und Dylym beherrſcht. Auf dieſe Weiſe wurde der 
Stufe, den andern als Mann der Geſellſchaft. Natürlich laufen Beide für den erſten Aushau beſtimmte Raum von uns beſetzt, und nach 
Spießruthen durch die Reihen des Publifume. Die von Ork. Lwofff einer halben Stunde schritten das 1. dageſtanſche und das 2. ſamur⸗ 
gewählten Farben ſind ſo ſtark aufgetragen, daß gar kein Mißverſtehen] ſche Bataillon, nachdem jedem ein Diſtrikt zugetheilt war, zur Arbeit, 
ſeiner Abſicht möglich iſt, und ſo hat denn auch jeder Zuſchauer einen | welche vortrefflich von ſtatten ging. Der am 12. Novbr. vom Iſten 
Namen aus feiner Bekanntſchaft zur Hand, auf den das Portrait] apſcheronſchen Bataillon beſetzte Raum war bis zum 18. Novbr. ge⸗ 
paßt. Als Stück iſt das Werk des Hrn. Lwoff eben fo ſchwach, wie ſäubert, und das 4. ſamurſche Bataillon ſchlug mit Hilfe der Artillerie 
Gogols „Reviſor“ oder Sallogubs „Beamter“; aber als Demonſtra- den Feind aus den Verhauen und ſchob den Durchhau weiter vor. 
tion iſt es ſtärker, als die ruſſiſche Bühne bisher dergleichen gekannt.] Die Arbeit wurde rüſtig wieder aufgenommen und wechſelte mit leb⸗ 
Neben mir ſaß ein Freund, der ſehr ruhig nach den erſten Akten be- haften Scharmützeln ab. Um den Fortſchritt unſerer Operationen im 
merkte: „Das Stück hat einen großen Fehler. Auf dem Zettel müßte Walde zu hemmen, zog Kaſi⸗Mahomet von Almako her gegen Neu⸗ 
bei jedem Namen ſtehen, wie viel Gehalt er hat, damit das Publikum] Bartungi und eröffnete gegen den Ort ein dichtes Feuer aus 2 Ge⸗ 
ſieht, ob er davon leben kann. Das wäre die beſte Charakteriſtik für ſchützen. Seine Schaar belief ſich auf 3000 Fußgänger und Reiter. 
die handelnden Perſonen!“ Damit iſt in der That mehr geſundes Allein bei den erſten Schüſſen des Feindes ließ der General⸗Lieutenant 
Urtheil über dieſe Bun Stücken ausgeſprochen, nad de br We BE DE 5 1. um 4. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
Werden dergleichen Erſchein „ n? So n er, Ra ü * m Mei 
ee eine Verhöhnung der Geinoline 273 Erteilte 8 ſchaſßen Soeſen berelcen ber dean 1 820 BEE e ee 
wird, bis ſie von ſelbſt einer andern Mode weicht. Vor einigen Ta⸗ Fürſt Bagration, erſtieg raſch den Bergrücken, und unterſtützt von den 
gen ging das Gerücht, die Behoͤrde ſinge an, aufmerkſam auf dieſen Bataillonen des Regiments Dageſtan und 2 Kompagnien des ſchirwan⸗ 
demonitrativen Beifall zu werden. Das wäre ſehr ſpät, und ein Ver⸗ ſchen Infanterie⸗Regiments Sr. kaiſ. Hoheit des Großfürſten Nikolai 
dot würde nur Oel ins Feuer gießen. Einmal gewährt, muß man, Konſtantinowitſch, welche aus Neu⸗Bartunai gegen den Feind ausge⸗ 


nach meiner beſcheidenen Anſicht, die Mode austoben laſſen. Wenn] rückt waren, unternahm er den Angriff. Bei dem erſten Erſcheinen der 
fie vorüber iſt, wird man ſich wundern, daß ſie herrſchen konnte. 


Reiter auf dem Gebirgsrücken ſandte der Feind die Geſchütze zurück 

. (N. P. 3.) fund begann ſelbſt gegen Almako hin zu retiriren; allein ſo raſch dies 
[Gin Gefechtsbild aus dem Kaukaſus.] Ein in der tifiſer auch geſchah, unſere Reiter bieben ſich in ſeine Haufen hinein; die tie 
Zeitung „Kamas“ veröffentlichter Bericht über neulche Operationen! derlage des Kaſi⸗Mahomet war vollſtändig; ein Theil der feindlichen 


Verſetzung zu Ostern kein Hinderniß im Wege liegt, und der Beamte, Skonen in die immer einzeln in Mitten der dazu gehörigen Feldmar⸗ 
der 5 5 dem ihm 3 Rathe 5 Wink er⸗ ken liegenden Bauerhöfe, 0 findet man nicht nur einen größern Häu⸗ 
halten hat, füllt feiner baldigen Beförderung zu Ehren das Glas mehr ſerkomplex, als in den meisten deutſchen Edelhöfen, ſondern man findet 
als einmal bis zum Rande. Der Kaufmann ſieht die Handelskriſis auch im Wohnhauſe des Bauern in der Regel eine größere Reihe 
befeitigt und ſich ſelbſt von der Quelle der erſehnten Oaſe erquickt, der wohltapezirter Zimmer, als 1 unſeren Landſchlöſſern, und jo elegante 
Arme hofft den Reſt des Winters leicht zu überwinden, und den betro⸗ Möbel, wie in unſeren Stad wohnungen. Sieht man aber die Land— 
genen Sinnen des kranken Mannes weht der Frühling ſeinen fügen straßen an, ſo ſieht man keine Kunſtſtraßen, wohl aber eben ſo gute 
Athem entgegen, zeigen kahle Höhen und nackte Baumwipfel jenes holde Fahrwege, wie unſere ſogenannten Kunſtſtraßen; jedoch ohne unfere 
Grün, das, wenn der Mai kommt, über ſeinen Gebeinen ſprießen wird. ſehr unbequemen Chauſſeehäuſer. Vielleicht dürfte es nicht allgemein 

Wenige Perſonen, mit Ausnahme der Tagesſchriftſteller, haben noch bekannt ſein, daß ganz Europa von Schweden, wo es keine oder we⸗ 
Zeit, ſich mit dem Jahre 1857 zu beiäftigen. Seine begeiſterten Ver- nige ſogenannte Kunftftrapen 1 dennoch den Straßenbau gelernt 
ehrer, die während des ganzen Sommers die über die Natur ergoſſene hat. Es war nämlich von alter Zeit her in Skonen Sitte, die Wege 
üppige Pracht und Freudenfülle nicht aufhörten zu preiſen und zu ge⸗ moͤglichſt grade zu legen, 65 von dem guten Ackerlande nicht zu viel 
nießen, ſind jetzt zu ſehr vom Courszettel und den dem neuen Jahre verloren gehen zu laſſen. en ſo war es Sitte, von den Aeckern die 
geſchentten frommen Wünſchen in Anſpruch genommen, um freudigen vielen Feuer: und andern harten Steine abzuleſen, um den Boden rein 
Erinnerungen Zeit zu ſchenken. Nur einige nachdenkliche Rundſchauer, und fruchtbar zu machen. 555 die Ablagerung dieſer Leſeſteine hatte 
denen das Schickſal ſtatt des Mitgenuſſes an der gegenwärtigen Tafel man keinen beſſern Raum, ls die Wege. Dieſe überſchüttete man 
irdiſcher Freuden, in hiſtoriſchen Rückblicken am Nachtiſch der Vergan⸗ und fuhr die Steine in die weiche Erde ein. Durch fortwährendes 
genheit Theil zu nehmen geſtattet, verſinken in nachdenkliche Betrach Aufſchütten und Feſtfahren ſind völlige Steindämme entſtanden, welche 
tungen über die Natur dieſes merkwürdigen Jahres, in dem ein ver: durch das Zerfahren des überaus harten Geſteins, als Feuerſtein, Por⸗ 
kündeter Komet ausblieb, der Sommer kein Ende und der Winter kei- phir, Quarz u. dgl. 8 wie Porzellanmaſſe ausſehen und, wie 
nen Anfang nahm, Pulverthurm und Handlungsſpeicher in die Luft begreiflich, ſehr vorzügliche u wege geben. Als der Engländer Mac 
flogen, und trotz des der ganzen Schöpfung eingepflanzten horror vacuf Adam, nach welchem alle ſpäter in Europa gebauten Kunſiſtraßen ge 
das Abgeordnetenhaus auf dem Dönhofsplatze leer blieb. Dieſe ſind nannt wurden, in Skonen ih ſah er die guten ſchwediſchen Wege, 
es, die um Mitternacht dem dahingegangenen Jahre bei lautem aden lernte auch die Methode kennen, durch welche 
cherklang ein „Sanft ruhe feine Aſche“ nachrufen und ein fröhliches den. Nach England zurückgekehrt, meinte er, daß, 
Wiederauferſtehen, wenn auch nicht im Geiste, fo doch im Weine er ßen Steine in England zerſchlagen ließe und mit 
wünſchen und prophezeien. Jean Dufresne. die Wege, wie in Skonen, überſchütte, 


Verſuch gelang und bald „macadamiſirte“ ganz Europa ſeine Wege. 
Die oben genannten Küſtenſtädte (Lund iſt Landſtadt und alt) ſehen 


Was ſieht man auf dem Wege nach Norden? 
Von Fr. Mehwald. 

Fährt man auf dem Oereſund hinauf nach Norden längs der [hier 
diſchen Küſte und macht einen Abſtecher, ſo ſieht man zuerſt die außer⸗ 
ordentlich fruchtbare, ſanft hügelige, fait. baumloſe Provinz Skonen, 
mit den vielen großen, ſchoͤn gebauten Bauerhöfen, den vielen auf Hl: 
geln liegenden, neuen, leuchtenden Kirchen, den vielen von der Einwoh' 
nerſchaft wohlerhaltenen Hünengräbern und Runenſteinen, den merk 
würdigen Feuerſteinfelſen, den vielen Thalkeſſeln mit unergründlichen 
Torflagern, die uralte Univerfitätsftadt Lund, fo wie die reizend gele' 
genen, blühenden Küſtenſtädte Yftadt, Malmd, Landskrona mit ſeinem 
ſehr tiefen Hafen und Helſingborg mit ſeinen Bädern in Ramläſa und 

elſingdal, wo Trinkbad mit Seebad verbunden iſt. Tritt man in 


Straßen verlaſſen habe. Der Getreidehandel hat alle dieſe 


hat man die Städte mit ausgedehnten Promenaden umgeben, von de- 


4 Lern — 


aus, als wenn ſie geſtern fertig geworden und der Tüncher fo eben die ſſers weit ins Meer 


er ee Kr fo 1 Ausſichten ins Hinterland, als dentlich gefährlich, 
andererſei ne icke nach dem Meere hat. Da man überall in] Schiffe ſcheitern und jenes Meer den = 
Schweden den Kirchhöfen (Kyrkogard) den ſchönſten und ausgedehnte: 700 110 Je näher man Snlhenbükg (ihwedlſh bo g e 5 
ſten Platz einräumt, fo hat man, wo es irgend angeht, den Kirchhof] deſto zahlreicher werden die nackten Felſeninſeln im Waſſer 5 en 
mit der Promenade verbunden, theils um die Promenade noch größer, Meilen vor Gothenburg bilden die vielen nackten ande 
theils um es den Promenirenden leicht zu machen, vom freundlichen | bewohnten, oder höchſtens mit einzelnen Fiſcherhütten b 

Gange der Lebenden zu der freundlichen Wohnung der Geſchiedenen!inſeln einen ei 


Infanterie wurde niedergemacht, Kaſi⸗Mahomet ſelbſt konnte kaum da⸗ 
donſprengen, allein die ihm von Schamyl als Symbol der Gewalt 
verliehene Streitaxt fiel in unſere Hände. Inzwiſchen durcheilte die 
Infanterie des Oberſten Rakuſſo einen Raum von anderthalb Werft, 
der ſie vom Feinde trennte, und brach in den Wald ein, warf die da⸗ 
hin geflüchteten Bergbewohner über den Haufen und verfolgte ſie ſo 
viel als möglich. Der Feind verlor über 50 Mann an Todten und 
Verwundeten, worunter einen über 500 Mann geſetzten Naib. Viele 
Waffen und Gewänder, eine Dekoration eines Naib und 3 Gefangene 
fielen unſerm Detachement in die Hände, deſſen Verluſt in der Affaire 
des 18. November aus einem Ober⸗Offizier des irregulären Reiter⸗ 
Regiments Dageſtan und 31 Mann verwundeter Unter⸗Militärs be⸗ 
ſteht. — —“ 

Die Schlußoperationen in der Salatawia werden in einem ſpäteren 
Bericht des kommandirenden Generals, wie folgt, geſchildert: Zum 
25. November war der Durchhau zwiſchen Neu-Bartungi und Dylym 
faſt beendigt; es blieb nur noch ein kleiner Strich Wald zu lichten, 
hinter welchem ſich die Ackerfelder von Dylym öffneten; allein gerade 
in dieſem Walde hatte Schamyl auf einem hohen Kurgan (alten Grab⸗ 
hügel) aus gefällten Bäumen eine Halbredoute errichtet, von welcher 
aus auf ſteilen Abhängen rechts und links ſich Verſchanzungen hinzogen. 
Es ſtand den Truppen des Detachements der Salatawia demnach be⸗ 
vor, den Feind noch einmal auf's Haupt zu ſchlagen. Die Vertheidi⸗ 
gung der Erdaufwürfe hatte Schamyl dem Naib von Bogolal, Scham: 
chal, anvertraut, dem 12 andere Naibs untergeben waren; ſeine Schaar 
beſtand aus 3000 Mann. Die Poſition des Feindes war ſtark und 
ließ ſich offenbar ohne hartnäckigen Kampf nicht nehmen. Gemäß den 
getroffenen Dispoſitionen befahl der General-Major Wolkow, welcher 
die mit dem Lichten des Waldes beſchäftigt geweſenen Truppen kom⸗ 
mandirt hatte, in der Dämmerung des 25. November gegen die Re⸗ 
doute und die Verſchanzungen ein verſtärktes Feuer aus zwei leichten 
und zwei Berggeſchützen zu eröffnen, und nachdem er fie aus nächſter 
Nähe beſchoſſen, ließ er das 1. und 3. Bataillon des Regiments Sa⸗ 
mur unter Oberſt⸗Lieutenant Gorſchkow in gerader Richtung vorrücken. 
Zu gleicher Zeit wurde der Oberſt⸗Lieutenant Dolgowo⸗Saburow mit 
zwei Compagnien des Schützenbataillons nach rechts und die beiden 
übrigen Compagnien mit dem Kapitän Jakubowski nach links dirigirt, 
um die feindlichen Verſchanzungen zu umgehen und ſie vom Thal aus 
zu beſchießen. Das 3. und 4. Bataillon des Regiments Apſcheron 
blieben in Reſerve. Die Samurzer erklommen trotz des ſtarken Feuers 
der Bergbewohner, welche unſeren Kartätſchen trotzend, ſich hartnäckig 
binter ihren Verſchanzungen hielten, ungeſäumt die mit Eis bedeckte 
Anhöhe, und begannen den Feind mit dem Bayonnet aus der Redoute 
und den anſtoßenden Verſchanzungen herauszutreiben; allein die Berg⸗ 
bewohner wichen nur Schritt vor Schritt und ſchlugen ſich verzweifelt, 
bis die Schützen, und namentlich die 1. und 2. Schüͤtzen⸗-Compagnie 
mit Kapitän Jakubowski, die linke Seite der Verſchanzungen erreicht 
hatten, und ein mörderiſches Feuer auf die Flanke des Feindes eroͤff⸗ 
neten. Die ganze Maſſe der Bergbewohner wurde in eine ſehr tiefe 
Schlucht gedrängt. Die Artillerie beſtrich den Feind mit Kartätſchen, 
das Gewehrfeuer hörte auf: die Schützen und Samurzen durchbohrten 
den Feind mit dem Bayonnet und zerſchmetterten ihn mit dem Kolben. 
Als der Kampf nachließ, war die Schlucht mit feindlichen Leichen gefüllt. 
Der Führer der Bergbewohner, der Naib von Bogolal, Schamchal, 
und mit ihm vier der ihm untergebenen Naibs, kamen um ſammt 
350 Bergbewohnern, deren Leichen auf dem Platze blieben. Unſere 
Trophäen dieſes Tages beſtanden aus 5 Fähnlein und einer großen 
Menge Waffen. Unſer Verluſt iſt folgender: verwundet wurden Ka⸗ 
pitän Jakubowski und Stabskapitän Wjenjukow; getödtet im Schützen⸗ 
Bataillon 7 Mann, im zten apſcheronſchen Bataillon 1 Mann, im 
ſamurſchen Bataillon 1 Mann; verwundet wurden im Schützenbatail⸗ 
dan. de im 3. apſcheronſchen Bataillon 3, im ſamurſchen Bataillon 

4 Mann. Es wurden 53 Kanonenladungen und 29,577 Patronen 
verſchoſſen. Dies waren die letzten Schüſſe in der Salatawia. Der 
Feind räumte die Salatawia und zerſtreute ſich auf ſeine Dörfer, ohne 
nach Beglar-Kurgan und nach Almako zu gehen, wo die Hauptmacht 
Schamyls gelagert war. Die Niederlage des Feindes in dem Gefechte 
des 25. November war eine vollſtändig entſcheidende, und dies benutzend, 
beſetzte ich noch an demſelben Tage Dylym und alle umliegenden Dir: 
fer, welche ſammt den dort befindlichen Korn- und Heuvorräthen in 
Flammen geſetzt wurden. Zu gleicher Zeit vernichtete und Haze 


der Oberſt Rakuſſa mit drei Bataillonen des Regiments Dageſtan die 
me 


gelangen zu können. Wie in vielem Andern, fo namentlich auf den 
Kirchhöfen Schwedens ſieht man deutlich, daß die Schweden ein echt 
germaniſcher Stamm ſind. Denn die den Germanen eigenthümliche 
Abſonderung, Umhegung und Umfriedung jedes Einzeleigenthums dehnt 
ſich in Schweden bis auf den Kirchhof aus: jede Familie hat auf dem 
Kirchhofe ihr Gärtchen für ſich; dieſe bald größern, bald kleineren Gärt⸗ 
chen ſind mit dichten lebenden Hecken, oft auch mit Stacketen und an⸗ 
dern Umwehrungen eingefaßt und laſſen nur einen ſchmalen Eingang 
für die Berechtigten. Die Gräber werden in der Regel nicht, wie bei 
uns, durch aufgeworfene Hügel bezeichnet, ſondern man macht über 
dem Sarge einen Erdkreis oder ein Oval, mit Buchsbaum, Veilchen 
oder andern Pflanzen eingefaßt. Dieſer Kreis oder dieſes Oval iſt mit 
lebenden Blumen beſtellt und die Zwiſchenräume zwiſchen den im Gärt⸗ 
chen beſindlichen Grabſtätten ſind mit farbigem Sande oder ſonſtigen 
Subſtanzen markirt. In der Regel hat jede Familie ein Denkmal von 
Stein, Bronce oder Eiſen. a 

Fährt man zu Waſſer an der ſchwediſchen Küſte hinauf, ſo ſieht 
man, wie die kahle, aber bis ans Waſſer mit Getreide bebaute Küſte 
Skonens nach und nach in der Uferhöhe immer mehr wächſt, bis fie 
endlich außerhalb des Oereſunds jenſeits Helfingborg in dem Vorge⸗ 
birge Kullen als nacktes Gebirge ausläuft. Von dieſer Felſennaſe ab 
iſt die ganze ſchwediſche Küſte bis zur norwegiſchen Grenze hinauf 
felſig. Jedoch treten jenſeits Kullen um den großen Meerbuſen der 
Provinz Halland die Berge zurück und machen einem außerordentlich 


ſie hergeſtellt wur⸗ fruchtbaren Vorlande Platz. Um dieſen Meerbuſen finden verſchie⸗ 
wenn er die gro- dene Fabrikanlagen, welche namentlich in der ie Pa 525 
den Stücken dann tend find, weil fie ſich hier eines großen, immer waſſerhaltigen Berg⸗ 
i er ebenfalls in England fo gute ſtromes zu ihrem Betriebe bedienen können. 
Wege ſchaffen könne, als es die Schweden in ihrem Lande gethan. Der] ſeits Warberg, 


8 Oberhalb Halmſtadt, jen⸗ 
beſteht die Küſte meiſtens aus nackten grauen Felſen, 
welche als tauſendfach gezacktes Urgeſtein vom Meere aus einen eigen⸗ 
thümlichen Anblick gewähren. Da dort die Felſen unterhalb des Waſ⸗ 
auslaufen und viele Untiefen verurſachen, anderſeits 


t ftonenichen | der Sturm die Meereswogen in faſt gerader Linie v ika bis 
Städte reich gemacht und dieſer Reichthum zeigt ſich an den hübſchen hierher in immer wachſender Gewalt HE ſich Berkreist. J i 5 5 
Bauten, wie an den großartigen Anlagen um die Städte. Faſt überall, von der Weſtſpitze oberhalb Halmſtadt längs der ganzen Küſte Weſter⸗ 


gothlands immer unſicher zu befahren, bei Stürmen aber außeror⸗ 


weshalb an jenem Felſengeſtade alljährlich viele 


faſt ſämmtlich un⸗ 
etzten Felſen⸗ 


wahren Inſelwald, durch welchen zur Nebelzeit, wenn der 


Werke von Neu⸗Bartunai, das Dorf und die am 31. Oktober genom⸗ 
mene Redoute. Den folgenden Tag, den 26. November, widmete ich 
der Zerſtörung und Verbrennung der Ortſchaften Guni, Pubuta, Miat⸗ 
low und anderer Dorfer der Salatawia dieſſeit der Terengul⸗Schlucht, 
wohin zu dieſem Ende der Oberſt Liſſowski mit dem 2. und 4. Ba⸗ 
taillon des Regiments Samur dirigirt wurde. Die ganze Salatawia 
ſtand in Flammen, allein nicht ein feindlicher Schuß fiel mehr nach 
dem Gefechte des 13. November. 
Salatawia war erreicht, feine Mühen und Anſtrengungen waren mit 
vollſtändigem Erfolge gekrönt. Die Befeſtigung um Bartunai iſt been⸗ 
digt; die Salatawia iſt zerſtört und verbrannt, ſo daß ſich ihre Bewoh⸗ 
ner jetzt an den Punkten der früheren Auls am Sulak anſiedeln müſ⸗ 
ſen; der Durchhau von Bartunai nach Dylym iſt ſo beſchaffen, daß 
die Truppen mit Sicherheit ſich in dieſem Raume bewegen können. 
Die Rauhheit des Winters und die erwünſchte Durchführung alles deſ⸗ 
ſen, was dem Detachement der Salatawia oblag, bewogen mich, die 
Truppen derſelben in ihre Standquartiere zurückzuführen, damit ſie der 
ihnen nach fünfmonatlichen ſchweren Anſtrengungen unentbehrlichen Ruhe 
theilhaftig würden. Zu dem Ende konzentrirte ich fie am 29. Noobr. 
in Temir⸗Khan⸗Schura, und ließ in der Feſtung Bartunai die Ba: 
taillone des Regiments Dageſtan unter Oberſt Rakuſſa zurück.“ 

So die amtlichen Berichte. Die ruſſiſchen Blätter bringen noch 
viele Nachrichten und freudige Botſchaften aus dieſen Gegenden, deren 
Beſetzung als ein wichtiger Schritt zur Unterwerfung der Bergoölker 
angejehen wird. Die „Salatawia“ war eben ſo ausgezeichnet durch 
fruchtbare Felder als durch unzugängliche Gebirge. 

DD Aus Rußland, 30. Dezember. Petersburger Blätter 
bringen die Nachricht von neuen Fortſchritten des Chriſten⸗ 
thums unter den Völkerſchaften des öſtlichen Sibiriens. 
Die am Baikal⸗See wohnenden Buriaken vom türkiſchen oder vielmehr 
turkomaniſchen Stamm haben nach dem Beiſpiel ihres Fürſten maſſen⸗ 
weiſe das Chriſtenthum angenommen. Dieſes Beiſpiel des Fürſten 
machte in der ganzen Nomaden-Horde ein großes Aufſehen. Als der 
Erzbiſchof von Irkuzk und Nertſchinsk, Euſebius, hiervon benachrichtigt 
wurde, begab er ſich mit zahlreicher Geiſtlichkeit zu dieſer Horde, um 
das begonnene Werk zu vollenden. Im Hauptlager zu Tunce ſind 
auf einmal 300 Männer und Frauen getauft worden. Sogar aus 
dem halbwilden Volksſtamme der Sicocen an der chineſiſchen Grenze 
laſſen ſich Viele taufen. Der Erzbiſchof Nil, der jetzt Mitglied der 
beiligen Synode iſt und früher als Verwalter des Erzbisthums Irkuzk 
und Nertſchinsk, das Bekehrungswerk begann, iſt gegenwärtig mit der 
Ueberſetzung der ruſſiſchen Liturgie ins Mongoliſche beſchäftigt. 


Osmaniſches Reich. 


Vukareſt, 20. Dezember. [Die europäiſche Kommiſſion 
in Bukareſt.] Die hier tagenden Kommifjäre der ſieben Mächte des 
pariſer Vertrages ſind mit ihrem Gutachten über die Arbeiten der Di⸗ 
vane beinahe zu Ende. Seitens der Kommiſſäre der hohen Pforte, 
Oeſterreichs und Englands wird anerkannt, das die Beſtrebungen des 
wallachiſchen Divans auf eine allmälige Losſcheidung aus dem Geſammt⸗ 
körper des türkiſchen Reiches gerichtet ſind. Es werden unter Anderem 
namentlich zwei Punkte hervorgehoben, die unverkennbar keine andere 
Tendenz als die eben genannte haben können. g 

Der erſte dieſer beiden flagranten Punkte iſt der Divans⸗ Beſchluß 
vom 16. November: „Die Unabhängigkeit der orthodoxen Kirche der 
vereinigten Fürſtenthümer von was immer für einer höheren kirchlichen 
Behörde.“ (Sitzung vom 16. November.) — Der Divan ging durch 
die Adoptirung dieſes Punktes weit über die Grenzen der Berechtigun⸗ 
gen hinaus, welche ihm der pariſer Traktat vorſchreibt. Solche Fra⸗ 
gen können gar nicht von Provinzen, ſondern nur von ſouveränen 
Staaten behandelt werden. — Nach altem Herkommen und nach alten 
Satzungen war die Kirche der beiden Provinzen ſtets in gewiſſer Ab: 
hängigkeit von dem ökumeniſchen Patriarchen zu Stambul. Dieſer hat 
das Recht, den Metropoliten mit dem Interdikt zu belegen und a spi- 
ritualibus zu ſuspendiren t | 
dere geiſtliche Rechte, während die Landeskirche nur in temporalibus 
von dem Patriarchen unabhängig, iſt. 

Die Abhängigkeit der Landeskirche der Fürſtenthümer iſt durch $ 412 


des Reglement organique beftätigt, welcher die kanoniſche Anerken- ſtürmt und in die Luft gefprengt. Nachdem Alumbagh erreicht war, wurden 
Metropoliten durch den Patriarchen in Stam: | Verbindungen mit Sir J. Outram und Sir H. Havelock eröffnet. Von den 


nung jedes neuerwählten 
bul verlangt. 
Das Streben na 


—. ——— — ͤ — — —ů — — 
Schiffer die Seezeichen nicht fiebt, kein Schiff fahren kann. Bei gu⸗ 
tem Wetter dagegen iſt die Fahrt eben ſo unterhaltend, als der An⸗ 
blick aller Umgebungen pittoresk, und ſteigert ſich fortwährend, bis 
die Anker im Hafen von Gothenburg fallen und der Ruf: Gothen⸗ 
burg! den Fremden überraſcht, da er erfährt, er ſei in dem ſchönen 
und großen Gothenburg, von welchem er aber wenig oder nichts ſieht. 
| (Schluß folgt.) 


[Ein kurioſer Friſeur.] Rue du Faubourg, nächſt dem 
Boulevard, wohnt ein großer Broncewaarenhändler, Herr D., welcher 
ein Toͤchterchen hat. Dieſes Töchterchen hat die ſchoͤnſten blonden 
Haare auf Gottes Erdboden: Haare ſo fein wie Sonnenſtrahlen, üppig 
und weich, von jenen goldenen Haaren, deren die Feen auf den Köpfe 
chen der von ihnen beſchützten Prinzeſſinnen wachſen laſſen und die 
ſie dann jeden Morgen mit einem Diamantenkamme kämmen. Lord 
S. ſah Fräulein D. und war bezaubert von dem Glanze, der Fülle 
dieſes Haares. Sofort miethete er eine Wohnung, dem Magazin des 
Herrn D. gegenüber, und verbrachte feine Tage im Beſchauen dieſes 
von jo ſchönen Haaren gekrönten allerliebſten Köpfchens. Bald aber 
genügte ihm dieſe Augenweide nicht mehr. Vor einigen Tagen kommt 
Lord S. zu Herrn D. und bittet um die Ehre einer Unterredung. 
„Mein Herr,“ ſagt er zu ihm, „ich komme, um Ihnen einen Vor⸗ 
ſchlag bezüglich Ihrer Fräulein Tochter zu machen. Er it. ehrenhaft, 
und ich hoffe um ſo mehr, daß Sie ihn annehmen werden, als eine 
Weigerung die ernſteſten Folgen nach ſich ziehen würde.“ — „Sprechen 
Sie,“ ſagte äußerſt erſtaunt Herr D. — „Mein Herr, ich bin Lord 
S. Sie haben vielleicht ſchon von mir gehört; ich bitte Sie, mich 
zum Friſeur Ihrer Fräulein Tochter anzunehmen. Mein Antrag ift 
rein und ehrenhaft; ich werde kein Wort mit Fräulein D. ſprechen, 
fie jeden Tag friſiren und ihr jeden Tag eine Guinee dafür geben. 

Sie oder ſonſt Jemand werden anweſend ſein.“ — „Aber Mylord!“ 
— Antworten Sie nicht; befragen Sie Ihre Fräulein Tochter, wenn 
Sie wollen; hier iſt meine Adreſſe. Heute iſt Montag; wenn ich bis 
Mittwoch Abends keine Antwort habe, ſo jage ich mir eine Kugel 
durch den Kopf.“ Mit dieſen Worten ging er hinaus. Er hatte ſo 
entſchieden geſprochen, daß man keinen Augenblick zweifeln konnte, daß 
er ſeine Drohung ausführe. Fräulein D. aber wollte durchaus nicht, 
daß der Lord ſich erſchieße. Seitdem kommt Lord S., der wohlver⸗ 
ſtanden Friſir⸗Unterricht genommen hatte, jeden Tag Schlag 12 Uhr 
zu Fräulein D., um, fie zu friſtren. Man muß ſehen, mit welchem 
Entzücken er ſeine feinen Hände in die blonden Haarwellen Fr. D.“s 
taucht; man muß ſehen, mit welcher Begeiſterung er ſie mit dem koſt⸗ 
i baren Kamme durchſtreicht, 


Der Zweck des Detachements der folgender: „Die Rektifikation der Grenzen der vereinigten 


er ertheilt kirchliche Dispenſe, und übt an⸗JPfündern. 


ch Losſagung vom Patriarchenſitze zu Konftantino | entwerfen ohne den amtlichen Plan der Stadt, 


— — nme ernennen 


den er eigens anfertigen ließ und den er und ſehr bekannten Herrn, 
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pel wird von Rußland gefördert, welches vorausſieht, daß der ortho⸗ 
doxe Klerus und die unabhängig erklärte „rumäniſche“ Kirche, zu ſchwach, 
um allein zu exiſtiren, bald von ſelbſt feiner Herrſchaft zufallen und ſich 
unter die heil. Synode von Petersburg beugen müßte. Seine thä⸗ 
tigſten Werkzeuge ſind der wallachiſche Patriarch Sophronius und der 
in Kiew erzogene P. Skriban. 

Der zweite Beſchluß von nicht minder handgreiflicher Tendenz iſt 


Exemplar vorliegt, und der ohne Zweifel in England nachgedruckt wer⸗ 
den wird, zu Hilfe zu nehmen. Sie wiſſen ſchon, daß man von 
Cawnpore aus auf der geraden Straße nicht anders bis zur Reſiden⸗ 
tur gelangen kann, als indem man die ganze Breite der Stadt durch⸗ 
ſchneidet. Es war deßhalb wünſchenswerth, ihr auf einem Umwege 
zu nahen, durch Umgebung der Stadt entweder auf der rechten oder 
linken Seite. Auf der rechten oder Oſſſeite ſchien das Vorgehen prak⸗ 
tiſch. Dort befand ſich zwiſchen der Vorſtadt und dem Fluß Gumti 
(an welchen ſich die Nordſeite der Stadt lehnt) ein vergleichsweiſe offe⸗ 
ner Raum, zwiſchen welchem und der Reſidentur keine zuſammenhän⸗ 
genden Straßen, ſondern nur einige Moſcheen, Palaͤſte und andere Ge⸗ 
bäude nebſt Umfriedungen lagen, die zwar eine ſtarke Beſatzung faſſen 
konnten, aber doch weniger Gefahr boten, als die tiefen und ſchmalen 
Gaſſen im Innern der Stadt. Am Sonntag den 15. verließ daher 
Sir Colin die Hauptſtraße in Alumbdagh und marſchirte quer übers 
Land nach rechts, bis er an das Haus und den Park Dickhusſchi 
(Herzenswonne) kam. Dieſer ſtößt an den Kanal, der die ſüdliche 
Grenzſcheide der Stadt, ſo wie der Gumti die nördliche bildet. Dieſe 
Einhegung fo wie die benachbarte des Martiniere Kollegiums (nach 
feinem Gründer, dem ercentriſchen alten franzöſiſchen Abenteurer Claude 
Martin fo geheißen) nahm Sir Colin nach einem 2ſtündigem Gefecht. 
Später am Tage kam der Feind, den dieſe Flankenbewegung überraicht 
haben mochte, über den Kanal und griff uns mit Macht an. Nach 
einſtündigem Kampf war er in die Flucht geſchlagen und zog ſich über 
den Kanal zurück. Der oben erwähnte offene Raum lag nun gerade 
vor der Front unſerer Truppen, bloß durch den Kanal von ihnen ge⸗ 


Fürſtenthümer iſt durch eine europäiſche Kommiſſion vorzunehmen 
und feſtzuſtellen.“ — Die Grenzen der beiden Fürſtenthümer ſind längſt 
feſtgeſtellt, und die pariſer Konferenz hat erſt vor vierzehn Tagen ihre 
Schlußſitzung bezüglich der Feſtſtellung ſeines Grenzgebiets abgehalten, 
das in Folge des Vertrages vom 30. März 1856 von Rußland an 
die Moldau abgetreten wurde. Die Forderung einer neuen Rektifika⸗ 
tion der Grenzen der vereinigten Fürſtenthümer bedeutet ſomit nichts 
Anderes, als das Verlangen, ein gerundetes, kompaktes Ganzes, ge: 
ſchieden von dem übrigen Körper des ottomaniſchen Reichs, 
zu bilden. Es iſt eine klare präciſe Losſagung von dem äußeren 
Staatsverbande des türkiſchen Reichs, die auch von den Protektoren 
der Unionsidee nicht beſtritten, und von ihnen als ein Uebergriff an⸗ 
erkannt wird, der übrigens nicht im Stande ſei, der Unionsidee als 
nationalen Wunſch Abbruch zu thun. Der Bericht der Kommiſſion wird 
daher keineswegs ein einheitlicher ſein, wie dies vielleicht urſprünglich 
beabſichtigt wurde, ſondern es werden nach dem Beiſpiele des wiener 
und pariſer Kongreſſes die Protokolle der bukareſter Kommiſſion vor⸗ 
gelegt werden, in welchen die Anſichten und Abſtimmungen der einzelnen 


Kommiſſäre verzeichnet ſind. (D. A. 3.) trennt. Ein vorgeſchobenes Piket überſchritt ohne weiteres den Ka⸗ 
er f i e u. nal, und nahm eine Stellung jenſeits dieſer Schranke ein; da⸗ 

. mit ſchloſſen die Operationen dieſes Tages, während deſſen unſer Ver: 
Indien. Die Poſt aus Bombay vom 4. Dezember iſt über] luſt an Offizieren in Lieutenant Mayne vom Departement des General: 


Quartiermeifters, und Lieutenant Wheatcroft von den Karabinieren be⸗ 
ſtand. Am folgenden Morgen ging Sir Colin mit feiner ganzen Armee 
über das Waſſer und marſchirte quer über den freien Raum gerad auf 
Secunderbagh los, die erſte der erwähnten Umfriedungen, welche die 
Reſidentur deckten und die vom Feinde ſtark beſetzt war. Nach einem 
verzweifelten Kampfe, in welchem der Feind „ungeheuer litt“, wurde 
dieſe Poſition genommen. Dann erfolgte eine dreiſtündige ſchwere Ka⸗ 
nonade gegen den Samutſch (nach der Lesart des Telegramms; ich 
halte ihn für eine der Kaſernen oder einen der Paläſte, die nach dem 
Plane zwiſchen Secunderbagh und dem Meß⸗Haus liegen). Der „Sa⸗ 
mutſch wurde beim Abenddunkel, nach einem der hitzigſten Gefechte, die 
jemals vorgekommen find, erſtürmt.“ Am nächſten Tage (17. Novem⸗ 
ber) wurde das ſehr ſtark befeſtigte Meßhaus (Speiſelokal der Offtziere) 
um 3 Uhr Nachmittags nach einer mehrſtündigen heftigen Kanonade 
mit dem Bayonnet genommen. Von da aus drangen die Truppen 
raſch vorwärts, bis ſie noch vor Nachteinbruch den Moti Mahal be⸗ 
ſetzt hatten, einen Palaſt der frühern regierenden Familie, welcher gleich 
der Reſidentur am Fluß, nur etwas mehr unterhalb gelegen iſt. Hier 
traf der Oberfeldherr die Generale Outram und Havelod, die aus ih⸗ 
ren Verſchanzungen herausgekommen waren, um ihn zu begrüßen, und 
der urſprüngliche Zweck der Expedition war erfüllt. Während dieſer 
2 Tage beſtand unſer Verluſt an Offizieren in 6 Todten und 31 Ver⸗ 
wundeten. Aus der amtlichen Liſte werden Sie ſehen, daß Sir Colin 
ſelbſt eine ſehr leichte Verwundung davontrug, und daß das 93. Regi⸗ 
ment und die königl. Artillerie ſehr ſtark gelitten haben. Ueber den 
Verluſt an Gemeinen haben wir noch keine Nachricht. Eben ſo wenig 
wiſſen wir, was ſich am 18. oder 19. begeben hat, außer daß am 
letztern Tage der Feind maſſenhaft aus der Stadt floh, und daß das 
Feuern beinahe ganz aufgehört hatte. Am 20. wurden die Weiber 
und Verwundeten zum Nachtrab geſchafft, und wenn ich die Worte 
des Telegramms — „und die Beſatzung zog aus“ — recht verſtehe, 
ſo wurde die Reſidentur verlaſſen. Daſſelbe Telegramm fährt 
fort: „Am 21. (Verluſt?) ſchwer; zwei Gehilfen des elektriſchen Tele⸗ 
graphen wurden in der Nähe von Alumbagb verwundet, ſo daß weis 
tere Nachrichten fehlen. Den erſtern der beiden Sätze verſtehe ich 
nicht; der zweite bezieht ſich wohl auf eine von den fliehenden Rebellen 
begangene Mordthat. Dies iſt in dieſem Augenblick unſere neueſte 
Nachricht. Ich habe noch einen Theil dieſer Botſchaft zu erwähnen, 
worin es heißt: „Die Paläſte fielen vermuthlich am 18.“ — das 
heißt am Tage nach der Vereinigung mit Outram und Havelock. Was 
dies für „Paläſte“ ſein mögen, iſt nicht klar. Auf der Karte ſind ſie 
(Fortſetzung in der Beilage.) 8 


Marſeille in London angelangt. Der Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt unter dem genannten Datum: „Bei Abgang der letzten Poft 
reichten unſere Nachrichten über Luckno und Umgegend bis 9. Novbr., 
an welchem Tage Sir C. Campbell über den Ganges gezogen war. 
Brigadier Grants Heerfäule war ihm bekanntlich um einige Tage 
vorausgeeilt. Inzwiſchen warteten Outram und Havelock in ihren 
Verſchanzungen ruhig den Entſatz ab, denn obgleich vor jedem Sturm⸗ 
angriff des Feindes geſichert, waren ſie in Folge ſchwerer Verluſte zu 
ſchwach, um eine Offenſivoperation zu unternehmen. Die Nachricht, 
daß von den Offizieren dieſer kleinen Schaar bis Ende September 63 
getödtet und verwundet waren, iſt durch die amtliche Liſte nur zu voll⸗ 
kommen beſtätigt. Unter den Stabsffizieren find Sir J. Outram und 
Kapitän Havelock jeder durch den Arm geſchoſſen, und Oberſt Tytler 
durch einen Bayonnetſtoß verwundet worden. Im 90. Regiment wur⸗ 
den 11 Offiziere getroffen, von denen die Lieutenants Nun, Graham 
und Moultrie getödtet wurden, während Oberſt Campbell, ein Held 
aus dem Kaffernkrieg, eine tödtliche Wunde erhielt. Das 78. Regi⸗ 
ment, das 5. Füſilier- und das 84., ſo wie die Madras⸗Füſiliere hat⸗ 
ten ebenfalls ſchwer gelitten. Geſchwächt durch dieſe Verluſte und, 
wie geſagt, außer Sorge um die Sicherheit ihrer Stellung, warteten 
die Generale die Ankunft des, wie ſie wußten, in der Nähe beſindlichen 
Entſatzheeres ab. Bereits in den erſten Novembertagen war in der 
That eine nicht weniger als 5000 Mann und wahrſcheinlich mehr zäh: 
lende Streitmacht auf verſchiedenen Punkten längs des Alumbagh an⸗ 
gehäuft. Da war Grants Heerſäule mit den Männern von Delhi 
und der Schlacht unter den Mauern von Agra; ferner waren da Peel 
mit feiner Matrofen-Brigade, kampfluſtig und fertig wie immer, die 
handfeſten Hochländer vom 93., die gleich den Matroſen mit Blicken 
voll Furcht und Staunen angeſehen wurden von dem ſchlanken Ben⸗ 
galeſen, der ihnen auf dem Marſch ins Oberland begegnete, endlich 
das 53. Regiment, noch wüthend über den neulichen Verluſt ſeines 
Oberſten Powell. Da war auch ein reſpektabler kleiner Haufen Ka⸗ 
vallerie und die Artillerie war ſehr ſtark, ſowohl an Feld: als Po⸗ 
ſitionsgeſchützen, Szölligen Kanonen und Moͤrſern nebſt achtzehn 24: 
Am 10ten ſtieß Sir Colin zur Hauptmaſſe dieſer Streit⸗ 
macht, und Donnerſtag den 12ten ſetzte er ſich gegen Alumbagh in 
Bewegung. Ein kleines Scharmützel fand ſtatt und ein Fort, Jellala⸗ 
bad genannt, das abſeits der Straße ein wenig zur Rechten lag, wurde er⸗ 


nachfolgenden Operationen kann man nicht leicht ein verſtändliches Bild 
von welchem mir ein 


men in einer Equipage; als dieſer ſich plotzlich der reizenden Dame zu 


ſodann ſorgfältig in ein goldgeſticktes Etui einſchließt. Lord S. ent⸗ 
wickelt übrigens in ſeinem neuen Amte eben ſo viel Geſchmack als 
Geſchicklichkeit, und wenn die Operation beendet iſt, nähert er ſich dem 
Kamine, legt auf die weiße Marmorplatte eine Guinee, verbeugt ſich 
ehrerbietig vor feiner ſchönen Dame und entfernt ſich ſtillſchweigend. 
Seit Lord S. wohlbeſtellter Friſeur des Fräulein D. wurde, ſprach er 
— ſeinem Verſprechen getreu — noch kein Wort mit ihr. Fräulein 
D. iſt noch immer der Anſicht, daß es jammerſchade geweſen wäre, 
Lord S. ſich erſchießen zu laſſen, und der Lord kommt und friſirt täg⸗ 
lich mit neuer Wonne. Das nimmt offenbar kein gutes Ende: es 
wird mit einer Heirath ſchließen. 


[Zu gut gemacht.] Vor einigen Tagen bemerkte ein Polizei⸗ 
Sergeant auf einem der pariſer Boulevards einen kleinen Mann mit 
lebhaftem Auge, der das Bein ein wenig nachzog, wie die Koſtgänger 
von Breſt oder Toulon zu thun pflegen. Der Kerl iſt ſicher im 
Bannbruch, dachte der Poliziſt, wir wollen mal ſehen. — Woher, 
guter Freund? Wohin? Haben Sie Papiere, wer ſind Sie? — Wie 
Sie ſehen, gehe ich auf dem Asphalt ſpazieren. Papiere? Papiere 
brauch' ich nicht. Schon gut, ſchon gut, ſo pfeifen alle Vögel. 
Sie gehen mit mir zum Kommiſſär und das luſtig! — Wie, zum.. 
— Ja, ſag' ich. — Wie's beliebt, ich habe Zeit, ich eſſe erſt um 4 Uhr. 
— Man begibt ſich zu dem Magiſtrat und der Agent ſtellt den ver: 
dächtigen Mann vor, indem er ſagt: Herr Kommiſſär, ich bitte dieſen 
Menſchen zu verhören; ich begegnete ihm eben; er hat keine Papiere, 
und ſieht mir ganz aus wie ein freigelaſſener Galeerenfträfling im 
Bannbruche. — Ein Galeerenſträfling, ſchrie der Unbekannte, wahrhaft, 
ich ſehe einem Galeerenfträfling ähnlich? Oh wie glücklich! Das iſt 
einer der ſchoͤnſten Augenblicke meines Lebens! Ein Galeerenfträfling ; 
o ſagen Sie nochmals, daß ich wie ein ſolcher Kerl ausſehe . » - 
Was ſoll das heißen? Reden Sie.. — Mit Vergnügen, Herr 
Kommiſſär. Ich bin Paulin Menier vom Gaité⸗Theater. Ich ſpiele 
den Galeerenſtlaben im „Narren aus Liebe“ und dachte gerade an 
meine Rolle, als der Herr mich einlud, mit ihm zu gehen. Der Bei⸗ 
fall des Publikums war mir weniger ſchmeichelhaft, als der Irrthum 
des Herrn Sergeanten. Ich bin freilich ein Galeerenſträfting, aber 
nur zum Spaß .. . und werde wohl erſt nach der hundertſten Vor⸗ 
ſtellung frei werden. 


Füßen warf und zum einundzwanzigſtenmale eine Liebes⸗Erklärung be⸗ 
gann, die ihm ſchon zwanzigmal einen Korb eingetragen. Da man 
nun im Fahren, ſelbſt auf macadamiſirten Straßen, leine beſondere 
Beredtſamkeit entwickeln kann, wurde der Redner ſo dringend, daß die 
Schauſpielerin ſich zu der geistreichen Drohung genöthigt ſah: „Keine 
Zudringlichkeit, oder ich werfe Ihren Hut zum Wagenſchlag hinaus!“ 
Eine ſchnelle Handbewegung folgte .. . und unſer Advokat, der ſich 
ſchon barhäuptig glaubte und bei dem das Erhaltungs⸗Inſtinkt den 
Sieg über die Herzensregungen davon trug, ſtürzte nach dem andern 
Schlage, riß ihn auf und jagte ſeinem Hute nach, der im Wagen 
liegen geblieben war. Seufzend liſpelte Auguftine Brohan: „Da ſieht 
man! ... Ein Mann, der wahnſinnig in mich verliebt zu ſein be⸗ 
hauptet, zieht mir. 


. feinen Hut vor!“, 


[Ein lukulliſches Mahl.] Man ſchreibt der „K. Z.“: Vor 
einigen Tagen gab in dem Reſtaurant der Fréres Provengaux im Pa⸗ 
lais Royal ein reicher Ruſſe zwölf ſeiner Freunde eln großes Diner, 
von dem heute ganz Paris ſpricht, da dort ein in Paris ſelbſt unbe⸗ 
kannter Luxus herrſchte. Von den Gerichten, den Weinen und dergl. 
will ich nicht ſprechen, ſonderu nur erwähnen, daß die Wände des 
Feſtſaales mit Veilchen und Camelias ausgeſchlagen waren, ausge⸗ 
ftopfte Schwäne wohlriechende Waſſer ausſpien, und die in den Stra⸗ 
ßen harrenden Kutſcher mit Feldhühnern, Trüffeln und Champagner 
bewirthet wurden. Das Diner koſtete 7500 Fres. 
ten als Trinkgeld 25 Louisd'or. 


Berlin. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, hat der Beſitzer des neuen 
im Bau begriffenen Viktoria⸗Theaters, Herr Rudolph Gorf, die Di⸗ 
rektion der künftigen Bühne jetzt kontraktlich nicht, wie allgemein erwar⸗ 
tet wurde, an Herrn Direktor Wallner, ſondern an den früheren wie⸗ 
ner Direktor Herrn Cornet übertragen. E 


Die Kellner erhiel- 


— 


von Graß, Barth u. Co. (C. Zäſchmar) 
atholiſchen 2 Sean Nich, Dar⸗ 


* In der e 
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erſchien: Die Lehrunterſchiede der 
ſtellung und Beurtheilung von Wilh. Böhmer Pr. 
Das tbeolog. Literaturblatt zur Allgem. Kirchenzeitung, Jahrg. 1857 Nr. 49 
ſagt von dieſem Werke: „Durch die Unbefangenheit und Gerechtigkeit, mit 
welcher der Hr. Verf. die Lehren der einzelnen Kirchen behandelt, durch die 
Gründlichkeit, mit welcher er die Bestimmungen derſelben an einzelnen entichei- 

i ſondert, und durch den Freimuth, mit welchem der Verf. Jene 
Ergebniſſe oft gegen herrſchende Meinungen ausſpricht, erſcheint es jedenfalls 
geeignet, viele Vorurtheile zu beſeitigen und in den Streitigkeiten der Gegen⸗ 
wart verſöhnend zu wirken.“ 


denden 


[Die bekannte pariſer Lieblingsſchauſpielerin Auguſtine 
Brohan! befand ſich neulich zufällig mit einem ſehr ſchön gekleideten 


übrigens einem berühmten Advokaten, zuſam⸗ Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. 


8 etzung.. 0 
— dieſem Namen nicht 3 aber ich leſe in einem kalkuttaer 
att, 
reichen 
Dilkhuſ 


5 a Park und der Reſidentur lindiſch Balizard) liegen. 
em 


Freitag den 1. Januar 1858. 


„Hammond“, „Chartage“, „Sir Rob. Sale“, „Altenborough“, „Ca⸗ 
labar“, „Monarch und Aliquiz“ (ſämmtlich zwiſchen 8. und 24. No⸗ 


daß fie eine Gruppe von Gebäuden find, wo früher die zahl vember)“ — Hinzugefügt wird noch: „General Aſhburnham ſollte 
Frauen des Königs wohnten, und die gerade zwiſchen dem China an Bord des „Ava“ verlaſſen (2) und ein Angriff auf Kanton 
Wenn ſollte wenige Tage nach Ankunft des Dampfers von Aden, durch die 
fo iſt, dann liegen fie dem Herzen der Stadt näher, und ihre „Adjoha“ (7, da die „Alma“ ihre Hauptwelle gebrochen hat — (Der 


Einnahme läßt auf einen Fortſchritt in der vollſtändigen Unterwerfung] Sinn iſt ſchwer zu enträthſeln). 


des Plates schließen. Aber noch 14 Tage müflen verſreichen, bevor 
ich mich im Stande ſehen werde, 


ſeinem weiteren Verlauf zu erzählen.“ 


Sir Colins glorreichen Marſch in] dem 


[Kein Angriff auf Canton, ſondern auf China.] Nach⸗ 
Miniſter und miniſterielle Preſſe des Oefteren geäußert, daß man 


es nicht mit China, ſondern nur mit dem Provinzial⸗Gouverneur von 


Zur Ergänzung der vorſtehenden Nachrichten aus Bombay ſchließen] Canton zu thun habe, meldet die offiziöſe „Morn. Post“, daß bereits 


wir folgende telegraphiſche Nachricht an, 
in An aus AR 24.Novbr. zugegangen it: „Der Ober: 
befehlsbaber hatte den Ganges am 9. überſchritten und ſomit das Ge⸗ 
biet „on Audh betreten. Am 12. kam von Gamnpore die Meldung, 
vaß er Alumbagh erreicht, und ſich mit Sir James Dutram in Ver⸗ 
bindung geſetzt habe. Zwiſchen dem 9. und 12. gingen 1300 Mann 
aller Waffengattungen bei Cawnpore über den Ganges, um zum Ober⸗ 
befehlshaber zu ſtoßen. Am 12. marſchirten 3 Kompagnien des 82. 
Regiments nach Alumbagh, am folgenden Tage 3 Kompagnien des 
13., während der Train und Crawfords Artillerie fh in derſelben 
Richtung vorwärts begeben ſollten. 


welche dem oſtindiſchen Amte Maßregeln gegen Peking getroffen werden, falls die Beſetzung Cantons 


nicht genügen ſollte, die Chineſen zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Nach 
einer undeutlichen Depeſche aus Kalkutta ſcheint Canton Anfangs No⸗ 
vember angegriffen worden zu ſein. 

Neueſte Nachrichten aus Oſtindien und China. 

Der Lloyddampfer „Bombay“ brachte uns Nachrichten aus Bo m⸗ 
bay bis zum 4. Dezember, Kalkutta 24. November, Singapore 21. 
November, Hongkong 14. November. Sir Colin Campbell kam 
am 3. November in Cawnypore an, überſetzte den Ganges um 9., be 
gann die Operationen vor Lucknow am 13. und war am 20., nach 


Es war ferner beſchloſſen worden, mehreren blutigen Gefechten und großen Verluſten des Feindes, im 


Carthews aus Sipoys von Waun 1 Brigade vor⸗[Beſitze der Stadt. Dieſer Sieg wurde aber auch von Seite der Bri⸗ 
rücken zu laſſen, vorausgeſetzt, daß die teren des Gwalior⸗Kontin⸗ften durch empfindliche Opfer erkauft und, wie bereits gemeldet, empfing 


gentes die Oſchumna nicht überſchritten. 


Dieſe Letzteren beſaßen am] Sir Colin ſelbſt eine leich Wunde. Er verfügt gegenwärtig über ein 


12. November 3000 Mann oder nach Berichten der Eingeborenen] Korps von ungefähr 12,000 Mann mit 11 ſchweren Geſchützen. Am 


5000 ſtreitbare Leute mit 8 ſchweren und 30 Feldgeſchützen. 
letzten, vom 23. datirten Telegramm zufolge war ein Theil 


Dem 16. November ſchlug eine von Delhi ausgegangene Truppenabtheilung 
diefer | unter Oberſt Gerrard die Rebellen bei Jodhpore, welche mit anderen, 


Truppenmacht über die Dſchumna gegangen und im Doab eingerückt. die ſich ihnen angeſchloſſen, 5000 Mann ſammt 6 Kanonen zählten, 


— Am 13. begann der Oberbefehlshaber ſeine Operationen, 
er das bei Alumbagh gelegene Fort Ihullawan (oben Jellabad) 
Luft ſprengte. Am 15. beſetzte er die Parks von Balkuſcha und Mar⸗ 
tiniere nach 2ftündigem Gefechte. Am Abend zeigte ſich der Feind von 
Neuem, wurde jedoch mit Verluſt geworfen, 


und die Operation ſchloß | aber mißlang, hoben fie die Belagerung auf. 


indem bei Narnul, 80 Meilen ſüd⸗weſtlich von Delhi, und nahm ihnen alle 
in die] Kanonen ab. 


Oberſt Gerrard war der einzige Offizier, der fiel. Nee⸗ 
much war eine zeitlang von den Mundeſore⸗Rebellen hart bedrängt 
worden. Am 21. verſuchten ſie es mit Sturm zu nehmen, als dies 
Um dieſelbe Zeit kam 


damit, daß wir die jenſeits des Kanals gelegene Poſition wegnahmen. die Kolonne des Brigadiers Stuart in der Nähe von Mundeſore an 


Unſere Verluſte waren gering. 


Am 16. rückte der Oberbefehlshaber] und wurde von den Meuterern angegriffen, die jedoch geſchlagen und 


mit ſtarker Truppenmacht über den Kanal und attakirte am 17. Baghf zerſtreut wurden. Am 22. und 23. fanden noch weitere Gefechte flatt, 
Secunderbagh), das nach einem ſehr heftigen Kampfe okkupirt wurde. schließlich zogen ſich jedoch die Inſurgenten zurück. In Delhi wurden 


Der Feind litt furchtbar, 
1500 Sipoy⸗Leichen. 
mutſch) 3 Stunden lang beſchoſſen, 


Kämpfe, die je vorgefallen ſind, bei Einbruch der Nacht erſtürmt. — 


und auf einem einzigen Flecke zählte man am 21. November 24 Mitglieder der königlichen Familie in Folge des 
Hierauf wurde der Nhah Munzell (oben Sa: | Spruches einer Militär⸗Kommiſſlon hingerichtet, fo wie ein Inſurgen⸗ 
und nach einem der blutigſten] tenhäuptling von Gurgaon, Hakim Abdul Hug. 


Die Präaͤſidentſchaft 


Bombay iſt ruhig und die Truppen zeigen ſich treu. Die Meinung 


Am 16. wurde das Meßhaus nach einer ſtarken Kanonade mit Sturm von der Central⸗Regierung ſcheint ſich jedoch nicht gebeſſert zu haben, 


genommen. 


Darauf drangen unſere Truppen raſch vorwärts und und die „Bombay⸗Times“ fagt, die Beruhigung und Organifation des 


nahmen noch bevor es dunkel geworden war, den Moti Mahal. Dutram | Landes werde ihr wahrſcheinlich eben fo große Schwierigkeiten verur⸗ 
und Havelock kamen heraus, und vereinigten ſich mit dem Ober⸗Be⸗ ſachen, wie deſſen Unterwerfung. — Herr Layard iſt in Bombay an⸗ 


e Dieſer war leicht verwundet. Von ſeinem Stabe hatten 
kajor Aliſon eine ſchwere, Kapitän Aliſon und der ehrenw. A. Anfton 
leichte Wunden davongetragen. (Es folgen die Namen von 5 gefalle⸗ 
nen Offizieren.) 27 Offiziere wurden verwundet. 

dieſer Poſt ab. Der Oberbefehlshaber berichtet, daß 


und Frauen zum Nachtrab in Sicherheit zu bringen. Die St dt 
Luckno wird durch eine ſtarke fliegende Kolonne, die 1 5 5 
halb der Stadt gelegene Pofition einnehmen wird, und mit ſchwerer 
Artillerie ſowohl wie mit Feldgeſchützen verſehen iſt, in Schach gehal⸗ 
ten werden. Das Fort von Autrowahes iſt vom Feinde geräumt und 


durch Oberſt 


große Truppenmaſſen von Audh her bedroht war.“ 


Es ergiebt ſich aus dem Vorſtehenden, daß man in Kalkutta|mit dem Hofe von Peking ohne Erfolg geweſen fein ſollen. 
am 24. November ausführlichere Berichte aus Luckno nur bis zum tiſche Streitkraft in den 71 


17. Abends hatte, wo Sir Colin Campbell die Reſidentur erreichte. 
Die ſpäteren telegraphiſchen Nachrichten, die über Cawnpore nach Kal: 
kutta gelangten, find ganz ausnehmend lückenhaft und verworren. 
erſieht nicht ſicher, ob Sir Colin Campbell von der Reſidentur 
18. und 19. in der Stadt ſelbſt Zub zu fallen juchte, obwohl dies 
Timeskorreſpondenz wahrſcheinlich wird. Dieſe Verſuche ſcheinen aber miß⸗ 
lungen zu ſein, denn die amtliche Depeſche ergiebt, daß zunächſt Luckno nur durch 


eine fliegende Kolonne in Scha ehalten werden follte, welche man außer: | S 
chach g Hiernach muß man anneb: worden. 


palb der Stadt aufzuſtellen beabsichtigte. 
men, daß die Reſidentur nach e der Beſatzung ganz ge 


räumt wurde, und zwar ſchon am 20., an welchem Tage Sir Colin] bellen 


die Verwundeten, Frauen und Kinder „zum Nachtrab ſchickte.“ 
letztere bis zum 23. in Cawnpore angekommen ſeien, 


Weiteres aus Luckno erfahren zu haben. 
erfterem Orte iſt vom 21. November und ſcheint anzudeuten, daß der 


Feind nicht ohne allen Erfolg verſucht hatte, der Verbindung zwiſchen wärtig eifrig damit beſchäftigt 


Luckno und Cawnpore nochmals Hinderniſſe in den Weg zu legen, 
und daß es ihm wenigſtens gelang, bei Alumbagh den Telegraphen⸗ 
draht zu zerſtören. Das Dunkel, das bis jetzt über der Periode vom 
18. bis 28. ſchwebt, iſt fo dicht, daß jede Vermuthung gewagt iſt; 
nur fo viel ſcheint gewiß, daß in und um Luckno noch weitere hart⸗ 
näckige Kämpfe ſtattfanden, und der engliſche Oberbefehlshaber Verſtär⸗ 
kungen abwarten muß, ehe er zu einer durchgreifenden Unternehmung 
gegen die Hauptſtadt von Audh ſchreiten kann. Vorläufig ſcheint er 


auf eine defenfive Haltung angewieſen, nachdem das nächſte Ziel ſeiner Huſſein 


Operationen erreicht worden iſt. 


Die zuletzt erwähnte offizielle Depeſche aus Caleutta vom 24. der Hauptſſadt Kabboh gefaßt, 


enthält noch folgende Mittheilun⸗ 


November an das oſtindiſche Amt, 6 0 
Agent in Rewah, iſt ermächtigt 


den! „Lieutenant Osborne, politiſcher 


worden, eine beſondere Truppenabtheilung zur Unterdrückung des Auf kutionstruß 
] jelbt die Verwaltung zu Oepeſchen 5 
Alles geordnet zu haben. Er Henrp's 8 


ſtandes un Biſerar h 

gugurb abzuſenden, un 

beichten, daß ſcheint dieſer Agent 

4 Hewi Auptli 1 

offen empört e Häuptlinge vo i 

vom 10, vom Ghorawal. oder Mezzapore⸗Diſtrikt Tr den Beglum 

in das Gebiet von Rewaß eee — Das har Fort er en 

unſeren Truppen am 15. befept worden; die rebellſche Befagung aber 
atte ſich vorher aus dem Staube gemacht. Man beſorgt, da 

euterei der Truppen von Cotah und ch ate Geſunung unter a. 


Majber in Rewah ſelbſt ſich 


Southden vollſtändig raſirt worden. Letzterer wollte ohne] Mr. Reed, am 5. November 
Verzug an die Jaunpore⸗Grenze zurück, da dieſe noch immer durch] „Amerika“ 


Man] Cochinchina haben die 
aus am Cantonfluſſe it nichts von Bedeutung vorgenommen worden; man trifft 
aus der jedo 


Daß machung erſchienen, welche den Fremden 
8 wird nirgends] nach dem Innern die he > die V 
gemeldet. Vielmehr ſcheint man in Cawnpore vom 20. ab ſelbſt nichts] Grenze zu überſchreiten. 
Die letzte Nachricht aus hält eine Denkſchrift Deh's, worin er den Kai 


Eine Abtheilung Meuterer MAT laut Berichten Guerilla: Kampf mit den M 


n Rebellion angeboten. 


gekommen. 
In Singapore wurde eine öffentliche Verſammlung gehalten, 
um den Widerwillen der Bevölkerung gegen den Plan auszuſprechen, 


Die Liſte geht mit] dieſe Kolonie mit Sträflingen aus Oſtindien, namentlich meuteriſchen 


die Garniſon ent⸗ S 8 \ i { 
fernt wurde (aus der Refidentichaft) und er beschäftigt if, er Aren zu überſchwemmen. Es wurde ein Komite ernannt, welches 


e Denkſchrift in dieſem Sinne an den General⸗Gouverneur abfaſſen 
und dem Gouverneur der Niederlaſſung ſelbſt ſeine Mitwirkung zu dem 
Behufe anbieten ſoll, dieſelbe von der angedrohten Sendung von 
1 aus Oſtindien und überhaupt von allen Sträflingen zu 


In Hongkong il der neue Gefanbte der Bet. Staaten für Gbina, 
angekommen. Auch der ruſſiſche Dampfer 
kam von Shanghae wieder dahin zurück, mit dem ruſſiſchen 
Bevollmächtigten Grafen Putiatin an Bord, deſſen Unterhandlungen 
Die bri⸗ 
chineſiſchen Gewäſſern verſtärkt ſich zusehends, 

daß die franzöfiihe mit derſelben zuſammen⸗ 
Modalitäten ſind aber noch nicht bekannt. Gegen 
Franzoſen noch nichts unternommen. Im 


und es gilt für gewiß, 
wirken wird. Die näheren 


mannigfache Vorbereitungen für die bevorſtehenden Operationen. 
Dieſelben ſollten, wie es hieß, ſchon am 17, begonnen werden. Gene⸗ 
ral Aſhburnham wollte am 18. nach Calcutta abreiſen. Admiral 
ir M. Seymour iſt zum Contreadmiral der rothen Flagge erhoben 


Der Generalgouverneur Yeb hat Canton verlaſſen, um die Re 
bei Shaou⸗hing zu bekämpfen. In Shanghae iſt eine Kund⸗ 
gerbietet, bei den Ausflügen 
erordnungen vorgeſchriebene 


| aiſer bittet, die übli 0 
ſpektion der Truppen von Kwangtung zu verſchieben, een f ge 

a ſeien, Canton zu vertheidigen und die 
Barbaren zu vernichten. £ ber. 3) 


[l arfur. 
Eine Privat⸗Correſpondenz aus Alexandrien meldet dem „Pays“: I, 


Beschuß wurde in Folge der 


[Gegen 


Er hält einen 
Men wegen der Terrain⸗Verhältniſſe 
e ſeinige ſei der Pl 1 e ic 

ige ſe e durchaus nicht 
rgb, Hen Vernehmen nach haben mehrere ——— 
der Bundes ⸗Regierung ihren Beiſtand bei Unterdrückung der ermones⸗ 


— — — — 
Dropinzial-Zeitung. 


31. Die Breslauer Jabresſchau 18579 


reslau ein ereigniß reiches, und wenn 
im Allgememen ein glückiches zu 


Breslau 


as scheidende Jar 


br war für 
man einzelne Unfälle abrichnet, 


„Thronfolger der Monarchie ihre Huldigung darzubringen. 


Die „Pekinger Zeitung“ vom 1. Nov. ent 


nennen. Als das erſte und wichtigſte Ereigniß glänzt an dem Firma⸗ 
ment feiner Geſchichte die Anweſenheit Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilbelm, Höͤchſtwelcher vom 5. Januar bis zum 27ſten 
Auguſt, mit wenigen kurzen Unterbrechungen, auf dem hieſigen Schloſſe 
reſidirte. Während dieſer Zeit widmete ſich der etlauchte Prinz mit 
bewunderungswürdigem Eifer und tiefer Einſicht nächſt der Führung des 
11. Jufanterie-Regiments, auch der Kenntnißnahme von den Geſchäf⸗ 
ten der königl. Regierung, der Gerichte, der wiſſenſchaftlichen und 
Kunſtinſtitute, ſowie der ſtädtiſchen Verwaltung, der gewerblichen Kor⸗ 
porationen und der vielen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, welch' letzteren er 
durch wiederholte Beſuche ſeine hohe Beachtung und liebevolle Theil⸗ 
nahme bewies. Eine Reihe der ſchönſten Feſte bezeichnete dieſen be⸗ 
glückenden Aufenthalt Sr. königl. Hoheit in unſerer Stadt. Adel und 
Bürgerſchaft, die Gelehrten- und Beamtenwelt, überhaupt alle Stände 
vereinigten ſich im edelſten patriotiſchen Wetteifer, um dem dereinſtigen 
Wir erin⸗ 
nern nur an die bedeutfamen Feſtlichkeiten der ſtädtiſchen Behörden im 
Theater, der Provinzial⸗Reſſource im König von Ungarn, der Offizier 
korps, der Kaufmannſchaft in der Börſe und das große Innungsfeſt 
im Schießwerder, die mit den zahlreichen Spireen und Bällen von 
hochgeſtellten Beamten und Privatperſonen abwechſelten. Der liebens⸗ 
würdige Prinz folgte allen dieſen Einladungen in huldreichſter Weiſe, 
ſtattete auch häufig Beſuche in der Provinz ab, und pflegte ſeinerſeits 
bei folennen Diners und einer glänzenden Aſſemblée (vor der Reiſe 
nach London), welche durch die Anweſenheit Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen verherrlicht ward, die Vertreter ſämmtlicher Be⸗ 
rufsklaſſen um ſich zu verſammeln. Nachdem Se. königl. Hoheit am 
27. Auguſt mit Höͤchſtſeinem Regiment zum Diviſionsmanöver nach 
Reichenbach ausgerückt war, ſahen wir den erlauchten Herrn noch ein⸗ 
mal bei der Durchreiſe Sr. Majeflät des Kaiſers von Rußland hier 
verwellen, worauf er in der letzten Hälfte des September das Kom⸗ 
mando über das 11. Regiment niederlegte und direkt über Liegnitz 
nach Berlin zurückkehrte, wo ihn des Königs Majeſtät alsbald zum 
Generalmajor und Kommandeur einer Garde⸗Brigade beförderte. Die 
ausgezeichneten Eigenſchaften ſeines Geiſtes und Herzens haben ihm 
die enthuſſaſtiſche Liebe der Schleſier für immer gewonnen, und laſſen 
te mit Begeifterung dem Momente entgegenharren, wo es ihnen ver⸗ 
gönnt ſein wird, den Prinzen Friedrich Wilhelm mit ſeiner hohen Ge⸗ 
mahlin, der Prinzeß Royal von England, in ihrer Mitte begrüßen zu 
dürfen. . 

Wie ſehr dem Prinzen wahres Volkswohl am Herzen liegt, hat 
er bezeugt durch bereitwilligſte Annahme des Protektorats über die dies⸗ 
jährige zweite Induſtrie⸗Ausſtellung und durch das warme In: 
tereſſe, welches er für dieſes Unternehmen an den Tag legte. Nach 
dem vergeblichen Verſuche, die Halle auf dem Tauenzienplatze zu er⸗ 
richten, ward dieſelbe innerhalb 6 Wochen auf dem Exerzierplatze am 
königl. Palais aufgeführt, und die Ausſtellung ſelbſt am 29. Mai 
durch den Prinzen⸗Protektor feierlichſt eröffnet. Die Btetheiligung des 
Publikums hat den Erwartungen diesmal nicht entſprochen; das finan⸗ 
zielle Ergebniß iſt bekannt. Gleichwohl darf man den Erfolg der 
Austellung nicht unterſchäzen. Nach einer fünfjährigen Epoche (feit 
der vorigen Induſtrie-Ausſtellung) war die Erneuerung des Unterneh⸗ 
mens gewagt. genug, um die Reſultate, wie fie eben erzielt wurden, 
noch als günſtige anzuerkennen. Die Induſtriellen haben im Ganzen 
durch den bedeutenden Fremdenverkehr und den Verkauf ihrer Sachen, 
theils zur Verlooſung, theils an Private im In- und Auslande, nicht 
unerhebliche Vorcbelle gerogen, abgeſehen von dem aufmunternden, be⸗ 
lebenden Einfluſſe, welchen ſede derartige Ausſtellung auf die Induſtrie 
auszuüben vorzugsweiſe geeignet erſcheint. Am 20. Auguſt ward die 
Ausſtellung geſchloſſen, und nach beendigter Verlooſung, welche die Ge: 
müther während der letzten Tage des September in reger Spannung 
erhielt, die Halle abgetragen. Die Prämiirung ſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
fleißes, wozu die Vorſchläge von den betreffenden Fachkommiſſionen nach 
gewiſſenhafter Prüfung hoͤhern Orts eingereicht wurden, iſt noch zu 
gewärtigen. 

Wie ſchon früher, ſo war Breslau auch in dieſem Jahre der Ver⸗ 
ſammlungsort bedeutender Geſellſchoften, welche hier ſich der gaſtlichſten 
Aufnabme zu erfreuen batten, und bei ihren Ausflügen nach dem Ge⸗ 
binge und Oberſchleſten einige der intereſſanteſten Partien unferer ſcho⸗ 
nen Provinz kennen lernten. Der norodeutſche Apotheker⸗Verein 
tagte in der Aula Leopoldina vom 12. bis 15. August, wobei er von 
den Profeſſoren der Univerfität durch Vorträge und Erläuterung ſämmt⸗ 
licher nuturwiſſenſchaftichen Inſtitute aufs Beſte unterlügt wurde. Dem⸗ 
nächſt folgte in denſelben Räumen der Kongreß der deutſchen Philolo⸗ 
gen und Orientaliſten vom 28. September bis 2. Oktober, an 
welchem zum erſtenmale auch die Oeſterreicher Theil nahmen. Dank 
der Muniſizenz Sr. Majeſtät und der ſiädziſchen Behörden konnte die⸗ 
ſen gelebrten Fach- und Schulmännern, von denen gewichtige Bera⸗ 
tbungen zur Förderung des allgemeinen Unterrichtsweſens und der 
Lehrmetbode insbeſondere gepflogen wurden, bier ein Empfang bereitet 
werden, wie er denſelben, bei ihren ſchwierigen Berufspflichten, wohl 
zu wünſchen war. (Schluß folgt.) 


** Breslau, 31. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Die 
Ausſiellung der Transparentbilder im Saale zum blauen Hirſch fährt 


ch fort, die Theilnahme des hieſigen kunſtſinnigen Publikums anzuregen, 


und wird hoffentlich auch während der nächſten Tage ſich eines lebhaf⸗ 
ten Beſuchs erfreuen, zumal der Schluß derſelben binnen Kurzem be⸗ 
vorſteht. In Berlin, wo gegenwärtig eine gleichartige Ausſtellung von 
Transparentgemälden aus der heiligen Geſchichte im königl. Akademie⸗ 
gebäude ſtattfindet, iſt die Betheiligung ſo ſtark, daß täglich Doppel⸗ 

orſtellungen gegeben werden. Ein vielgeleſenes berliner Blatt äußert 
ſich darüber folgendermaßen: „daß die Anſchauung des Göttlichen in 
der Kunſt auch da, wo die Menſchenhand nicht lauter Meiſterwerke ge⸗ 
ſchaffen, doch immer von erhebendem Eindrucke iſt, das zeigt ſich in 
der ſich immer gleichbleibenden ernſten Wirkung dieſer nunmehr ſchon 
eit einer Reihe von Jahren wiederkehrenden Weihnachtsbilder. — Die 
ernſte Stimmung, die in der Verſammlung berrfeht, wenn der dunkle 
Hintergrund ſich lichtet und die magiſch erhellten Geſtalten, wie aus 
einer Wolke hervortreten, wird vorbereitet und verſtärkt durch die feier⸗ 
lichen Geſänge des Domchors, die jedem Bilde wie aus unſichtbarer 
Ferne vorangehen.“ Hier iſt es die Orgel, welche die Stelle des 
Domchors entsprechend ausfüllt. 

So eben iſt uns der Jahresbericht der Kranken⸗Anſtalt der Eliſa⸗ 
betinerinnen, unterzeichnet von der Oberin des Kloſters, 
Paulina Hubrich, zu einer öffentlichen Beſprechung zugegangen. 
Derſelbe giebt nachſtehende Aufſchlüſſe über den Umfang und die Er⸗ 
folge der Krankenpflege im verfloſſenen Jahre. Die Anzahl aller be⸗ 
handelten armen Kranken betrug: 1) in den Krankenſälen: Beſtand 


6 — 


aus dem Vorjahre 97, an neu Aufgenommenen 1304 2) Ab: und von da ihnen zugetbendeten Günſt abhängig if MR 
Aan ohn de a ı Om ängig iſt, je mehr und mehr 
Zugehende 709, zufammen 2110. — Von den in den Krankenſälen erhöhen und nam zu einer recht thatſächlichen Unterſtützung füh⸗ 
Verpflegten wurden als geheilt entlaſſen 1114, erleichtert 53, unge- ren, was um, jo dringender zu wünſchen iſt, als nach der Ausſage des 
heilt 21; es farben kath. Konfeſſion 61, evangel. Konfeffion 55, und Bürgermaſckz Scholz der Spinnſchule demnächſt' die ſehr namhafte 
blieben als Beſtand am 30. Noobr, 97. Don fn verpflegten | materielle Hilfe verloren gehen wird, die ihr ſeit ihrem Beſtehen all⸗ 
Kranken ſtarben 116, mithin die 12te, an die 1401 Kranken wurden jährlich durch die königliche Regierung zugefloſſen if. 
vertheilt 37,780 Tag⸗Portionen, und ſomit jede Kranke im Durchſchnitt h. Militſch. 30. Dezember. Die Mittheilung v 2855 
VCC / /// 
5 = 8 2 | 
11 Km la ben en Bu Re An 
Se 9 6 HE in & MA ad Olaz 18, 4855 Mislawitz werde übernommen werden, iſt nur e 
N wu in „der ia Ar u de eee richtig. Der Herr Verfaſſer hätte wiſſen können, daß Herr Landrath 
51 Krank ren gate Kleine Domſtraße Nr. 8) v. Scheliha als Repräſentant des befeſtigten rößeren Grundbeſitzes 
Pe Bu 150 a e e it e 18 5 05 auf Lebenszeit als Mitglied des Gersenhaufes berufen iſt und als 
1 . eren Mittheilungen über die = nr. 34 
verſchiedenen Krankheitsformen, Kurerfolge und Ausgang 75 Krankhei⸗ En ee e „> 
N i 3 Sanitäts⸗ 9 i⸗ ich an der bevorſte 
S a 10 d 80 1 11 85 de Fe .. der Abgeordneten wennchmen am ener de 
e desen Es iſt dringend zu wünſchen, 155 ee un W . 
Ba, N ma de e e EL e kn a e eee 
ſchnitt 108 Kranke zu verpflegen ſind, während der Konvent doch nur Be Hr. Löwe wieder beauftragt werden wird, iſt bis 
62 geſtiftete Krankenbetten beſitzt, und die Unterhaltungskoſten für die jetzt noch nicht bekannt, doch wahrſcheinlich. 
Ueberzahl nächſt den Zuſchüſſen aus Staatskaſſen, lediglich durch Samm⸗ T Münfterberg, 30, Dez. Unſer beſonders für das Wohl der Armen 
und Kranken unermüdliche und ate Paſtor Hoffmann hat wie alljähr⸗ 


lich, ſo auch dieſes Jahr vor Weihnachten milde Gaben aller Art eingeſammelt 
und dieſelben in Weihnachtsgeſchenke für Waiſen oder Kinder unbemittelter 
m ee Hg 12 — Ae n 0 es zu verdanken, 
ab am 23. d. M. olcher armer Kinder meiſt mit Kleidungsſtücken und 
Sie enge beer Wer 10 ei 
Zu hier enden Winterzirkeln für geſellige Unterhaltung iſt kurz 
vor Jahresſchluß noch ein neuer getreten, der einem fuͤhlbaren Vevürſß abzu⸗ 
helfen verſpricht. Der Vorſtand der ſeit Jahren beſtehenden, durch den Semi⸗ ) > a „nl 
narmuſiklehrer Herrn Mettner ins Leben gerufenen und bis jetzt geleiteten — Seit dem Jahre 1848 iſt es nicht mehr ungewöhnlich, daß ſich Jung⸗ 
Liedertafel hat nämlich durch ein Cirkular zu Geſellſchaftsabenden eingeladen, frauen chriſtlichen Glaubens mit Männern moſaiſcher Religion e ver⸗ 
Mn )J tonfeifionelln Ginbernifje werben gesshn- 
unterhalten, dann aber auch der jüngere Theil Gelegenheit finden ſoll, ein lich dadurch beſeitigt, daß die Braut ihren Austritt aus der Landeskirche in 
Stündchen oder mehr die Ane des Tanzes zu genießen. Da ein nur ge⸗ der geſetzlichen Form erklärt. Lebt der Vater der Braut noch und iſt derſelbe 
ringer Gelpbeitrag zur Beſtreitung der unvermeidlichen Koſten erhoben wird, jo mit der Handlungsweiſe ſeiner Tochter einverſtanden, oder iſt dieſelbe majorenn, 
vermag ſelbſt der minder bemittelte Familienvater ſich und den Seinigen einen [iO ſind bei dieſem Schritte keine weiteren Schwierigkeiten & Aberwiaren 
Abend zu bereiten, deſſen Genuß jelbft in der Erinnerung das Herz erfreut und daß der Geiftliche des betreffenden Kürchſpicks ſowohl die Eltern als die Braut 
den Sinn belebt. Daher hat das Unternehmen große Theilnahme gefunden und hiervon abmahnt. Anders iſt es jedoch, wenn das Vormundſchaftsgericht den 
— — 1 1. — 8 eee eee Lieder⸗ heisst 98 L mub, 5 die eie a in tz an 
e 8 h 3 rdigt un rdert werde. Wenn der erſte Geſell d für die G u derartigen indungen ablehnt, wie folgen 
oder umgekehrt 19 85 1 in Italien, dieſe konnten wohl den erſten Tag folgenden ma AN darf, ſo kann Niemand den fande ver: ſo eben ergangene, durch ine Blätter mütgelheilte Be Pu er bu „m 
10 1 auf e 55 verlegen — von Rechts wegen u er ea den ſaſſen. Der muſtkaliſche Nl deſſelben brachte won Männergeſänge zum] der N. Niſchen Vormundſchaftsſache wird Ihnen auf Eingabe vom 14. 
Mai 1. * en a e verjüngte —— ee ee — = Vortrag, die durch ihren nd arakter allgemein anſprachen und deren Aus. d. M. eröffnet, daß, da das Geſetz vom 30. Mai 1847 nirgends aufgehoben iſt, 
= = Fuge hm 2. en ze or — . = fühlender Belen führung dem Dirigenten zur Ehre gereichte. Dazwiſchen eingelegt waren; da ferner für uns als vormundſchaftliche Behörde auch nicht die Praxis der 
e ce * 0 * na 929 rw Gal . Variationen für Pianoforte“ von Schmitt und „Fantaſie für die Violine“ von] Civil-Abtheilung des hieſigen königlichen Stadtgerichts hierbei, ſondern lediglich 
aus dem 6 ehen! Das hätten Juliu ar un 9 Molique, von denen namentlich die letztere durch Hrn. Mettner meiſterhaft aus; [das Wohl der Kurandin e ſein kann, wir aber der Meinung ſind, 
be 


Hinderniſſe eintreten, die der Au derſelben gleich nach dem Neujahr in 
e he Die Beſtätigung der neugewählten Lehrkräfte in den 3 
lichkeiten des Oberlehrer Geiſt aus Krotoſchin und des Rektoratskandidaten 
Sklazik aus Wreſchen iſt bereits erfolgt, und können wir ſomit dieſer Lehr⸗ 
anftalt nur von Herzen Glück wünschen, damit die Opfer, welche die Stadt pe» 
kuniär bringt, die moͤglichſten Früchte tragen, was von den Perſönlichkeiten der 
— Fer rn anal en erwarten tt ent duch An 
angs nicht unbedeutende Schwierigkeiten, namentlich in Be: Sein 

Landesſprachen zu A ſind. ch in Bezug auf die beiden 


— — — — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Das 65ſte und 67ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalten unter 
Nr. 4811 den altes Erlaß vom 7 Oltober 1857, betreffend die Beſta⸗ 
—TZF SE rien, Sad In Ft A 
50 
Jar en 271 r gehaltenen Ge⸗ 

4817 den allerhöchſten Erlaß vom 16. November 1857, betreffend die Ge⸗ 
nehmigung der Beſchlüſſe des Kreiſes Rummelsburg . u 
des Zinsfußes von vier auf fünf Prozent für die nach dem Pele 
gium vom 1. Juni 1854 auszufertigenden Kreis⸗Chauffeebau⸗Obli⸗ 

4818 r ala cen Erlaß Gaube . 

2 den allerhöchſten Erlaß vom 5. Dezember 1857, betreffend die Ver⸗ 
leihung des Expropriationsrechts zur Durchführung dien Retabliſſe⸗ 
ments⸗Pläne für die Stadt Memel und Born. itte; unter 

4819 die Verordnung, betreffend die großherzoglich ſächſiſchen und die 
herzoglich {ae Train Kaſſenanweiſungen. Vom 21. 

2 * 1857; und Fa 8 

5 5 © Verordnung, betreffend das Verbot der ngsleiſtung mittelſt 
b Banknoten und ähnlicher W — Vom 25. D 
ember 1857. 

Die N. 308 des Pr. Staats⸗Anzeigers bringt 

einen Cirkular⸗Erlaß vom 19. Dezbr. d. J., betreffend die Errichtung von 
Pferdezucht⸗Vereinen. 4 


Gerichtliche Enticheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ıc. 


lungen hier und in der Provinz aufzubringen vermag. 


* [Sonntags Vorleſungen. Nächſten Sonntag den 
3. Januar wird Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath von Struenſee im Muſtk⸗ 
ſaale der Univerſität „über den Tanz“ ſprechen. 


— sch. Breslau, 31. Dezember. In einem Zirkel iſt jeder Erad der 
erſte, auf dem Globus jeder Meridian der erſte und in einem Jahre jeder Tag 
der erfte; man iſt übereingekommen, den Meridian von Ferro für den erſten 
anzunehmen und damit können wir zufrieden fein; aber man hat ſich auch all: 
gemein dazu verſtanden, den erſten Januar zum erſten Tag des Jahres anzu⸗ 
nehmen — und damit können wir nicht zufrieden ſein; denn der Neujahrstag 
iſt ein feierlicher Tag, an dem wir uns freuen, wieder einen Ring an die Kette 
unſrer Lebensjahre zu knüpfen; er iſt der Geburtstag der Natur. Und dieſen 
Tag haben wir auf den erſten Januar verlegt, wo die ganze Natur todt, die 
Erde unter Schnee und Eis vergraben, jede Pflanze erſtorben iſt? Einen un 
ſchicklicheren Tag hätte man in der That nicht wählen können: es iſt ebenſo⸗ 
viel, als wenn man eine lappländiſche Steppe zur Eintrittspartie in einen reiz⸗ 
vollen Park machen wollte. Die Kalenderverbeſſerer Gregor und Julius Cäſar 


bedenken mögen! — — h DW - 1 . { : \ 
In einem Bierlokale auf der Breitenſtraße hatte im Herbſt dieſes Jahres gerührt und mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. daß eine Che zwiſchen einem Juden und einer Perſon, die gegembärtig 
ein Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben in üblicher Weiſe ſtattgefunden und 
ſich daran eine Menge Stammgäſte betheiligt, die alle die Glückskugel nach 
dem fetten Ziele rollen ließen. Nach Beendigung des Schiebens und Berthei- 
lung der erſten, zweiten und dritten Preiſe wurde noch gemüthlich und friedlich 
ein Glas getrunken und ſo hatte auch ein Stammgaſt fich vor das ſchäumende 
Glas geſetzt und feinen Gewinn, aus 5 Pfd. Fleiſch und 3 Leberwürſten be⸗ 
ſtehend, neben ſich auf die Bank gelegt. Das alte Sprüchwort: „mit Speck 
fängt man Mäuſe“ wurde hier auf Menſchen adoptirt; denn als der Gaſt ſich 
mit ſeinem Gewinn entfernen wollte, war dieſer Gewinn ſchon von einem An⸗ 
dern entfernt worden, d. h. geſtohlen. Der Verdacht fiel auf einen Tagear⸗ 
beiter, der ſich lüſtern immerwährend um den Braten gedreht und wie Einer 
geſehen haben wollte, ſich auch mit dem Fange entfernt hatte, Dieſer Tagear⸗ 9 
beiter wurde in der Perſon des Gottfried Bartſch ermittelt, angeklagt und am jetzt von hier nach Ratibor, Robnik, Sohrau ze. reiſt und mit gleichen Gliedern 
vergangenen Mittrrod auf dem hieſigen Stadtgericht wegen einfachen Dieb: 
ſtahls im Rückfall zu e e 1 Nee e 5 i 
Unſre Papierhändler machen mit den Neufahrsgratulationen ein horribles | em u. ſ. w., davon hat nur Derjenige einen „der 
Geſchäft und der beſcheidene Schulknabe kann ſeine Einkäufe gar nicht beſorgen, Zei h ichen 8 ane we Poſt 
da eine große Menge die Läden belagert, um die abſonderlichſten Glück⸗ J jetzt den a 
wünſche zu erkaufen. Aus allen Gegenden Deutſchlands ſind Sammlungen 
ſolcher Gratulationsſchreiben mit den betreffenden humoriſtiſchen Illuſtrationen 
eingezogen und ſoll die düſſeldorfer Fabrik — Unausſprechliches geliefert haben. 


H. Hainau, 30. Dezbr. . 1 sr 55 
nachtsfreuden.] Wenn auch die allgemeine Geldfalamität, welche ) bor es A 13 der 
an 3 m fo Bere A aufgetreten ift, hier keine direkten Verkehr ſtattfindet. Vergeht ja kein Tag in der Woche, wo nicht hieſige Han⸗ 
Zahlungseinſtellungen herbeigeführt hat, ſo iſt nach dem Urtheile unſe⸗ 
rer Geſchäftsleute und Handeltreibenden dieſelbe auf den Verkehr der 
letzten Wochen doch nicht ohne Einfluß geblieben. Die Klagen über 
ſchlechte Geſchäfte und zu geringen Abſaz vor dem Feſte ſind allge⸗ 
mein und wohl mit Recht, denn die Geldkriſis ſowohl, als auch die 
niedrigen Getreidepreiſe beſtimmen ſo manchen Produzenten, feine Er: 
zeugniſſe jetzt gar nicht zu verwerthen und deshalb feine Einkäufe auf 
die dringendsten Bedürfniſſe der Gegenwart zu beſchränken. In kleine⸗ 
ren Städten tritt hierzu noch der Uebelſtand, daß bei dem raſchen und 
billigen Reiſen eine Menge der bedeutenderen Einkäufe in großeren 
Orten oder wohl gar in der Hauptſtadt der Provinz vollzogen 
werden, wo Konkurrenz und reiche Auswahl den Käufern mehr zu bie⸗ 
ten vermögen, auch Vielen das Vertrauen mangelt, daß ſie auch am 
kleinen Orte Befriedigung ihres Komforts, beſonders in Betreff der 
neuen Produktionen der Modeinduſtrie finden können. Und doch zeich⸗ 
neten unſere Tapifferie:, Putz, Spiel⸗ und Modewaaren Handlungen 
ſich auch dieſesmal nicht allein durch ihre reichhaltigen, ſondern auch 
durch ihre geſchmackvollen Ausſtellungen aus. Einen Theil der Schuld 
der geringen Einkäufe trägt allerdings ganz gewiß die überaus ungün⸗ 
ſtige Witterung. Schon am verflofienen Sonntage, dem eigentlichen 
„Kindelmarkte“, hatten Käufer und Verkäufer durch die Ungunſt der 
Witterung zu leiden, aber am Tage vor dem Feſte goß der Regen in 
Strömen herab, begleitet von einem Sturme, der ſchon vorher unſerm 
nicht mehr recht taktfeſten Rathhausthurme unter heftigem Kra⸗ 
chen, das den eben aufsteigenden Thürmer Schlimmeres fürchten ließ, 
einen umfangreichen Sims entführte, der durch ſein Niederfallen die 
Bedachung einer Verkaufsbude zertrümmerte. Sollten unſere alters. 
grauen Uhrtafeln an gedachtem Thurme einmal eine ähnliche Entfüh⸗ 
rung erleiden, ſo dürfte es den ehrlichen Findern ungemein ſchwer wer⸗ 
den, an ihnen die Zeit zu beſtimmen, weil nach einem Regen das ſehr 
porös gewordene Holzwerk ein faft in tiefes Schwarz übergehendes Ko: 
lorit anzunehmen pflegt. Der Waſſerſtand unſerer Bäche und Flüſſe 
hat ſich nunmehr merklich gebeſſert, ſo daß die Mühlen⸗ und Fabrik⸗ 
Beſitzer die hin und wieder beſchränkte Thätigkeit mit verſtärkter Kraft 
wieder werden beginnen können. — Dem Curatorium der Spinnſchule 
und dem Frauenverein, welch letzterer nicht allein durch ſeine materiel⸗ 
len Unterſtützungen, ſondern gleichzeitig durch moraliſchen Einfluß auf 
die von ihm unterſtützten Familien viel Gutes ſchafft, war es auch in 
dieſem Jahre möglich geworden, gegen 150 Kinder der Spinnſchule 
und der Mädchenarbeitsſchule, ohne Unterſchied der Konfeſſion, zu be⸗ 
ſchenken. Nach Abſingung eines Weihnachtsliedes und einer herzlichen 
Anſprache ſeitens anne Altmann Per ir A bee der 
reichlichen Gaben, welche auf drei langen Tafeln ausgelegt waren un pe ö ettiner i | 
— — brennenden lhre Wrede be Chriſtbaumes beleuchtet wur⸗ Fier der hegen dr rg an dune vertanten, welter duch feinen (de: [heute Dir t 1 Fe Ana e ka Se. ler ger 
den. Die Kinder empfingen Kleidungsſtücke, Schulſachen, Chriſtſtriezel fangverein ein Konzert zu woh un em Gesees nun en 5 Kent an % 7 2 de Ta ag ae — 
u. ſ. w. Auf ihren jugendlichen Gesichtern lagerte Freude und Rüh⸗ ſend vorgetragen wurden. Zum Schluſſe wurde endlich no eln Theaterſtück Karten vorgezeichnet worden: 1 TREE 
rung und volltönig erklang aus ihren Kehlen das nach dem Empfange nit vieler Kun vorgetragen. Die Einnahme betrug nahe an 100 Thlr. — ]. I) daß unbekannten oder ſelchen Berionen, die durch ihren Senn, der 
gefungene „Danklied.“ Möchte ſich die Aufmerkſamkeit der Einwohner⸗ D ielen Seiten —— Wunſch der Errichtung einer Bram jtäbtüichen fag den oder ihre Vermögens⸗Berhältmiſſe zum Beſuche der Vörſe offenbar 
ſchaft für gedachte Anſtalten, deren Fortbeſtehen faſt einzig und allein entlich nicht neue | nicht berufen ſind, die Eintrittskarten verweigert, 


u 
keinem beſtimmten Glauben bekennt, keine glüdlihe jein Bitte, aus dieſen 
a * — * 15 un 1 5. Anil Si vr Bewenden behal⸗ 
ten muß. Berlin, den 15. Dezember 1857. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil 
für Vormundſchaftsſachen.“ Wi A 

Breslau, Ende Dezember, Im Verlage von Johann Urban 
. zember., 1 ne 9 9 > 


ich weg es heißt, mit keinem Orte in der 2 durch Eiſenbahn oder 
Loo für Polizeiverwalter 


onarchie; denn von 


. darzuſtellen. Mit rel, 1 5 ee Stra b — 2 be⸗ 
2 0 tr j 
fagen den Schlußſtein jeden polizeilichen Willers — e Handhe 


ten Heilſamkeit ſein. Ordnung im Kleinen ſchafft Ordnung im Großen. Die 
f — 1 Sa der 1 9 anzu treben, beit 18 I rifle Bern, 
us Ratibor Früh | Weiſe der wachſenden Entfittlihung unter den Menichen en earbeitet 
werden.“ — In einem folgenden, dritten Abſchnitte hat der diem um 
[een Handgebrauch zu erleichtern, eine alphabetiſch geordnete Zuſammenſtel⸗ 
(fung der 5 den . all gemei en e An 
nungen ne N en } 
HL Ratten Fügen vorgefübete Anlage des Merles, die lch 
Darſtellung deſſelben und die gute Ausſtattung, welche die Be 2 — 
demſelben hat zu Theil werden laſſen, empfiehlt das Buch allen Polizei⸗Ver⸗ 
waltern, beſonders den, wie der Verfaſſer ſelbſt Seite 50 bemertt, auf dem 
platten Lande iſolirt Stehenden, welche zumeift ſelten im Stande ſein werden, 
in zweifelhaften Fällen ſich ſchnell Rath zu holen. Den Polizeiverwaltern iſt 
durch die Zuſammenſtellung ein Material an die Hand gegeben, welches der 
Art 1 iſt, daß Jedermann bei vorkommenden Gefegesübertretungen ſich 
chnell zu orientiren und mit Hilfe des a überhaupt dasjenige zu veran⸗ 
aſſen im Stande iſt, was die Lage der Sache, der Amtsberuf oder die allge⸗ 
meine Bürgerpflicht erheiſchen. 


Handel, Gewerbe und Aterban. 


amburg, 29. Dezember. Ich ſprach ſchon in meinem geſtrigen Briefe 
die? er us, der niedrige Zinssatz und die ſteigende Nachfrage nach Fonds 
und Eiſenbahn⸗Aktien an der Boͤrſe ſei als ein Symptom ange daß das 
Vertrauen ſich dem Handel nur. zögernden Schrittes nähere. iſt reichlich 
vorhanden, aber es ſucht ſich Placements auf, die von den hier traditionell ge: 
wordenen ſehr verſchieden ſind. Es fallt keinem Kapitalisten hier mehr ein, 
ſein Geld in die großen Komtoirs zu tragen. Die Makler, die renommirten 
und die unter der Hand wirkenden, wiſſen von den beſchränkenden Instruktionen 
ihrer Clientel ein Lied zu ſingen. Daraus erklärt ſich denn der niedrige Dis⸗ 
kontoſatz, deſſen wir uns — erfreuen, wenn anders dieſer Ausdruck paßt, 
und zugleich die ſchwankende Bewegung des Diskonto's. Feſt bleibt derſelbe 
mr f Kammer⸗Mandate auf 3% Prozent. Man giebt gern Geld ber, wo 
reele Sicherheit it, alte und große Firmen genügen nicht mehr als Bürgſchaft, 
man will handgreifliches Unterpfand, Sachen genießen Kredit, Perſonen nur mit 
der 9 9 ten Auswahl. Wechſel werden mit 4— 6 pCt. diskontirt, wer nicht 
zu 6 pet. eld auf ſeinen Namen erhalten kann, erhält überhaupt keins. Das 
iſt ver Schlüſſel zu unſerem Geldüberfluß. Die Sachen gehen, wie Sie ſehen, 
noch ſchlimm genug, und der ernſte der Verhältniſſe kundige Geſchäftsmann 
kann nur mit Betrübniß auf die Leichtfertigkeit blicken, mit welcher man die 
Schäden unſerer Zuſtände zu verbergen und die Gräber zu übertünchen ſucht. 
So lange der Vertrauensmißbrauch noch nicht vollſtändig gefühnt iſt, und da⸗ 
von ſind wir noch weit entfernt, ſo lange iſt es nicht an der Zeit, Vertrauen 
zu predigen. Nicht das 2 1 iſt es, das wir der Ktiſis zur Laſt zu legen 
haben, ſondern das ungerechtfertigt gewährte und mißbrauchte Vertrauen. 
Berichte von Merck und ſeinen mit ihm in Stockholm anweſenden Mitbe⸗ 
ten der ſchwediſchen Forderungsberechtigten lauten ſehr 1 


leicht bringt uns die Zukunft etwas mehr als eine bloße Ausmeſſung! Wir 
wollen's hoffen. 5 * 

Der Cier⸗ und Butterhandel im Großen, früher in hieſiger Gegend ſtart 
betrieben, hat in Folge der allgemeinen Handelskriſis — wenn auch nicht wie 
anderswo, kom gänzlich aufgehört — ſo doch mindeſtens bedeutend abgenom⸗ 
men, ſo daß nun was am meiſten die Hausfrauen erfreut — das Pfund But⸗ 
ter mit 66%, und die Mandel Eier mit 3—3½ Sgr. gekauft werden kann. 

Die Weihnachts beſcheerung in der hieſigen evangel. Schule iſt dies⸗ 
mal, des allzu ſchlechten Wetters wegen, nicht am heiligen Abende, ſondern u 
einen Abend ſpäter abgehalten worden. Sie iſt in üblicher Weiſe, unter Ab⸗ 
ingung paſſender Choräle, Beſchenkung der Kleinen ꝛc., vor ſich gegangen. Es 
at aber auch dabei eine Brodtvertheilung unter Arme ſtattgefunden. 


(Notizen aus der Broviun) Landkreis Breslau. In dem 
hieſigen Kreisblatt wird dem Kreis⸗ Gendarmen Heimann eine Belobigung er; 
cell, weil es ſeiner raſtloſen Thätigkeit und 11 Umſicht gelungen, drei Ver⸗ 
* und die Hehler zu ermitteln, welche in kurzer Zeit 7 ſchwere Diebftähle 
hr — verübt haben. Auch iſt ein Theil des geſtohlenen Gutes wieder 
erbeigeſchafft worden. 8 * 1 
+ ne Wie neuerdings der Magiſtrat e macht, iſt die Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt einer aus 1 Stadtverordneten und 3 
Magiſtratualen zuſammengeſetzten Kommiſſion übertragen worden, welche unter 
der Bezeichnung „Direktion der Gas⸗Anſtalt“ fungiren wird und dazu mit den 
gehörigen Vollmachten verſehen iſt. — Dinstag. den 5. Januar beginnt das 
e d Frau Flaminia Hoffmann⸗Weiß vom breslauer Theater auf 
unſerer Bühne. 
Grünberg. Dieſer Tage fand eine Weihnachtsbeſcheerung für circa 20 
arme Kinder ſtatt. — Die Wahlen für unſere Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung ind hier noch nicht beendet, ſo wird erſt noch am 7. Januar eine 
achwahl Hattfinden. — Unſere Polizei⸗Verwaltung warnt vor unvorſichtigem 
Gebahren mit Streichzundhölzchen, durch welche in neuerer Zeit verſchiedenes 
Unglück herbeigeführt worden ſei. Die ſeuerpolizeilichen Hausrepiſionen werden 
ſich auch darauf erſtrecken, zu ſehen, ob die Zündhölzchen moͤglichſt ſicher auf⸗ 


bewahrt worden ſind. a 
Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen 


vollmächti 
Die Bahn dner verlangen zweijährigen Indult, ohne daß ſie die für eine jo 
lange Geduldfriſt unerlaßliche Sicherheit zu geben vermögen. Die Bevollmech⸗ 
ligten ſind auf dieſe Propoſition nicht eingegangen und die hieſigen Gläubiger 
Babe dies Verhalten genehmigt. Leute, welche die Zuſtände in tod und 
Chriſtiania kennen, find aber überzeugt, daß dieſe Propofifion ich wird 
angenommen werden müffen, Alles, was die ſchwediſche Regierung zu thun 
im Stande, — die Aufnahme der Anleihe von 12 Millionen Thalern — wird 
geſchehen, ſie wird auch das Geld mit leidlichen Bedingungen erhalten, aber 
die Regierung wird ſich wohl hüten, das Geld zur Erbaltung von Geſchäften 
herzugeben, die keinerlei reele Garantie der Wiedererſtattung zu bieten vermögen, 
Und das iſt bei der Mehrzahl der Fall. Pr 

Nach jo eben eintreffender Nachricht find. für Holſtein und Lauenburg von 
der däniſchen Regierung die Zinsbeſchränkungen ſuspendirt. (B.⸗ u. H. Z.) 


Wien, 30. Dezember. In Betreff der Ertheilung der Börſenkarten iſt 


2) in der Zulaſſung fremder Perſonen, die 
befonderer Shah lng vorgegangen werde 
ene Perſonen nun, denen auf 
Karte für das Jahr 1858 
die Börſe zu beſuchen 3 
erhellte, haben, wenn ſie eine Bör 
wünſchen, mittelſt Eingabe der k. 
ihrem Stande, ihrer Beſchäftigung oder 
fen find, die Geldbörſe von Wien zu befu 


Stettin, 30. Dezember. Weiz g N loco pr. 90pfd. 58—60 Thlr. 


bezahlt, kurze Lieferung 60 Thlr. bez., 
bez. und Br., pr. Januar ⸗ Fe 
357% Thlr. du Ualität bezahlt, 
pr. Januar⸗Februar 36% Thlr. 
Gl., pr. Mai⸗Juni 40 Thlr. Br. 


pr. April⸗Mai 12 %, Thlr. be 
ie, 7 7 ohne © sahen 7 nachts 
2 % bez., pr. Januar ar 2 ez 
und ob, pr. Fab ahr 18% & GW. 

Heutiger Landmarkt. 
bis 32. H 


Breslau, 31. Dezbr. 
Pin 1 I 


Grund dieſer hohen Anordnung die Börſen⸗ 
nicht ſogleich erfolgt werden konnte, weil ihr deaf 
in der einen oder andern Hinſicht nicht unzweifelhaft 


bruar 61 1275 50 1 pr. ER, 
und Br. — Moanen anfangs feſter, ſchließt matter, loco pr. 82pfd. 35— 

90 2pfd. pr. Dezember 36% —36% Thlr. ben 
bez., pr. Frühjahr 3924 Thlr. bez., 39% Thlr. 
— Hafer. iuco pr. 52pfd. 27% Thlr. bez. 
Rüböl behauptet, loco, 12 Thlr. bez, pr. Dezember 12 Thlr. bez. und Gl., 
bez. — Spiritus durch vereinzelte 


„ pr. Februar⸗März 20 % Br. 


Weizen 52—57 
26-30, Erbſen 52 56 Ile. 


[Börſe.] Trotz pariſer und berliner beſſerer 
otirungen begann unſere Börſe in matter Haltung, und die Courſe wurden 
anfangs nicht ſo hoch bezahlt, als man erwartet hatte; durch Gewinnrealiſirun⸗ 


7 


nicht in Wien domiciliren, mit! Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 75% Winterraps 9799102104 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Ser, 
N bez., Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Vanden — —, Kärnth⸗ Sommerrübſen 80—84—86—88 Dur nach Qualität. 
ner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn Rübböl unverändert und ſtilles Geſchäft; loco 12%, Thlr. Br., Januar 
12% Thlr. Br., Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., April Mai 12%, Thlr. Br. 
Spiritus matter, loco 7 Thlr. en detail käuflich. N 
beſtehenden Preiſen 


Roggen feſt, Umſatz nicht von Belang; Kündigungsſcheine — —, lo a . 
das lommende Ja lt > 0 5 n Kleeſaaten wurden heute nur kleine Poſten zu 
Fe meer daß Eger a ER All; 15 5 e be br, e Feed ir; öde und war der Begehr für feine Qualitäten bebe Farben gut, doch 
ihren Vermögens ⸗Verhältniſſen beru⸗ 55 Thlr. Br., März April 354 Thir. Bt. April⸗Mai 36 Thlr. Gld., Mai⸗ Offerten 15909 85 t 13141415 Tir. 1 
a Juni 37 Thlr. Br., 36% Thlr. Gd, Juni Juli — —. Maze Saat 14.10.18. % Ui nach Dualitä, 


Rüböl unverändert ſtill; loco Waare 12% Thlr. Br., pr. Dezbr. 12% An der Börſe war das Geſchäft mit Roggen feſt, mit Spiritus matter und 


fd. gelber pr. Dezember 60 Thlr.] Thlr. Br. Dezbr.⸗Januar 12% Thlr. Br., Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., Ultimo⸗Reguli oͤchſt unbedeutend gehandelt. — Roggen pr. Dezbr. 
m r  aneheee 397 au, Au maten, Sch 
uni — —. März 3472 Thlr. Br., Mär April 35% Thlr. Br., April⸗Mal 36 Tülr. Old. 


* 


t., 
Mai⸗Junk 37 Thlr. Br., 36% Thlr. Gld. — Spiritus loco 6% Thlr. Gld., 
pr. Ar Dezbr.⸗Januar und Januar⸗Jebruar 7%, Thlr. bezahlt, ruar⸗ 
März 7% Thlr. bezahlt, März⸗April 7% Thlr. Br., April⸗Mai 8% Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 8% Thlr. Br. 


L. Breslau, 31. Dezbr. Zink 500 Ctr. zu 677 Thlr. gehandelt. 


Waſſerſtan d. 5 
Breslau, 31. Dezbr. Oberpegel: 15 F. 7 Z. Unterpegel: 3 F. — 3. 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Liegnitz. a elber 58-65 Sgr., Roggen 
36—42 Sgr., Gerſt 3 Sgr., Erbſen 62—65 = 
weißer Kleeſamen 


Kartoffel⸗Spiritus etwas matter; pr. Dezbr. 7%, Thlr. bez., r. 
Januar 1 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 7%, Thlr. bezahlt, Februar⸗März 
7% Thlr. Br., März⸗ April 7% Thlr. Br., April⸗Mai 8% Thlr. Br., Mai⸗ 
Juni 8% Thlr. Br., Juni⸗Juli 3% Thlr. zu machen. 


Breslau, 31. Dezbr. [Produktenmarkt.] Bei mittelmäßigen Zu⸗ 
fuhren haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Cerealien zwar feſt behauptet, doch 
war nur für beſte Qualitäten Weizen und Roggen 5 Kaufluſt bemerkbar, 
während für Mittel⸗ und geringe Sorten ſo wie für Gerſte und Hafer nur 
Den Nehmer gefunden wurden, und wer durchaus verkaufen wollte, unter 

otiz erlaſſen mußte. — Erbſen in guter Kochwaare waren ziemlich Ne 
icken 


age etwas 
pr. Dezember⸗Januar 207 — 


Roggen 34—38. Gerſte 30 


doch fehlten Offerten, dagegen waren Futtererbſen ſtark angetragen. — 
waren begehrt, aber ohne Angebot. 

Weißer Weizen 6468 —70—73 Sgr. 

Gelber Weizen 60—62—64—66 „ 


gen zeigten ſich viele Stücke am Markte. Am Schluſſe mußten einige noch fen 4 b N zu 
decken, a in oberſchleſiſchen Aktien Lit. O., welche man über Notiz be Brenner⸗Weizen 50—53—55—58 „ g 11—13 Sgr., Pfd. Butter 77—8 Sgr., Schock Eier 26—28 Sgr., Centner 
zahlte. In iet n 5 leine große Aenderung bemerkbar. Das Geſchaſt Roggen 3840444 „ nach Qualität Heu 36—38 Sgr., Schock Stroh un Thlr., Schock Handgarn 16— 
biene 2 ie 12 a RE a er ON 575 a a a he A Saen Weizen 70—72 Sgr., Roggen 40—42 Sgr., Gerſte 44 — 

errei e Nationalanleihe. n, dt. i.: 29—5 2—33 „ ; a 0 € 2. Rog . r., E 

Darmſtädter 91% Br., Luremburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, Koch⸗Erbſen 60—61—68—70 „ Gewicht. 46 Sgr., Hafer % Abl Serge 0 75177 Sgr., Kartoffeln 10—13 
Leipziger — —, Meininger — —, Eredit⸗Mobilier 101 — 1047 bez., Thu⸗ tter⸗Erbſen 50—52—54—56 „ Sgr., Stroh 4 — or De a Nr. Aber 27 i Sg, Nohgen 
ringer — —, ſüddeutſche Zettelbant — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗ . n 44—45—46—48 „ - A. Nimptſch. 125 > 7 5 — N 7 > 
Antheile 100%—99% bez., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Delfaaten waren nur unbedeutend offerirt und behaupteten ſich im Werthe. 135—42 Sgr., Gerſte 30—38 Sgr., Hafer 30 — gr. 


Die Verlobung f 
meiner Tochter Roſalie mit dem Kaufmann 
Herrn 
ich mich Freunden und Verwandten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Krotoſchin, den 26. Dezember 1857. 
1110) we. M. Brock. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Brock. 
Wolff Teichmann, 
Krotoſchin. Poſen. 


[5573] Todes» Anzeige. N 
Heute Früh 9% Uhr endete ergeben in den 
Willen des Höchſten, unſer guter unvergeßlicher 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Freund, 
der Partikulier und Hausbeſitzer Friedrich 
Gavel, in dem Alter von 58 Jahren und 
ede e mi dr te an fil 
11 m 
Theilnahme hiermit ergebenſt — — Se 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 29. Dezember 1857. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 2. Ja⸗ 
nuar auf dem Michaelis⸗Kirchhof ſtatt. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, den J. Januar: 1) „Das alte und 
das neue Jahr.“ Sceniſcher Prolog von 
Robert Bürkner. Geſprochen von Herrn und 
Frau Weiß. 2) Zum erſten Male: „Ein 
Nezept für Neuvermählte, oder: 
Strafe muß ſein!“ Luſtſpiel in einem 
Akt. Frei nach dem Franzöſiſchen von A. 


Bahn.“ J., Der Schauſplel⸗Direktor.“ 
Komiſche Operette in einem Akt von L. Schnei⸗ 
der. Muſik von W. A. Mozart. 4) Zum 


eriten te, oder: 
e mit 


Stleine Herren.” Poſſ 

einem Außßuge, nach dem Franzöſiſchen von 
D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 

Sonnabend, den 2. Januar. 1. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 ne en. 
„Das unterbrochene Opferfeſt.“ 
Oper in 2 Aufzügen. Muſik von Winter. 


Theater⸗Abonnement. 
Für die Monate Januar, Februar 


und März 1858 iſt ein Abonnement von 


70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlr. verkauft. Dieſe 
Bons ſind im Theater⸗Büreau, Morgens 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, zu haben. 

* Das Theater: Kafien: Bureau 
und der Billetverkauf befindet fich von 
hente ab wieder in dem früheren Lo⸗ 
kale im Parterre, Eingang Nordſeite. 


Die Anmeldungen zu dem bereits am Iten 
eg beginnenden zweiten Tanz⸗Unterrichts⸗ 

urſus werden von heute ab täglich Morgens 
von 10 bis 1 und Mittags von à bis 5 Uhr 
von dem Unterzeichneten entgegen genommen. 


Louis von Kronhelm, 
20] Schuhbrucke 54, erſte Etage. 


An Laura! 1109] 
Du, deren ich im Traum und wachend denke, 
Du, die der Liebe Räthſel mir enthüllt; 
Du wunderliebliches Madonnenbild 
Nach der den ſehnſuchtskranken Blick ich lenke. 
t Du es, meines Buſens raſend Treiben, 
. meiner Seele * Folterqual? — 
Die Thräne, die ſich oft ins Aug mir Habt 
Wird fie Dir ewiges Geheimniß —— 
Mein glühendes, verzweifelndes Beſtreben, 
Das if 908 ſtummen Blicken um Dich wirbt, 
Wird es die Zukunft zur Erfüllung bringen? 
Du kannſt mit einem Blick mir Hoffnung geben, 
Die ohne Dich in meinem Herz erſtirbt; 
Wird's ein vergeblich Kämpfen fein und Ringen?! 
Arthur. 


Den verehrten Eltern der Schülerinnen 
meiner höheren Töchterschule und des Leh- 
rerinnen-Seminars gratuliren beim Wechsel 
des Jahres und empfehlen sich freundlichst 
und ergebenst: 124] 

Chr. G. Scholz nebst Frau. 


Um baldgefällige Rückgabe 
der von mir geliehenen Partitur des Or- 
pheus von Gluck, und des Olavier-Aus- 
zuges nebst Stimmen von Gade's Erlkö- 

„ Töchterlein, bittet den zeitigen 
Xıhaber ganz ergebenst 
05] Dr. Wosewiun. 


Wolff Teichmann in Pofen beehre J. 


5 N 
[44] 


N eue Gesangs-Duetite. 


Im Verlage der 


Buch- und Musikalienhandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
erschien so eben! [27] 


Das Ideal. 


Komisches Duett 


für 2 Singstimmen und Piano 


August Schäffer. 


Op. 71. Preis 25 Sgr. 


Gretchens Beichte 


von Hoffmann von-Fallersleben. 
Duett für Sopran und Alt mit Piano 
von 


Georg Vierling. 


Op. 20. Preis 10 Sgr. 


[3] Aufforderung. 

Die Einreichung der Erziehungs⸗Berichte und Vormundſchafts⸗ 
Rechnungen für das Jahr 1857 wird den, der Aufſicht des unterzeichneten 
Stadt⸗Gerichts untergeordneten Herren Vormündern hierdurch in Erinnerung gebracht 
und erwartet, daß bis Ende Januar 1858 die Berichte und Rechnungen eingehen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird die anderweitige Aufforderung auf Koſten 
der Säumigen erfolgen. 

Die Erziehungs⸗Berichte müſſen vollſtändig und ihrem Zwecke entſprechend, zu 
den, in den Beſtallungen nach Buchſtaben und Nummer bezeichneten Vormund⸗ 
ſchafts⸗Akten erſtattet und denſelben, wo es noͤthig, die Zeugniſſe der Lehrer 
über regelmäßigen Schulbeſuch der Pflegebefohlenen beigefügt werden. 

Außer der Namens⸗Unterſchrift und dem Charakter des Vormundes 
muß die Wohnung deſſelben genau angegeben werden. 


Börfen Krünschen. 5 
Sonntag, den 3. Januar: 3 
Erſter Ball. (a % 

Allen feinen Gönnern und Freunden wünſcht 

beim Jahreswechſel von Herzen Glück: 

[69] Wardein, Zahnarzt. 
Allen ſeinen geehrten Gönnern und 

Freunden wünſcht viel Glück zum 

neuen Jahr: 


Rudolph Blümner. 


Seinen geehrten hieſigen und auswärtigen 
2 Freunden un Zekannten wunſcht Kin 
oe m a LaeT. ,ptatierfir. 73. 

Ich wohne Herrenſtraße Nr. 20. 

[31] Wilhelm Schück. 


FCC ͤ vc 
Schnabel's Institut 


für Flügelspiel u. Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 

Den 4. Januar beginnt ein neuer 

Cursus für Anfünger und schon 

Unterrichtete. — Anmeldungen 


von Aderholz am Ringe hierſelbſt gegen Bezahlung zu haben. 
Breslau, den 19. Dezember 1857. 1 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung II. für Vormundſchafts⸗Sachen. 
[2] Bekanntmachung. 

Die königliche Regierung, Abtheilung des Innern, hierſelbſt hat, dem Beſchluſſe 
der ſtädtiſchen Behörden entſprechend, ſowohl die Forterhebung der ſtädtiſchen Perſonal⸗ 
Einkommenſteuer nach dem Tarife vom 4. Auguſt 1855 für das Jahr 1858 
als auch die dauernde Forterhebung der Tanzſteuer nach dem Satze von 1 Thlr. 
reſp. 2 Thlr., je nachdem der Tanz die Polizeiſtunde einhält oder darüberhin aus 
währt, genehmigt. Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 

Breslau, den 28. Dezember 1857. , 

Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ontag den 4. Januar, Nachmittag 4 Ubr. 


Früher erschienen in demselben 
Marne 


finden täglich von 12—3, Uhr statt. 
Duvivier, A. D., Op. 7, Ave 


Julius Schnabel. 


e für 2 Singstimmen mit 80 5 ’ 3 eu 
ano. . . 10 Ser. Wahl des Vorſißenden, des Schriftführers der Verſammlung und der Stellver⸗ 
Schäffer, Aumumt, Op. 51. Die [| teter für Beide. 128 Der Vorſitzende. 


Zwei neue Figuren. 
ſind in der Kunſt⸗ und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlung von 


und Madam Kunkel. Komisches 
Duett, gedichtet von E. Scherz für 
2 Singstimmen mit Piano. 274 Ser. 
Op. 65. Die Witterung, oder der 
Amtmann und der Schulze. Ko- 
misches Duett (Gedicht von Flex) 
für 2 Singstimmen mit Piano. 20 Sgr. 
Stuekendehmidt, F. I., Op. S. 
Frühlingsahnung. Der Traum, Für 
zwei Singstimmenn mit Piano. 
17% Ser, 
Tsehlreh, Wilnelas, Op. 39. 
O glücklich, wer ein Herz gefun- 
den! von Hoffmann von Fallersle- 


Zur Ablöfung der Neujahrs⸗Gratulation haben ferner an unſere Rathhaus⸗Inſpektion Be⸗ 
träge eingezahlt: 8 use 
Der Herr Juſtiz⸗Rath Kern, die Herren Gebrüder Friedenthal, der Herr Regierungs⸗Präſident 
a. D. Freiherr von Kottwitz, der Herr Kaufmann H. W. Tietze, der Herr ber gtonſtfiorsal⸗ ath, 
. Dr. Middeldorpf, die Herren Kaufleute Maruſchke und Schube, der Herr Kaufmann 
. Pleßner, der Herr Appellations⸗Gerichts⸗Rath Sack, der Herr Dr. med. Günsburg, der 
2 Kaufmann Grund, der Herr Sr Dr: Grätzer, der Herr Juſtiz⸗Rath Scheffler, der 
err Kaufmann Mende, der Herr Geheime Medizinal⸗Rath Dr. Ebers, der Herr Pfefferküchler 
Berger, der Herr Stadtrath Gerlach, der Herr Adolph Koch, der Herr Kommerzien⸗Rath Ernſt 
Heimann, der Herr Gaſtwirth Knappe, der Herr Kaufmann Regner, der Herr Kantor Pohsner, 
der Herr Kaufmann Friedrich Friedenthal, und der Herr Stadtrath Dr. Friedenthal, der Herr 
Stadtrath Seidel, der Herr Maurermeiſter Chevalier, der Herr Steinſetmeiſter Gerlach, der 
Herr Kaufmann Heinrich Zipp, der Herr Scheme Sanitäts⸗Rath Dr. Krocker, der — Kauf 


G. Zeiller, Ohlauer⸗Stadtgr. 20, 


vis-a-vis dem Tempelgarten, kurze 
Zeit ausgeſtellt. Nur bei Tage 
zu ſehen. Entree 5 Sgr. 67 


Newyorker Circus. 


Heute, Freitag, den 1. Januar 


auf⸗ 


un ben. Duett für Sopran und T mann FJ. Simmichen, der Herr Inſpektor Schunke, die Herren Kaufleute Hugo Frieſe u. Kon⸗ 

morgen, Sonnabend, den 2. Januar: me Fan ene 75% ra ſtantin Mann, der Herr Zimmermeister Severin, der Herr Kaufmann Ludwig eyne, der Herr 
Große Vorſtellungen 2 5 Stadtrath winger, der Herr Kaufmann Franz Karuth, der Herr Dr. med. Hirſch, der Herr 

der amerikaniſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft 1 ! 7 Kaufmann Wolff Lewiſon, der Herr Kaufmann Adolph Liebich, der Herr Kaufmann Linkenheil, 
aus New⸗Mork. Meinem anerkannt vollständigen der Herr Ober⸗Thierarzt Grüll, der Herr Kaufmann A. Teichgräber, der Herr Kaufmann M. 


J. Caro, der Herr Kaufmann Robert Caro, der Herr Stadtrath, Kämmerer Pläſchke, der Herr 
Wilhelm Steinbrück, der Herr Kaufmann A. L. Strempel, der Herr Bildhauer Dähmel, der 
Herr Verlagsbuchhändler Eduard Trewendt, der Herr Maurermeiſter Hayn, der Herr Kaufmann 
Worthmann, der Herr Zimmermeiſter Sährig, der Herr Maurermeiſter Tſchocke, der Herr Kauf⸗ 
mann Moritz Sachs, der Herr Brauerei⸗Beſitzer Friebe, der aufmann Guſtav Rösner, 
der Herr Kaufmann Friedrich Cohn, der Herr Hospital⸗Arzt Dr. J. 1 der Herr Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath Schwürz, der Herr Kaufmann M. Manaſſe, der Herr L. A. Vieweger, der Herr 


Musikalien 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, fran- 


An beiden Tagen abwechſelndes Programm. 


Anfang F. uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Boy 2 S. Q. Stokes, Direltor. 


Im Sanle zum blauen Hirsch. 
Heute, am Nenjahrstage: 


zöslschen und englinchen Kaufmann Patzky, der Herr Diakonus Weingärtner, der Herr Aultions⸗Kommiſſarius Saul, 
Zwei Versifiinngen. x B 2 der Herr Karl Fr. Prätorius, der Herr Dr. med, Inmanuel Levy, der Herr Kaufmann Kübel ' 
L ‚Forstellhg, BR, Dry 2/u "Oreig- ung a ese- 0 e Milch, der Herr Kaufmann Karl Neugebauer, der Herr königl. Rechnungsrath Ulle, der Herr 


Die Kasse wird % Stunde vor jeder Vor- 
stellung geöffnet, 
Sonnabend: Beginn der Ausstellung 7 Uhr. 


Kaufmann Friedr. Lübecke. 
Breslau, den 31. Dezember 1857, 


können täglich Abonnenten zu den bil- 


ligsten Bedingungen beitreten. Alle Die Armen: Direktion. 


110] 


irgend interessanten Novitäten sind 2 u i 
4 Ausstellung | EEE Be | „ , Gustav Adolph Stiftung.. 
= * Anzahl vorräthig. r. u g an ereinsblattes iſt erſchienen und durch die königl. 
berühmter Transparent Wande Poſt⸗Anſtalten, mis 5 auch Be un en auf den 8 und 9. Jahrgang zu 5 0 * 


Vollständiger Prospeetus gratis, 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- u. Musikalienhandlung. 


Oel- Gemälde 


der königlichen Academie zu Berlin. 
Hlauptmomente des alten und neuen 
[5222 Testaments darstellend, 


i Musikbegleitung. 


Jedes Gemälde ist 130 HFuss gross. 
Näheres Tageszettel und Programme, 


Töchtern gebildeter Stände 
wird gründlicher Unterricht in allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten, beſonders im Zu⸗ 
ſchneiden und Nähen von Wäſche 
und Damenkleidern ertheilt. [5211] 

Geſchwiſter Hoffmann, 
Reuſcheſtraße Nr. 50. 


ä— — ͤ—œ—Z t 
Job, Urban Kern, Ring Nr. 2, 
te 7 


zu beziehen. Sie enthält u. A.: Aufforderung zur Subskription auf das Kunſtblatt, welches 
der Kaufmann Lampe zu Leipzig zum 25 jährigen Jubiläum der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung hat 
eichnen laſſen, und von welchem ein Probeblatt in der Papierhandlung des Herrn Brade in 
Brezlan ausliegt, ferner: Berichte über die „Vereine Oppeln, Görlitz, Bunzlau, Guhrau⸗ 
Herrnſtadt, und Aufforderung, die Beſtellungen für den 10. Jahrgang des Ver⸗ 
eins⸗Blattes recht bald bei den königl. Poſt⸗Anſtalten zu machen. [14] 


Das günſtige Jahr des Herrn (Jeſ. 61). 


„Warum iſt denn dein Gewand jo rothfarb? .. Das 9280 die meinen zu erlöſen iſt 
gekommen“ (Jeſ. 63). [II] —Predigt⸗Saal am Ringe Nr. 52, Sonntag Nachm. 5 Uhr. 


Zur Feſtzeit der drei heil. Könige. 


Neue hl. Bilder, pro 100 von 15 bis 40 Sgr., Sto. Hyacint ro 100 1 Thlr., 
vorräthig bei Giovanni B. Dliviero, Maria: Abele ld lich 


Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Auftrage eines hohen k. k. oͤſterreichiſchen Finanz = Minifterii werde ich die 


Einlöfung der am 2. Januar k. J. fällig werdenden, wie der bereits in früheren 
Terminen fällig geweſenen Zins⸗Coupons von Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obli⸗ 


Bei 


d ſtets zu haben: 17 \ : 3 1 
Trewenbt's Gubitz, Steffens', — — _— gationen in der Zeit vom 2. bis einſchließlich den 15. Januar k. J., die Sonntage 
Trowitzſch und Lindow's Kalen⸗ Tempel arten ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bewirken, eben ſo die 
9 7 bisher noch nicht eingelieferten, verlooſten Obligationen durch Baarzahlung realiſiren. 


der, ſo wie das tägliche ee 
buch für Comptoire für 1858, 
eben fo alle anderen Volks⸗, Haus⸗, 
Comptoir⸗, landwirthſchaftliche und Ter⸗ 
min⸗Kalender für 1858. 


Menagerie und gut dreſſirte Thiere. 
Täglich von Nachmittags 3 Uhr an bis Abends 
8 Uhr, ſtündlich Vorſtellungen; es bittet um 
gütigen Beſuch: 22 Bernhard. 
Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 2¼ Sgr. 


Die Coupons ſowohl als die Obligationen ſind mit einem nach der arithmeti⸗ 
ſchen Folge der Nummern geordneten Verzeichniſſe einzureichen und die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Formulare hierzu unentgeltlich auf meinem Comptoir zu haben. [5205] 

Breslau, den 24. Dezember 1857. E. Heimann. 


Formulare zu den Erziehungs⸗Bexichten ſind in der Buchhandlung 


— — —— . — 


— 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 
Die Zahlung der Zinſen von den Pridritäts⸗Aktjen und Obligationen, jo wie von den der 
Verzinſung unterliegenden, voll eingezahlten Stamm⸗Aktien des Baukapitals für die Reichenbach⸗ 
Frankenſteiner Bahnſtrecke wird mik Ausnahme der Sonntage 188805 ſtattfinden, und zwar: 

in Breslau in unſerer Hauptkaſſe vom 2. Januar 1858 ab, 

in Berlin bei den Herren M. Oppenheim's Söhne, Burgſtraße Nr. 27, 

vom 2. bis 20. Januar 1858, 

gegen Abgabe der betreffenden Zins⸗Coupons und eines über ſie lautenden Nummer⸗Verzeichniſſes. 

Breslau, den 10. Dezember 1857. [4627] Das Direktorium. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


Die Herren Aktionäre werden benachrichtigt, daß die Aktien⸗Zinſen a 4 pCt. 
für den Zeitraum vom 1. Juli bis 31. Dezbr. d. J. gegen den Coupon Nr. 2 mit 
241 Fl. 5 Kr. beziehungsweiſe 2 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. im Th. 14 Fuße 

vom kommenden 1. Januar ab bis incl. 31. Januar erhoben werden können 
bei unſerer Haupt⸗Kaſſe in Darmſtadt, 
unſerer Filiale in Mainz, 
Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a. M., 
Herren W. Köſter u. Comp. in Mannheim, 
„ Rümelin u. Comp. in Heilbronn, : 
Julius Bleichröder u. Comp. in Berlin, 
„ Sal. Oppenheim u. Comp. in Köln, 
dem A. Sehgaffhauſen'ſchen Bank⸗Verein in Köln, 
Herren Ignatz Leipziger u. Comp. in Breslau, 
Bucher u. Comp. in Leipzig, 
„ Leiden, Premſel u. Comp. in Paris. 
Nach dem 31. Januar wird der Coupon nur in Darmſtadt, Mainz und 
Frankfurt a. M. bei den oben bezeichneten Stellen ausgezahlt. 4152) 
Darmſtadt, den 1. Dezember 1857. Die Verwaltung. 


Morgen Sonnabend den 2. Januar, erſcheint in der Expedition, Herrenſtr. Nr. 20: 


Nr. IS des Gewerbeblattes. 


Dieſer Nummer liegt das Titelblatt zum III. Bande bei. 
Das Regiſter folgt mit einer nächſten Nummer. 
Inhalt: Breslauer Gewerbe⸗Verein: Ordnung der Verſammlungen Januar bis März. 
She — „Der breslauer Gewerbe: Verein.“ Vom Redakteur. — Gewerbliches. 
S 


„ Vereins- und Standesweſen. Nach F. W. Helfer. — Die permanente Induſtrie⸗ 
Nertſebug Von Dr. G. 25 . 


Eiſenbahn. 


[2 


[22 


lau. Wolff. — Geheimmittel, oder zur 
modernen Marktſchreierei. IV. — Waſſerglas, 12. Artikel, Schluß. Von Dr. Marquardt in 
Bonn. — Gewerbegeſetzliches: Salzgebinde. Spiritusgehalt. Prüfungs⸗Kommiſſion. 
Mineralwaſſer⸗ Fabriken. Gewerbeſteuer der Aktien⸗ 2. Geſellſchaften. — Neue Gewerbe⸗ 
Vereine in Hirſchberg und Waldenburg. — Preisaufgaben der „ſchleſ. Geſellſchaft 
f. v. C.“ und der prager „patriot.⸗okonomiſchen Geſellſchaft“. — Fingerzeige: Die Con: 
7 des Inſeratenweſens. — Techniſcher Rathgeber: Waſſerdichter er 
euge. 


e Breslau. 


Billigere Preiſe 


bei 


Damen⸗Mänteln, Burnuſſen und Jacken 


in der 


Handlung Adolf Sachs, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


— EL — + 


Um den Abſatz vorgenannter Artikel vor Ablauf der Saiſon zu beſchleunigen, 
verkaufe ich die noch vorräthigen um 10 pCt. billiger als bisher. 
Die in meiner Handlung jederzeit billigen aber „feſten Preiſe“ 
bleiben unverändert, und wird' der oben erwähnte Rabatt mit 
3 Silbergroſchen pro Thaler bei der Bezahlung in Abzug gebracht. 
Die Preis⸗Ermäßigung iſt daher eine wirkliche — keine auf 
Täuſchung beruhende. 
Bei Gegenſtänden, die auf Beſtellung gefertigt werden, 
fällt der Rabatt weg. 

Adolf Sachs. 

[20] 


Wandelt's Inſtitut für 


Harmonielehre und 


ian { 
„dia ofortejpiel, 


im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 4. Januar einen neuen Curſus. 


Ed. Scholz's Stotter⸗Heil⸗Anſtalt, 
5 Schmiedebrücke Nr. 28. 
Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aktie n⸗Geſellſchaft 


„ Vulcan.“ 
Die Herren Aktionäre der ſchleſiſchen e und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Vulkan“ 


werden hiermit, laut § 32 der Statuten und folgende 1 einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Montag den 18. Januar 1858, Nachmittag 2 Uhr in Heilborns Hotel hiermit eingeladen. 
ur außerordentlichen Beſchlußnahme liegen vor: El 
Die Genehmigung jtatt des 3. und 4. Hochofens ein Walzwerk zu erbauen, und die im 
Falle der Abänderung des urſprünglichen Plans noch fehlenden Geldmittel p. 150,000 Thlr. 


zu beſchaffen. ue . 
Die Saen dahin abzuändern, daß ſtatt 2 Direktoren nur einer angeſtellt werde; die 
Aktien, welche gegenwärtig nur auf den beſtimmten Inhaber lauten, in lettres aux porteurs 


deln. 5 : . 
Bis zur vollfandigen erfolgten Ausſchreibung des Grund⸗Kapitals mit der Verzinſung 


en zu dürfen. . 
Sa Ergänzungswahlen der Verwaltungsraths⸗Mitglieder vorzunehmen. 


Bericht über den Stand der Angelegenheiten zu erſtatten. 


S., den 10. Dezember 1857. 
j NE —— Vorſthende des Verwaltungs⸗Rathes. Walter. 


Geschäfts: Eröffnung 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage Mau⸗ 
ritiusplaß Nr. 1 das früher von meinem ſel. Manne, Friedrich Hahn, inne 
gehabte und bis jetzt von Herrn Franz Blaſchke weiter geführte 


Colomalwaaren⸗, Tabal⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 


unter der Firma 


Eliſabeth Hahn 
für meine alleinige Rechnung eröffnet habe, und werde ſtets bemüht ſein, durch ſtrengſte 
Reelität und äußerſt ſolide Preiſe mir das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums 
zu verſchaffen. Breslau, den 1. Januar 1858. 
178] 


1) 


[48 0] 


Eliſabeth Hahn, Mauritiusplag Nr. 1. 
Eine vorzugliche Spezerei⸗Nahrung 


in einem Eckhauſe, um das vier Straßen kreuzen, iſt Familienverhältniſſe halber zu vermiethen. 
Näheres Er Bierſtube zum „Grünen Bergel“, Junkernſtraße. 77 


8 
Ferdinand Hirt's Buchhandlung, in Breslau 


am Naſchmarkt Nr. 47, 


Soeben erſchien und iſt bei 
Buchhandlungen vorräthig: 


Die fünf erſten Jahre der Regierung 
Friedrich's des Großen 


bis zum Schluſſe des 2. ſchleſiſchen Krieges. 
Von K. W. v. Schönin 


g,. 
königl. preuß. Generalmajor a. D. und Hiſtoriographen der preuß. Armee, 
1. und 2. Heft a 15, Sgr. EEE: 
Vorliegendes Werk iſt das einzige, das ausführlich die Geſchichte der ſchleſiſchen Kriege 
und das öffentliche und Privatleben des großen Königs aus jener Zeit ſchildert. 


Ein Volksblatt von W. D. v. Horn, 


dem Spinnſtubenſchreiber. 
Im Verlage von Kreidel und Niedner in Wiesbaden erſcheint: 
e Maje. 
Ein Volksblatt für Alt und Jung im deutſchen Vaterlande. 
Die „Maje“ wird ein Volksblatt werden, wie es ſein ſoll, ſie wird Unterhaltung in friſcher 
und gemüthlicher Weiſe und 8 in gleicher Art geben — alſo Geſchichten aus dem Le⸗ 
ben; aber ſie wird auch über die einzelnen Werke Gottes in ſeiner weiten, herrlichen Schöpfung, 
aus der Pflanzen⸗ und Thierwelt, aus Luft und Meer, am Himmel und auf der Erde, Gutes, 
Anziehendes und Neues bringen; ſie wird aus dem Gebiete der Länder⸗ und Völkerkunde Vieles 
bieten, was wichtig, anziehend und belehrend iſt; ſie wird aus der Geſchichte vergangener Zeiten 
Begebenheiten, edle Thaten, wunderbare Lebensführungen, wie auch die Darſtellung des Lebens 
ausgezeichneter Menſchen vorführen, und das Alles in verſtändlicher, einfacher, gemüthlicher 
Weiſe. — Dazu haben ſich die tüchtigſten und wackerſten Männer angeſchloſſen, in deren Schatz 
Altes und Neues ruht, und W. O. v. Horn wird Alles von jetzt ab in dieſer Volkszeit⸗ 
ſchrift niederlegen, was er in guten Stunden fertig bringt. : 
eden Monat erjcheiut ein Heft zu dem billigen Preiſe von 4 Sgr. 
Das erſte Heft iſt bereits in jeder Buchhandlung vorräthig, in Breslau bei 
2] Ferdinand Hirt. 


Bei Dörffling und Franke in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, Mar und Komp., Goſohorsty) zu haben: 

Joſt, Dr. J. M., Geſchichte des Judenthums und ſeiner Sekten. 
Erſie Abth. (Buch 1—3). gr. 8. geh. 1857. 2 Thlr. 4 Sgr. 

Der ſchon ſeit einer Reihe von Jahren auf dieſem Gebiete bekannte Name des Herrn Ver⸗ 
faſſers bürgt für den Werth des Werkes, das unter ſorgfältiger Benutzung der Quellen und 
der gelehrten Unterſuchungen der jüngſten Zeit in objektiver Darſtellung, von keiner Parteiſtel⸗ 
lung beeinflußt, die Religions⸗ oder Kirchengeſchichte des Judenthums bietet, eben fo wichtig für 
chriſtliche Theologen wie für höher gebildete Ifraeliten. Der zweite Band iſt unter der Preſſe 
und erſcheint noch vor Oſtern d. J. [3] 


Im Verlage von Guftav Boſſelmann in Berlin iſt erſchienen und bei Ferdinand 
Hirt in Breslau, jo wie in allen andern Buchhandlungen vorräthig: 4] 


Die verſchiedenen Phaſen 
der deutſchen Merinozucht. 
Von J. G. Elsner. 


. reis 25 Sgr. 
Vorſtehende ift wird der Beachtung jedes Landwirthes, welcher ſich für Schafzucht 
und Woll kunde Intereiftt, empfohlen. u 


Ferdinand Hirt in Breslau, fo wie in allen 
? l 


Im Verlage von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig ist erschienen 
und vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau: [5] 
Lehrbuch 
der physikalischen und theoretischen Chemie, 
von 


H. Buff, H. Kopp und F. Zamminer, 
Professoren an der Universität Giessen. 2 
Zugleich als erster Band zu Graham- Ottos ausführlichem Lehrbuch der 
Chemie. Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten. Erste bis vierte 
Lieferung. gr. 8. Fein Velinpap. Geh. Preis à Lieferung 15 Sgr. 


Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring Me [mis 


erlaubt fich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


„Inſti 
Leſe⸗Inſtitute 
aufmerkſam zu machen, beſtehend in 

Leih⸗ Bibliothek Journal⸗Leſezirkel 
von circa 26,000 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 37 diverſen Zeitſchriften, vierteljährliches 
zöſiſchen, engliſchen u. italieniſchen Literatur, zu) Abonnement à 1 Thlr., 1 Thlr. 10 r. 
den billigſten Bedingungen, monatlich a 5 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. ꝛc. — Moden⸗Journale 
774 Le 10 Sgr. 12% Sgr., 15 Sgr. à 25 Sgr. , [6] 

eſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 

a a3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; £ 
diefelben ohne Prämie zu 11, Thlr. und 1°; Thlr. vierteljahrlich; franzöſiſche Bibliothek 
für junge Damen a 22% Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen Be⸗ 
dingungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog komplet 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Das Supplement zum Katalog (das Neueſte bis 1857 enthaltend) ſteht meine Leſern 
gratis zu Dienſten. 


Geſchäfts Verlegung. 
Die Haupt⸗Niederlage der Carls⸗Seegen⸗ 


ſowie von andern guten Steinkohlen⸗Gruben Oberſchleſiens befindet ſich 
von jetzt ab am Oberſchleſiſch⸗Poſener Bahnhofe auf [87] 
Kohlenplatz Nr. 10. 


Conditorei Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich das bisher von 


a Conditor Moritz Freund innegehabte Conditorei⸗Geſchäft, Graupenſtraße Nr. 16, 
auflich an mich gebracht und am 2. Januar 1858 unter der Firma 


olph Baum 


eröffnen werde. — Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, den Anforderungen eines hochzu⸗ 
3 Publikums zu genügen und das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen auf das Ge⸗ 


wiſſenhafteſte zu rechtfertigen und zu bewahren. 


I. Ja 1858. A 
10% e, a “a Adolph Baum, Conditor, Graupenſtraße Nr. 16. 


Warnung! Schulden jeglicher Art von Anderen auf unſeren Namen gemacht, werden 
von uns nicht bezahlt. 


verw. Paſtor Caroline Marſchner. 
Aolph Marſchner, Paſtor in Freiburg i. Schl. 
Berthold Marſchner, na n Nai in Breslau. 
ritz Marſchner, Maſchiniſt in Ratibor. 5 
einhard Marſchner, Oekonomie⸗Verwalter in Schlubitz. 


[73] Guſtav Marſchner, Maurer⸗Meiſter in Hundsfeld. 


Auktion von Eichen u. Nutzhölzern. 


inſtag, den 5. Januar 1858 Vormittags 8 Uhr werden im 
Walde zu Schosnitz bei Kanth circa 300 Stück meiſtens ſtarke, langſchäftige, und in 
die erſte Klaſſe gehörige Eichen, ſowie eine Quantität Erlen, Birken, Espen, groͤß⸗ 
tentheils beſtes Nutzholz zu den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen 
verſteigert, wozu Kaufluſtige einladet: 5 ! [5133] 

Das Dominium Schosnitz bei Kanth. 


Oeffentliche Dankſagung. 
Dank, ja een ede allen 
denen wohllöblichen Bäcker⸗Innungen, welche 
ſich von nah und fern mit jo reichlichen Spenden 
ah 5 Aufruf vom 26. Auguſt d. J. bes 
theiliat und dazu beigetragen, die uns durch 
ben \övedlichen Brand verurſachten Leiden in 
nn 4 8 Gott vergelte Ihnen Allen 
then Ba bel ie an uns Ung We e 
Bojanowo, den fü Dezember 1857. 
m Namen ſämmtli itmeiſter: 
— Schadel. Aidner. "Biotineh 
Zum nothwendigen Verkauf i 
Neumarkt Nr. 19 belegenen, auf 25505 Al. 
2 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundstücks haben 
wir einen Termin 
auf den 2. Juli 1838 Vorm. 11 uhr 
im Zimmer der erſten Deputation im 1. Stock 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. Taxe und 
Hypothekenſchein können in dem Büreau XII 
aden a 
ubiger, welche wegen einer aus dem Hp⸗ 
vothekenbuche nicht erſichtlichen Neahbrgen 
us den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 
Breslau, den 12. Dezember 1857. [5] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Bekanntmachung 
Zur Verpachtung des Düngers aus den 
Düngergruben und Stallräumen des hie⸗ 
ſigen Schlachthofes vom 1. Januar 1858 
ab haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, den 2. Januar 
1858, Nachmittags 5 Uhr, 
in dem Sitzungszimmer der zweiten Etage, 
Eliſabetſtraße Nr. 13, anberaumt. 

Die Lizitations⸗Bedingungen liegen in 
der Rathsdiener⸗Stube zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 23. Dezember 1857. 

Der Magiſtrat. 111 


Bekannntmachung. 

Am Dienſtag den 5. Januar 1858 
ſollen in unſeren Forſten zu Manſern, Buchen, 
Rüſtern und Linden auf dem Stamme an den 
Meiſtbietenden, der ein Drittel ſeines Gebotes 
ſofort baar zu erlegen hat, öffentlich verkauft 
werden. 

Breslau, den 30. Dezember 1857. 


Der Magiſtrat. 140 
Bekanntmachung 
der Konkurseröffnung und des offenen 
Arreſtes 


im Falle des abgekürzten Verfahrens. 

Ueber das Vermögen des Kürſchnermeiſters 
Auguf Förſter zu Jauer iſt der gemeine 
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
f auf den 26. Dezbr. 1857 
feſtgeſetzt worden. 

a einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Pohler hierſelbſt be 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufge — Se Pen 
- en 18. Jan. 1858 II Uhr, 
in unſerem Geſchüfts⸗Lokale, am Ringe 2 
mer Nr. J. vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗ 

ichter den Aber ihre Vorschläge Termine die 

rungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellun 
des definitiven Verwalters 7 — eben. a a 
Allen, welche von dem — ſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
e an ihn etwas verſchulden, wird aufs 
ber — —— e zu verabfolgen 
zahlen, vi r von dem der 
Gch 1 — 
is zum 14. Jan. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Auswärtigen Gläubigern werden die Herren 
Argen Keck von Schwartzbach und 

rüger zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Jauer, den 27. Dezbr. 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abt 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation der dem Brauermeiſter 
Carl Herrmann Robert Schroder gehörigen 
sub Nr. 44 zu Stadt Rothenburg a. O. belegene 
15 auf 5274 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. abge⸗ 


9. 


chätzten Stadt⸗Brau⸗ und Branntweinbrennerei 
teht ein Bietungs⸗Termin auf 

den 23. Juni 1838, Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude 7 — Nr. 25 
an. Die Taxe und der neueſte Hypotheſenſchein 
ſind im Prozeßbureau einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderüng 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richt anzumelden. 

Grünberg, den 17. November 1857. [9] 

Königl. Kreis⸗Gericht !. Abtheilung. 


Oeffentliche Anerkennung. 

Der Ofenbaumeiſter Herr Müller in Bres⸗ 
lau hat mir vor 1½ Jahren einen Doppelback⸗ 
ofen mit Steinkohlenheizung erbaut, der ſich 
nicht nur für 2 1 e Roggenbrodt, ſonderz 
auch für jede Art Weißbäckerei eignet, und au 
das Vollſändigſte in meiner Back⸗Anſtalt be⸗ 
währt hat. Indem ich ſolches öffenclich aner⸗ 
kenne, glaube ich denjenigen Herren Bäckermei⸗ 
ſtern, die dergleichen Oefen noch nicht kennen, 
nur einen Dienſt zu erzeigen, wenn ich den Er⸗ 
bauer ihnen hierdurch ande Enn empfehle. 

Chemnitz, im Königreiche Sachſen, 


im D ber 1857. 7 
e T. Schade. 
Auktion. 39] 


Dinstag den 5. d. M., Vorm. 10 Uhr, jollen 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude die früher ſchon an⸗ 


gezeigten 
40 Marktbuden 
verſteigert werden. . 4 
uhrmann, Kzl.⸗Dir. u. Aukt⸗Kommiſſar. 
Eine Gouvernante 
wird ſofort mit 200 Thlr. Gehalt geſucht durch 
F. Behrend, Gartenſtr. 32 b. 1891 


1 


Zweite Beilage zu Nr. | der Bi 


den 1. Januar 1858. 


Freitag 


FFP 


75 
45 


Ediktalladung. 6] 
Von dem unterzeichneten Gerichtsamte iſt auf 


geſchehenes Anſuchen: 
I. ic. x, 8 
II. Wegen Ermittelung des Lebens 2 8 8 
1) des im Jahre 1812 als Reiter — Regi⸗ 
ment Prinz Johann Dragoner nach up: 


1. 


* 


Julius Hainauer’s 


len in 59 Thlr. 14 Ngr. 


land marſchirten und angeblich auf dem 1. 0 2 N N 0 9 
ü ; obanı Chriftian | 4 8 
e . Musikalien-Leih-Institut; 


ſen Vermögen derma 


2) des im Jahre 1814 auf die Wanderſchaft 
f gegangen Bieiichergeiellen. Johann Gott⸗ 
lob Gaſchüß von Kottewitz, welcher im 
Jahre 1810 oder 1817 das letztemal von 
Nga aus Nachricht gegeben hat, und dei: 
ſen Vermögen dermalen in 100 Thalern 
I Ngr. 1 Pf. beſteht, 
Ediktalladung nach Maßgabe des Mandats vom 


und 


2 —5 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Uliesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann be- 
liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 


We 


— 


13, November 1779 und des Geſetzes vom 27. . entnommen werden. Kataloge I—3 stehen käuflich oder leihweise zu J. 
Oktober 1834 beſchloſſen worden. . Diensten. Prospectus gratis. * 

Es werden —— = —.— 3 „de 1 
dachten Abweſenden oder dafern ſie bereit 5 > 
—— fein ſollten, deren Erben, jo wie alle '$ II. Deutsche, französische und englische * 
diejenigen, welche als Gläubiger oder aus irgend 8 


Rechtsgrunde an deren Vermögen 
Anſprüche zu haben glauben, hiermit geladen, 
5 den 1. Juni 1858 
u rechter Gerichtszeif an Gerichtsamtsſtelle in 
Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihre Anſprüche bei Ver⸗ 
luſt derſelben und der Rechtswohlthat der Wie⸗ 
dereinſezung in den vorigen Stand, auch was 
die unter II. 1. und 2. gedachten Abweſenden 
detrifft, unter der Verwarnung, daß ſie außer⸗ 
dem für todt erklärt und ihr Vermögen ihren 
ſich gemeldeten nächſten Verwandten ausant⸗ 
wortet werden wird, anzumelden und zu be⸗ 
mit dem beſtellten Kontradiktor, auch 


en Leih- Bibliothek. 


„Abonnements zu 5, 73, 10, 12: und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 0 


a3 Thlr. vierteljährl.. mit S Thlr. resp. 12 Thlr. Prämiejährlich, 
aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar. 
Abonnements ohne Prämie quartaliter 14 Thlr. 


katalog 7 Sgr. Prospect gratis. 


teile) 


9 


143] 


ſchenigen, ſeellen Kontradiktor, N — — 
ine Senken, 10. Jaltf 1% s Das Neueste wird in beiden Instituten 


der Inrotulation der Akten, jo wie 

den 16. Auguſt 1858 
der Bekanntmachung eines Erkenntniſſes, wel⸗ 
ches für die Außenbleibenden Mittags 12 Uhr 
deſſelben Tages für eröffnet erachtet werden 


wird, gewärtig zu fein. 
Auswärtige Intereſſenten haben Bevollmäch⸗ 
tigte im Orte zu beſtellen und Ausländer ſolche 
mit gerichtlicher Vollmacht zu verſehen. 
Königl. ſächſ. Gerichtsamt Meißen, 
am 18. Dezember 1857. 
Dr. Springer. 


2 — — 


sofort mehrfach angeschafft. 
FFP 


Provinzial - Aktien Bank u 


des Großherzogthum Poſen. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntfüß, daß vom f. Januar 1858 ab mit der 
Ausgabe der Bank⸗Noten à 50 Thaler, deren Beſchreibung hierunter folgt, vorgegangen wer⸗ 
den wird. Poſen, den 30. Dezember 1857. 
Der Regierungs⸗Kommiſſar. Der Verwaltungs⸗Rath. 


>% 


Der vollziehende Direktor. 


Bekanntmachung. 7] Gebauer, Bielefeld, Hill. 
Der Konkurs und offene Arreſt über das Regierungs⸗Rath. Kommerzien⸗Rath. 
a f Kaufmann Samuel Hannes Beſchreibung 
bierjelbit, iſt aufgehoben. der Poſener Prozinzial⸗Aktien⸗Bankudte a 30 Thaler. 


Liſſa, den 28. Dezember 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung, 


de „Zeit“, 


welche in Berlin täglich zweimal erſcheint, 
koſtet vierteljährlich bei allen inländiſchen Poſt⸗ 

tern nur 1 Thlr.: te Sgr., bei allen 
Poſtämtern des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſt⸗ 
Vereins 1 Thlr. 26 Sgr. Mit dem 
1, Januar k. J. beginnt ein neues Abonne⸗ 


Größe. ca. 5“ 11 lang, 3“ 11 hoch rheiniſch. 5 

Papier. Hanfbüttenpapier von gelblicher Farbe mit Naturrand und Waflerzeihen, Letz⸗ 
teres enthält oben, dunkel auf hellem Grunde die Worte: „Provinzial-Actien-Bank“, unten 
hell auf dunklem Grunde die Worte: „D. Grossherzogth. Posen“, an beiden Seiten aber 
die Worte: „Funfzig Thaler.“ In jeder Ecke befindet ſich die Zahl „50“, welche, wie auch 
obenerwähnte Zeilen von Arabesken eingeſchloſſen find. 

Vorderſeite. Dieſelbe enthält folgende Schriftzeilen: 

1) Oben links „Lit. C.“ Rechts die fortlaufende Nummer 

3 W Thaler“ (in Bogen ſtehende Verſalien) 

3) „zahlt 

4) „die Provinzial-Actien-Bank“ 


te — 
* 


* 


ment, zu welchem die Beſtellungen bei den 5) „des Grossherzogthums Posen“ 
nächſten Poſtämtern rechtzeitig erbeten werden. 6) „dem Inhaber dieser Note“ 22 
Zahlreiche, mit den Hauptplätzen des politi⸗ 7) „Posen, den 1. December 1857.“ 
ſchen und merkantilen Verkehrs angefnüpfte 8) „Der Verwaltungsrath“. Die Direction. 
direkte Verbindungen, ſowie die Gewinnung 9) Bielefeld. G. v. Rosenstiel. Hill. Annuss. 


An beiden Seiten dieſer Zeilen befinden ſich in Kupferſtich ausgeführte Gruppen, 
beſtehend links aus einer mit einem Lorbeerkranz geſchmückten weiblichen Figur, einen 


mit ei 
almenzweig in der Hand haltend, zu deren Füßen der Mercur nebſt den Emblemen des 
Handels und der Schifffahrt, rechts dagegen eine ſi 


gende männliche Figur, einen Schnitter 
darſtellend, zu deren Füßen die Embleme des Ackerbaues ſich befinden; in der Mitte bei⸗ 
der Gruppen iſt an der Seite die en angebracht, welche alſo lautet: 
„Die Nachahmung, Verfälſchung und wiſſentliche Verbreitung verfälſchter Banknoten 
Sn nach a her 1 U 5 1 
ben rechts in der Ecke befindet ſich die orn 
4. rat Diefelbe iſt in Kupferſtich ausgeführt, guillochirt „und an edrudt, 
zeigt in der Mitte ein Nn 7 mit dem Preußiſchen (Polniſchen) Adler und 
enthält rundherum folgenden Paragraphen: . 
„Die Baut f verpflchtet, de Noten auf Verlangen der Inhaber bei der Präſenta⸗ 
„tion ſofort in Poſen gegen — — Courant einzulöſen. Der Bank ſteht das Recht 
„zu, die von ihr ausgegebenen Noten zur Einlöſung 1 an Umtausch, in einem 
„beſtimmten Termine bei Vermeidung der Prälluſion offen ich aufzurufen. 
An beiden Seiten dieſes Medaillons ſind zwei runde ‚enger gezogene Guillochen ange⸗ 
bracht, worauf ſich die dunkelbraun gedruckten Ziffern „50“ befinden. [32] 


Franzöſiſche Mühlſteine, 
aus den preisgekrönten Qualitäten der Pariſer Jabeſtelung geſertigt, ſind 
in bedeutender Auswahl hierorts in meiner Ja rit auf Lager, und tra⸗ 
fen jetzt wieder mehrere Schiffe aus Frankreich mit neuer Sendung 
bei mir ein, deren Vorzüglichkeit ich beſtens amen kann, da es mir ge⸗ 
lungen, bei meinem diesjährigen mehrwoͤchentlichen Aufenthalt in Frank⸗ 

5 reich, die umfaſſendſte und ſchönſte Auswahl, bei eigner Add un 
in meinen Einkäufen zu treffen, fo daß ih. verbunden mit den mir in Amerika „England und 
Frankreich bei meiner cher Maßen Anweſenheit daſelbſt erworbenen Kenntniſſen der beiten 
Bearbeitung franzöſiſcher Mühlſteine, für deren Dauerhaftigkeit und Mahlfähigkeit die um: 
faſſendſte Garantie leiſten kann. Auch ſind mir von den erſten Fabriken Frankreichs dort 
gefertigte und preisgekrönte Steine zum Verkauf übertragen worden. 06) 


Franz Puder, 


in Breslau Matthiasſtr. Nr. 3, in der goldenen Krone. 


Echte 
Patent⸗Oel⸗Sparlampen, 


WE melde alle anderen Arten Lampen übertreffen, ind in 
Häunge⸗, Wand⸗, Tiſch⸗, Modergteur⸗Lampen 
) vorrätbig; dieſelben verbreiten das hellſte Licht, dampfen 
bei drei Zoll langer Flamme nicht und koſten ſehr wenig 
Oel. Desgleichen empfehle ich andere Metallmaaren, 
und werden auch brauchbare Schiebelampen in a 
umgearbeitet. 5292 


J. Krawczynski, 


Metallwaaren- Fabrikant, Ohläuerſtraße Nr. 23. 


Stralſunder Spielkarten. 


namhafter Kräfte für das Feuilleton geben die 
Sicherheit, daß die „Zeit“ wie bisher, ſchnell 
und gut unterrichtet jein und einen intereſſan⸗ 
ten und mannigfaltigen Unterhaltungsſtoff lie⸗ 
fern wird. 

Inſerate finden bei der ſtarken 
eine weite Verbreitung. [ 


* * 
Ankündigungen aller Art 
in die 

Königl. Leipziger Zeitung, 

Augsburger Allgemeine Zeitung, 

Breslauer Zeitung, 

Frankfurter Journal, 

Frankſurter Handels⸗Zeitung, 

Arbeitgeber in Frankfurt, 

Weſer⸗Zeitung in Bremen, 

National⸗Zeitung in Berlin, 

Neue Zeit in New⸗York, 

Handelsblatt, Bremer, 

Wanderer in Wien, 

Mittelrheiniſche Zeitung in Wiesbaden, 

Bank⸗ und Handels⸗Zeitung in Berlin, 

Berliner Börſen⸗Zeitung, 

Augsburger Tagblatt, 

Wiener Handels- und Börſen⸗Zeitung, 

Rheiniſche Handelszeitung in Wiesbaden, 

Peſth⸗Ofener Zeitung, 

Petersburger Zeitung, 

ainzer Zeitung, 

Gluck auf! in Freiberg, 

Karlsruher Zeitung, 

Elberfelder Zeitung, 

Schwäbiſcher Merkur in Stuttgard, 

Frankfurter Poſtzeitung, 

Berliner Montagspoſt, 
find bei der großen Verbreitung dieſer 
Blätter vom beſten Erfolg und werden 
ſolche vom unterzeichneten Agenten ange⸗ 
nommen und ſchnell weiter befördert. 
Auch wird die Beſorgung von Inſeraten 
in alle übrigen deutſchen Zeitungen auf 
Verlangen gern übernommen. 
Mieinrich Hübner. Leipzig, 


Auflage 
5245 


trie und blau gedruckte Ziffer „50.“ 


12 Koͤnigsſtraße 29. ie einzige in der Provinz Schleſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Spielkarten⸗Fabrit 
8 gsſtraß Die einzige in der P 9. 5 d. O 5 in 1 Ve 7 
in M 10 f k t I SpieltartensHändlern wie Konſumenten ihr jederzeit kompletes Lager aller Sor⸗ 
J — oni⸗Flügel, halb engliſcher Me: empfiehlt ſowohl Sp Br — 55 den 1. Januar 1858, 11] 


r gutem Ton, iſt Junkernſtraße | ten von Spielkarten. 


Etage, ſehr preis würdig zu haben. Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. 


* 36, erſte 


— 


Leitung. 


n 


reslauer 


Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 


Schmiedebrücke 50, 

Offene Poſten. "9 

Ein in jeder Hinſicht zuverläſſiger 
Delonom, der ſich auf gewichtvolle Em⸗ 
pfehlungen ſtützen kann, findet als Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Direktor einen angenehmen und 
dauernden Wirkungskreis. N 

Ein Berg⸗Direktor und ein Ober⸗Stei⸗ 
ger für metalliſche und Braunkoblenberg⸗ 


Winter;, 


Heute Konzert 
der Breslauer Theater⸗Kapelle .. 
Iſarthaler Alpenſänger⸗ Quartette. 
Anfang 3% Uhr. Ende nach 8 Uhr. 
Entree 2% Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Freitag am Neujahrstage: [95] 


großes Militär-Konzert 


werke finden eine einträgliche und dau⸗ fant. 

ende © le; von der Kapelle des Tal, 1Iten Infant.⸗Regts., 

ernde Stellung . unter Sg Kapellmeiſters H. Saro. 
Ein Nad und ein Forſtwerwal⸗ Anf. 3 Uhr. Entree: Herren 2½, Damen 1 Sgr. 

ter, zwei unverh. Oekonomie⸗Beamte und 

drei Wirthſchafts⸗Schreiber erhalten ſehr Odeon. 

gute Po Heute zum neuen Jahr 1858: [25] 
Ein Buchhalter, ein Korreſpondent, ein großes Militär⸗Konzeet 


von der Kapelle des kgl. gten Infant. ⸗Regts. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3½ Uhr. Das Muſikchor. 


Cafe restaurant. 
Sonnabend den 2. Januar: N 
Konzert des Iſarthaler Alpen⸗ 
Sänger⸗Quartetts 
P. Lang und G. Wolfſteiner. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Freitag den I. Januar: Großes 
Nachmittag: und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: Nebel⸗ 
bilder, Fantaſie von Lumbye, und mehrere 
Piecen mit Harfe. 

Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. [85] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


KLiebich's Lokal. 


Reiſender und fünf Commis von diverſen 
Branchen, gleichviel welcher Konfeſſion, 
werden für Comptoirs und Engros⸗Ge⸗ 
ſchäfte verlangt. 


Einem Rechnungsführer, einem Müh⸗ 
lenwerkführer und einem Oberbrenner 
fönnen ſehr gute Stellen nachgewieſen 
werden. 


Drei geprüfte Gouvernanten finden in 
hohen adeligen Familien mit gutem Ge⸗ 
halte verbundene freundliche Aufnahme, 
desgleichen werden fünf Bonnen, geb. 
Franzöſinnen oder Schweizerinnen geſucht. 

Zwei Geſellſchafts⸗Fräuleins aus an⸗ 
ſtändiger Familie werden für angeſehene 
Familien verlangt. 


Als Repräſentantin der Hausfrau und 
zur Oberaufſicht über das Perſonale wird 
eine fein * Dame in ein achtbares 
Haus verlangt. 

Drei brauchbare, mit Küche und Wäſche 
vertraute, anſtändige und ſtrengrechtliche 
Wirthſchafterinnen finden in angeſehenen 


Häuſern ſehr gute Anſtellungen. 4¹ Freitag den 1. Januar: 
ES Lehrlinge, e Konzert von A. Vilſe, 
Für Comptoirs, Engros⸗ Handlungen mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 


und auch für kleine Geſchäfte werden 
Knaben mit den nöthigen Schulkenntniſ⸗ 
ſen verſehen und aus rechtlichen Familien 
als Lehrlinge geſucht, desgleichen finden 
zwei Oekonomie⸗Eleven auf großen Gü⸗ 
tern, wo ſie alle Zweige der Landwirth⸗ 
ſchaft gründlich erlernen können, gegen 
Zahlung einer mäßigen Penſion freund⸗ 
liche Aufnahme. 


Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50, [38] 


Anfang 344 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Sonnabend den 2. Januar: 
13. Abonnements⸗Konzert. 

Zur Aufführung kommen unter Anderen: 
Ouvertüre zum Sommernachtstraum, von Men⸗ 
delsſohn. Fantaſie für Violine von Alard. 
Sinfonie D-dur von Beethoven. 

Anfang 4 Uhr. — für Nicht⸗Abonnenten 


Liebich's Lokal. 


Zum Beſten der Prämiirung dienender Perſonen: 
Montag den 4. Januar 1858, 


Geſundheitshemde, „ eien 
eſundheitshemde E f 
weite ee Würde egen Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Unterbeinfleider, Unterfaden, Konzert, 


Shawls, Bukskin⸗Handſchuhe, 
wollene Socken und Strümpfe 
jeder Größe ſind in reichſter Auswahl auf 
Lager, ſo wie auch 
bunt gewebte und geſtrickte 
wollene Kinderſachen. 


Weißen Flanell 


2 Hemden auf bloßem Leib, als auch 
e 


unter gütiger Mitwirkung von Frau Palm⸗ 
Spatzer, Frau Wandelt, Fräul. Claus, 
Fräul. Raymond, ſowie der Herren Rieger, 
Prawit, Doppler, C. Schnabel, 
Heyer, Wolff, Kloſe. 


Zum Schluß: Ball. 
Billets in den Saal à 10 Sgr., in die Logen 
a 15 Sgr. find in den Muſikalienhandlungen 
und anderweiten Kommanditen zu haben. $ 


Pariſer Concert⸗Halle, Ring Nr. 19. 
8 Zum neuen Jahr 
habe ich die vorzüglichſten Speiſen zubereiten 
laſſen und ein 
roßes Concert 
von der berühmten Familie Meyer aus Wien 
mit den neueſten Piecen veranſtaltet; einem 
jeden Beſucher meines Lokals wird ein genuß⸗ 
reicher Abend geboten werden. 
5293] B. Hoff. 
Zur Tanzmuſik 
ein: 
[60] eiffert in Roſenthal. 


inen und dicken, jo wie ſchönen roſa 

Flanell zu Röcken, empfehle ich in vor⸗ 

zügliher Güte zum möͤglichſt billigſten 
17 


= Preiſe. [17] 

Heinrich Adam, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
Goldene Gans⸗Ecke. 


Börsen-Bücher 
nit An Von 
(7) Verschluss- 
resp. Engagemenis-Bücher 
sind wieder auf Lager. 


Die Contohücher-Fahrik 


Julius Hoferdtu. Comp. 


am Menjahrsfefte ladet erge 


H 
inige recht gut gelegene Häufer, bi 
ſowohl als in der Provinz, ſind mir zum 


Verkauf in Auftrag gegeben worden, und 
bin ich ſehr gern bereit, zahlungsfähigen 
Selbſtkaͤufern die betreffenden Anſchläge 
vorzulegen. 5 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann; 


Schmiedebrücke 50, — 


Friſche Perigord⸗Trüffeln 
ie Austen, ö 


Nordhauſer Röſtwürſtchen, Jauerſche und Shöms 
berger Würſtchen, Braunſchweiger Trüffel⸗Leber⸗ 
wurſt, Hamb. Rauchfleiſch, Teltower Rübchen, 
Sprotten, Bücllinge, engliſche Kräuter⸗Heringe, 
geräucherten und marinirten Aal und Lachs, 
Düſſeldorfer Punſch⸗Sprup, weſtfäl. Pumper⸗ 
nickel, Strachino⸗, Eidamer und Brie⸗Käſe, 


Straßburger Gänſeleber⸗, 
Faſanen⸗, Schnepfen⸗, 
rothe Rebhühner⸗, 
Krammetsvögel⸗ 
und Entenleber⸗ aſteten 


mit Perigord⸗Trüffeln [80] 
empfiehlt von neuen Sendungen: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr⸗ 


400 500 Thlr. 


werden gegen volle Sicherheit und gute Zinſen zu 
leihen geſucht: event. kann Darleiherim Falle einer 
einzelnen Perſon durch billiges Uebereinkommen 
in einer anſtändigen Familie Koſt und freund⸗ 
liche Wohnung erhalten. Näheres durch Herrn 
Partikulier Zeiske, alte Taſchenſtr. 21. [5532] 


5000 Thaler 


werden gegen Verkauf einer pullariſch ſicher 
eſtellten Rente von 600 Thlr. jährlich, auf 13 
Jahre geſucht. Das Kapital ea ar ſich zu 
6 pCt. und amortiſirt ſich zugleich. Außerdem 
bleibt noch ein reiner Gewinn von 652 Thlr. 
Frankirte er 5 unter Z. K. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 91 


apitalien. 
12, Thlr., zweimal 6000 Thaler, 
5000“ Thlr., 4000 Thlr., 3100 Thaler, 
3000 Thlr., 2000 Thlr., zweimal 1500 
Thlr., 600 — 1000 Thlr., 800 Thlr. und 
600 Thlr. werden hier und in der Pro⸗ 
vinz von ſoliden Perſonen auf pupillari⸗ 
ſche Sicherheiten gegen pünktliche Zinſen⸗ 
zahlung geſucht. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. 
Schmiedebrücke 50. 


lömann, 
35 


Für hilfloſe Kinder, 


meiſt vater: und mutterloſe Waiſen, die der Ge: 
fahr leiblicher und ſittlicher Verwahrloſung 
ausgeſetzt find, bitten wir: Helft uns, fie zu 
nützlichen Mitgliedern der buͤrgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft erziehen! Von ihrem vierten Lebensjahre 
an nehmen wir ſie auf, übergeben ſie recht⸗ 
ſchaffenen Pflegeeltern, beauſſichtigen ihre Cr: 
fia halten ſie zum Schulbeſuche und Re: 
igions⸗Unterrichte, ein jedes nach ſeinem Be⸗ 
kenntniſſe an, verſorgen ſie mit Kleidung, brin⸗ 
en ſie bei ordentlichen Lehrmeiſtern und Dienſt⸗ 
rrſchaften unter, und überwachen fie auch 
dann in gi bis zu ihrer Volljäh⸗ 
rigleit, Wie könnten wir das, wenn nicht 
barmherzige Liebe uns die Mittel dazu ſpen⸗ 
dete? wenn uns nicht durch Geſchenke und na⸗ 
mentlich durch fortlaufende Beiträge ſo lang⸗ 
> Unterſtützung möglich gemacht würde? 
n Euch wenden wir uns daher, die Ihr ein 
Sen für die Noth verlaſſener Kinder habt und 
itten Euch: Reicht uns von Euren Erſparniſ⸗ 
in etwas — iſt es möglich einen jährlichen 
eitrag — dar, damit wir recht viele folder 
Hilfsbedurftigen, denn ihre Zahl iſt leider ſehr 
groß, zu unterſtützen vermögen! Jeder der 
Unterzeichneten nimmt im Namen des „Vereins 
zur Erziehung hilfloſer Kinder“ gern Geſchenke 
und Anmeldung fortlaufende Beiträge an. 
Schmeidler, Propſt. 
Dr. Bande, Direktor des latholiſchen 
Seminars. 
Kleinert, Prorektor. 
Otto, Stadtrath a. D. 
Letzuer, Paſtor. 
E. Heinicke, Kaufmann. 1191 
Auf Lebensverſicherungs⸗Policen wün⸗ 
ſchen nachſtehende Perſonen gegen pünkt⸗ 
liche Zinſenzahlung Kapitals als Darlehn: 
ein Gutspächter ein Kapital von 2000 
„Thlr. auf mindeſtens zwei Jahre, 
ein Scholtiſeibeſizer ein Kapital von 
10001500 Thlr. 
zwei Kaufleute in Provinzial⸗Städten, 
der Eine wünſcht ein Kapital von 
3000 Thlr. auf ein Paar Jahre, der 
Andere wünſcht gleichfalls als Dar: 
lehn ein Kapital von 3000 Thlr. und 
will das Kapital nebſt Zinſen in 
Raten zu 4—500 Thlr. halbjährlich 
pünktlich abzahlen. Nur wirlliche 
Geldgeber erfahren das Nähere. 
Auftr, u. Nachw. Kfm. N. Kelömann, 
Schmiedebrücke 50, [36 


Champagner von reinem Traubenwein 
ene in ganzen, halben und kleinen Fla⸗ 
chen a 5 Sgr., 

Rothwein — Weißwein — alle Sorten 
Num's 


’ 
Geſundheits⸗Apfelwein ohneSprittzurkur, 
Apfelwein, herb und ſüß. 
Blaubeer⸗Tinktur für Deſtillateure, 
Getrocknete Blaubeeren, x 
Noßhaar:Gras zu Polſterungen in Stelle 

der Roßhaare und des Seegraſes, 5 
Kirſch⸗ und Himbeer⸗Syrup a 15, 10 und 
1 Sgr. die Flaſche, 
Himbeer⸗Marmelade zu Gebäckfüllungen, 
dies Jahr ausgezeichnet ſchön, 
Gebackene Aepfel und Birnen, gefhält 
und ungeſchält, empfiehlt: [4712 
Carl Samuel Häusler. 
Hirſchberg in Schleſien. 


Branerei⸗Verpachtung. 
In einer der lebhaftejten Städte Oberſchleſiens 
iſt eine Bierbrauerei ſofort auf längere Zeit 
110 verpachten. Dieſelbe iſt auf das vorzüg⸗ 
ichſte eingerichtet, dazu gehört ein Ausſchank 
mit großem Garten, worin Kegelbahn, Lauben 
u. ſ. w. ſind. Stallungen ausreichend. vorhan⸗ 
den. Intelligenten Männern mit dem genü⸗ 
genden Kapital verſehen, iſt die Pachtung nur 
zu empfehlen, beſonders wenn fie ſich auf fei⸗ 
nere Biere verſtehen, da ſolche viel aus fernen 
Gegenden hierher verſendet werden. Frankirte 
Briefe unter A. K. befördert die e 


dieſer Zeitung. 524 


Getreideſäcke 
und Sackleinwand 


offerirt [55] 
zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen: 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldene Krone. 


Schöne, dünnjchalige 9 [62) 


Malaga : Apfeliinen 


das Stück 1% Sgr., 30 Stück für 1 Thlr., 


been Sei 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Jun 


Ein tüchtiger Hauslehrer, ſtudirt, in 
alten und modernen Sprachen befähigt 
Unterricht zu ertheilen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, wünſcht bald oder Neu⸗ 
jahr als Erzieher eine Anſtellung. 

Ein gelernter Zier⸗ und Luſtgärtner, 
nüchtern, fleißig und grundehrlich, wuünſcht 
bald oder zu Oſtern ein Unterkommen. 


Ein verheiratheter Revierförſter, der in 
feinem Fache äußerſt brauchbar, Dal 
nüchtern und als redlichgut empfohlen iſt, 
wünſcht recht bald unter den beſcheiden⸗ 
ſten Anſprüchen eine Anſtellung. 

Auftr. u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 34] 


Ein Handlungs⸗Commis, 
aus einem Spezerei⸗, Wein⸗ und Liqueur⸗Ge⸗ 
11 worin demſelben auch die Führung der 

ücher oblag, ſucht von Neujahr ab hierſelbſt 
eine Kondition. Näheres bei S. Friedländer, 
Nikolaiſtraße Nr. 47. [96] 


Redakteur und Verleger: C. 


10 
28 Breslau, Januar 1. 1838. 

Diejenigen Herren Gutsbeſitzer Schleſiens und des Großherzogthums Poſen, welche 
Cerealien und Produkte zum Verkauf nach Breslau ſenden, und denen daran liegt, 
ftet3 die konjunkturgemäß 9 Paaben Marktpreiſe dafür zu erlangen, wollen von jetzt a 
ſowohl Sendungen, wie auch Proben mit Angabe des zu verkaufenden Quantums an die neu 
begründete und mit dem heutigen Tage ihre Wirkſamkeit beginnende 


Schlesische General-Agentur 
für An- und Verkauf 


von 


Cerealien und Produkten 
en 1 = ana — am e SE: bald 1 Ueberzeugung gewinnen, daß 
alle eingehenden Aufträge, ſowohl mit wie ohne Limitum, mit ſtets gleicher Sorgfalt, ſtrengſter 
Reellität und Pünktlichkeit in Ausführung gebracht werden. a tafalt, ftrengf 
Bei Sendungen, die zum kommiſſionsweiſen Verkauf auf Lager gehen, werden entfprechende 


Vorſchüſſe unter den ſolideſten Bedingungen gewährt. 5 
Nr. 14, erſte Etage; Geſchäfts⸗ 
Uhr. [79] 


Ein Oekon.⸗Beamter! 


deſſen Frau die Viehwirthſchaft gründlich verſteht, 
kürzlich verheirathet, ein ſehr gebildeter, a 
diger Mann, ſeit 12 Jahren Landwirth, ſucht 
bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen eine An⸗ 
ftellung wegen eingetretener Familienverhält⸗ 
niſſe. Dieſer Beamke iſt auf bedeutenden und 
renommirten Gütern angeſtellt geweſen. Nähere 
Auskunft ertheilt der ehemalige Landwirth 
Foſevb Delavigne in Breslau Alte Sandſtr. 
. It. 


6 Stuben, 


nung von 5 
Näheres bei 


nung in der 


Ein gebildetes Fräulein oder kinderloſe z | 
Wittwe, moſaiſcher Religion, jedoch nicht ih 
35 Jahren, welche der Erziehung zweier Knaben 
im Alter von 2 reſp. % Jahren vorzuſtehen 
und außerdem eine nicht kleine Wirthſchaft mit 
Energie und Vortheil zu leiten im Stande ift 
wird unter annehmbaren Bedingungen von 
Oſtern ab geſucht. 
Hauptbedingungen find: moraliſcher und 
frommer Lebenswandel, Gutmüthigkeit und ge⸗ 
diegene Empfehlungen. Adreſſen werden unker 
G. M. U, 210 poste restante Breslau franeo 
erbeten. 18 
Eine Bonne, die ein hübſches und elegantes zn 


ranzöſiſch ſpricht, findet in einem angeſehenen 
1 eine De mit 150 Thlr. Gehalt 


Das Burean befindet ſich: Oderſtraße 
ſtunden Vormittags 9 bis 1 Uhr, Nachmittags 3 bis 7 
116] b ; Breslau, den 1. Januar 1858. 
Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage das von mir 
ſeit einer Reihe von Jahren hier unter der Firma B. Stern und Comp. ge⸗ 
führte Tuch., Herren⸗Garderobe- und Leinwand⸗Geſchäft den Herren 
Gebr. Ludwig und Siegfried Cohn käuflich überlaſſen habe, und daß 
dieſelben dieſes Geſchäft vorläufig unter derſelben Firma fortführen werden. Für das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen ergebenſt dankend, füge ich die Bitte hinzu, daſſelbe 
auch auf meine Herren Geſchäfts⸗Nachfolger geneigteſt zu übertragen. — Die Regu⸗ 
lirung der Aktiva und Paſſiva behalte ich mir vor und ermächtige meine Herren 
Nachfolger, Zahlungen für mich anzunehmen und darüber in meinem Namen zu 
quittiren. B. Stern, Junkernſtraße Nr. 1. 


Auf Obiges Bezug nehmend, beehren wir uns hierdurch die ergebene Anzeige zu 
machen, daß wir vom heutigen Tage ab das bisher von Herrn B. Stern geführte 
uch⸗, Herren⸗Garderobe-, Leinwand⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 


[100] 


und die Reiſekoſten. Portofreie Offerten können 
unter der Adreſſe La Picardie Nr. 5 Breslau 
poste restante abgegeben werden. [37] 
Töchter gebildeter Stände können Un⸗ sp 
terricht in Handarbeiten, bejonders im Wä⸗ 
ſchenähen und Zuſchneiden erhalten. 
ariane, verw. Binner, 
1101] Ring Nr. 56, drei Tr. 


ermiethen 


8 Zu v 
ſind Zwingerſtraße Nr. 42. Wohnungen du 
ebſt 


großer Küche, Kammern n 


Zubehör Termin Oſtern. Näheres i . 
graphiſchen Arier. 3 8895 
Zu vermiethen und Oſtern 


u beziehen iſt 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 26 im 1. Stock eine Woh⸗ 
Piecen nebſt Küche und Zubehbr. 
E. Franck, im Börfi 837 


Ring 32, Ecke des Hintermarkts, ift eine Woh⸗ 
u beim n >. 5 dem — 

reihen un d i 9 : 
Ohlauerſtraße Rr! ald zu beziehen; ebenſo: 
ein Comptoir⸗Stube. 
Ring 32 im Bazar. 


Das Gewölbe Schmiedebrücke Nr. 9, nabe 
am Markte, iſt ſofort zu vermiethen. 5 


< 


Zu vermiethen 

und bald zu beziehen iſt eine freundlich möblirte 

Stube, für einen oder zwei 

Nr. 28, vis-a-vis der ie 
F. Schlabs, 


Oderſtraße Nr. 12 iſt ein 
agenplatz zu vermiethen. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 77 iſt die Schmiede⸗ 
Werkſtatt nebſt 5 —. zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälte 


Kloſterſtraße Nr. 89 iſt von Oſtern ab eine 
arterre » Wohnung zu vermieten 
Nähere beim Haushälter zu erfragen. 


in der Kornecke, erſte Etage, 
Das Nähere zu a 
70 


[76] 


Herten, Hummerei 


iſchlermeiſter. 
Pferdeſtall nebſt 
1840 


r. [75] 


und das 
1931 


käuflich übernommen haben und daſſelbe im bisherigen Lokale vorläufig unter der 

unveränderten Fi — f d CE berig cin g Wir er⸗ 3000 Thlr. Stadtgraben Nr. Gb der zweite Stock, 
ten Firma B. Stern und Comp. fortführen werden. ir in b. iche] beſtehend in 6 Pi 2 Kabinen Küchen 
lauben uns nur noch die Verſicherung hinzuzufügen, wie es ſtets unſer eifrigſtes Be⸗ ER nd hene 1 hube,. ved e N ee asus Zubehör 
ſtreben ſein wird, unſere geehrten Kunden mit dem Neueſten aufs Beſte und Solideſte bei Hoffmann, alte Taſchentraße 38 70 äheres drei Treppen rechts zu erfragen. [5239] 

zu bedienen und das in uns zu ſetzende Vertrauen zu rechtfertigen. eine Treppe 16515 T . 
Ludwi 9 Cohn, = } e Nr. 16 iſt = gange 2te 
7 u vermiethen. im 
8 giegfeied bg Kieferſamen, Ste i e Meer] 

irma: B. Stern un omp. i 5 Sgr. Keimkraf . rn I 

Firm P., Pfund 15 Sgr., von beſter Keimkraft, em Spalei EM Dermietben itdad Gcbgew übe 


pfieblt der Forſtverwalter Gärtner in Schön- 
thal bei Sagan. [8] 


Wohnung ſuchende 


können durch Benutzung des Wohnungs⸗ 
Nachw. ⸗Comtoirs von F. Behrend, 
Gartenſtr. 32 b, welches über alle zu ver⸗ 
miethenden Wohnungen hierorts die beſte Aus⸗ 


. 1, neben d erini'ſ itorei. 1 
Junkernſtraße Nr neben der Perini'ſchen Konditorei mit Schaufen 


Fabrik 


von eiſernen Geldſchränken, Brücken⸗ 
waagen, eiſernen Bettſtellen, 


Zwei 


in kunft ertheilt, ſich das Aufſuchen eines pafjen- | Ind zu Oſtern 
Gas⸗Apparaten ee 8 Proviſton . — Ban. g 


1% des Miethspreiſes. — Briefkaſten Ohlauer⸗ 
ſtraße 79 im Hauſe. [90] 
Geſucht wird Termin Oſtern 1858 in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt, nicht zu entfernt vom 
Innern der Stadt, von einer Familie von drei 
Perſonen eine freundliche Wohnung von 5 bis 
6 Zimmern in der erſten Etage oder Hochpar⸗ 
terre nebſt Zubehör, und wo möglich verſchließ⸗ 
barem Entree; Sonnenſeite wäre wünſchens⸗ 
werth. Offerten sub F. I., befördert bis zum 
15. Januar die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [211] 
Eine möblirte und eine unmöblirte Stube 
im 1. Stock ift für Herren ſofort zu beziehen 
Goldne⸗Radegaſſe 18. Näheres iſt nur zu er⸗ 
fragen bei H. Aſch, Wollmakler. [94] 


Die 2te Etage Ohlauerſtraße Nr. 43 iſt zu 


des * 
9. Meinecke dan 


Feuer- und diebesſichere Geldſchränke find in be⸗ 
kannter Güte zu entſprechenden Preiſen wieder in allen 


Größen vorräthig. Dauerhaft und genau gearbeitete 
Brückenwaagen werden ſowohl auf Beſtellung prompt 
angefertigt als auch vom Lager verkauft. [103] 


Beachtungswerth. EN 


Reelſter und billigſter Uhrenverkauf 


aller Arten nur Graupenſtraße Nr. 10. J. Alexander. 


[59] 


find 


Breslau, 


Ian" zu; 
Nähere bei 
Nr. 8, par terre rechts. 


Zu vermiethen 


iſt Tauenzienſtraße Nr. 56 b. die zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör. 


Tauenzienſtraße Nr. 60 c. 


Stuben ꝛc. zu vermiethen. 


ter Schmiedebrücke 48. 


wei gut gefahrene und gerittene 
Stuten, 44°, jung 
tehen beim Dominium 
ünſterberg, zum Verkauf. 


Feet 

eblerfrei 

en, Kreis 
5282 

große Wohnungen 

zu vermiethen, wovon eine nö⸗ 


Neuj bezogen werden 
M. Hirt Face 
4 


elegant, 
19510 


Eine gut möblirte Stube mit eigenem Ein⸗ 
gange iſt ſofort zu vermiethen Weißgerbergaſſe 
Nr. 5, eine Treppe, nahe der Nitolaiſtraße. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 


am 31. Dezember 1857. 
feine, ord. Waare. 


[92] Keine Harburger 
Dftern ganz oder getheilt zu vermiethen. — 

umm 1 2 Das Nähere bei dem Haushälter. 16] | Wehen, weiber 65 89. 61 eg 

9 e re 

ſondern beſtes franzöſiſches Fabrikat ofierirt en gros & en detait: Genn. be Ind Bei Jae n al „ 

j f 15 zu übernehmen, Näheres zu erfahren bei Hrn. rr 

Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. r ann | ale... TER 
Kartoffel⸗Spiritus 6% G. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 65 iſt die 
Hälfte des erſten Stocks, vorn heraus, an einen 
ruhigen Miether zu vermiethen und Termin 
Oſtern zu beziehen. Näheres bei Madame 
Schnabel daſelbſt. 5252 

Kloſterſtraße Nr. 4 
iſt eine Wohnung von zwei Stuben und Küche, 
eine Treppe hoch, vornheraus, zu vermiethen und 
zu Oſtern zu beziehen. [97] 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 


Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 
unter dreijähriger Garantie. 


Hamburger Photogene in gelber Farbe, 


desgleichen waſſerhell (reetifizirt) in ſehr ſchöner Qualität iſt wieder eingetroffen. 
1921 l ; Ewald Müller, Albrechtsſtraße Nr. 15. 


Feinſte geriebene Guayaquil⸗Cacao⸗Maſſe 
eee dee Cenmiſſe n aller, Moretiäftiche Nr. 15 


Luftwärme 


[54] 
Metter 


„nach 


. von 


dementen dee 


Auf. don } Posen. Stettin. 


Abg. nach Berlin. Schnellzüge { 


Ant. von 
Abg. nach ö Freiburg. { 


Wegen Veränderung der hieſigen Brettſchnei⸗ 9% Uhr Ab. 
mühle entlaſſe ich am Iſten April k. J. den 6% Uhr Mg. 
Werkführer Jacob; da derſelbe auch einer 
Dampf⸗Waſſer⸗Mehlmühle bereits ſelbſtändig 
vorgeſtanden, ſo erlaube ich mir auf dieſem 
Wege denſelben als einen gapz vorzüglichen 
Menſchen zu empfehlen. 9275 
Tarce bei Jarocin, den 28. Dezbr. 1857. 
von Tolkacz, 


Neu erfundene engl. Kopirbücher, 
worin man Brief und Kopie zugleich ſchreibt. 
Jeder, der nur ſchreiben kann, ſchreibt leicht 
und ſicher in dieſen Büchern. Preis: 
Geb. Büch. m. 600 Bl. u. Zubeh. a 18Sg. p. C. 


1 0 1 N 2 „ 71. 1 ’ 14 nm 

r = erhalten Rabatt. Briefe und 
Gelder werden franco erbeten. 

Alleiniges Depot bei Heinr. Fr. Sahl⸗ 


Ank. von 


89 
Von Liegnitz na 
Von Selbach 


eichenbach 5 U. 20 
nach 


r . . 1 % „ 1. 


Generalbedollmächligter. 


Breslauer Börse vom 31. Dezember 1857. 


mann und Comp. in Hamburg, Bahn: RE = 
hofsſtraße Nr. 7. 9 976 3230 Für ein 1 ac A pop. 2 e Gelranat 1387 
7 fiond: und Bankgeſchäft werden zum ſofor⸗ Geld ausländisches cal. Pfdb. U. B. 5 6. 
Ein Preßhefen⸗Recept, ligen Antritt zwei Lehrlinge von anſtän „ 4% 94% 1 Ba 89805 
jeit mehreren Jahren erprobt, iſt für den billi- | digen Eltern geſucht. Meldungen find unter r ar — Posener dito 4 | 8948 | 
en Preis von 5. = 3 50 Beifügung der Schulzeugniſſe an Chiffre M. e 110% 8, Schl. Pr-Ohl... 4% 98% B. 
Shun, ht ausgufübten, und von dem | T-_Breslau poste“ rest, fr. zu abtefiren. f f Be, 0 f B. kon, Puh 1 7 
5 r ſeit Jahren mit dem größten Vor⸗ ET | Vesterr. Bankn B. |Pol 2 46. 
Al beat — te rankirte 2 — en un⸗ junger Mann, der mit der Buch⸗ . rer‘ 770 8 5 si | 7875 5 
ter B. U. befördert die Eckl dieſer Zeitung. Ad, m een tt 55 Pr Anleihe 188014 998 0 Anl. 1527 N 
5 ( um ſofortigen \ 7 +5 . à 500 Fl. 4 — 
Wir empfehlen lich A AR 113 dito 183204 | 
t f dito 1854 4% 99B, dne a WR | — 
Domin o⸗Cigarren, S. Koſterlitz. dito 185614 99 Kurh.Präm.-Sch. 
1000 Stück für 10 Thlr., 100 St. : - "= | Präm.-Anl. 18841322 11104, B. a 40 Thlr. — 
lad Haren . o eee, eee | 
? . + > x . 8t.-Obl, . — ester. Nat.-Anl. 5. 
ſiſchen und Engliſchen, wünſcht eine ge. d 4 — k 
Hugo Harrwi u. o., eignete Stelhung, 5 Geſellſchafter oder als en — ya . cn 
lbrechtsſtraße Nr. 18, f a Posener Pfandb.|t 97 6. erlin-Hamburg.|4 
Il arlen ter Metak, Wons [51] Faint ankirte Briefe werden unter der ao dito 3% 838. | Freiburger 4 |114%B. 
E. is der königl. . g hiffre: A. H., poste restante Breslau erbeten. Schlas. Pfandbr. * dito Bob. 4 84 B. 
Blei in Mulden oſſeriren billigft: Neumarkt Nr. 13, drei Stiegen, ift eine à 00 Rthir. 3% 84% f. Löln-Mindener- 30 
Wendriner und Friedländer, | unmöblirte Stube mit beſonderem Eingang ſo⸗] Schl. Pfäb.Lt. A. 4 956. Fr.-Wh.-Nordb. ! | 456. 
[56] Schl. Rust.-Pfdb. 195 B. |Glogau-Sagancr| — 


Karlsſtraße Nr. 47. fort zu vermiethen. 


[64] 


Zäſchmar in Breslau. 


un un 
Wind A 
bedeckt 


iegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 


30. u. 31. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2U. 
An der nu 
Luftdruck bei 0 28121 28139 28176 


a 
— 07 +08 +15 
7896, SHpEt. 87pCt. 
W̃ NW NW 

bedeckt bedeckt Nebel 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


1 U. 50 M. 
: side 12 U. 10 M. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mi 
5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 U 
11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 


6 Uhr Abos. 
Oppeln 8 g 


r Nachmittags. 
r en Nachts. 
7 Uhr ng 5% Uhr Ab. 


Perſonenzüge (9 Uhr Mg. 7% Ubr Ab. 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Mi 
m 0 ei A, Reich er 

ich Verbindung mit weidn eichenbach un aldenburg. 

a 0 M. Mg, 12 U. Mitt, N. Ab 


tin. Abends. 
9 U. 30 Min. Ab. 
6 U. 30 


U. 30 Pt. Mitt, 7 U. Ab. 


Amtliche Notirungen. 


kudw.- r 4 — 
Mecklenburger .4 | 45% B. 
Neisse-B 674 B. 
| Närschl.-Märk. . 4 | — 
dito Prior. 4 — 
dito Ber. IV. 5 | m 
Oberschl. Lt. A3 144 B. 
dito Le. B 3½ 134% B. 
dito Pr.-Obl. 17% 857 B. 
dito dito , 74, U 
Aheinischo - |t — 
Kosel-Oder berg. 4 41, C. 
dito Prior.-Obl. — 
dito Prior 4% ua 
Minorv®-...... P | 80% B. 
Schles. Bank .. 754,6, 


inländische Kissnbahn - Aution 
und Quittungsbogen. 


Freib, III. EM. 4 |100% C. 
db ien 1315. 
Abein-Nahebahn 4 — 
Oppeln Tarnow. 4 607 B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


„ 


